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1 Gent. 


Cefegrapfifhe Depeſchen. 


(Geliefert von der “Assoclated Press”.) 
Jnlaud. 


En 
\ Der gefeierte Admiral. 


Beute Abend trifft er in der Bundeshaupt- 
ftadt ein. 


Nein York, 2. Dit. Admiral Demen 
tvar biß heute Mittag ber Gaft der Nem 
Yorker. Dann trat er mit dem Komite 
aus Wafhington, unter Führung bes 
Generals Miles, die Yahıt nach der 
Bundeshauptftadt an. Die Partie fuhr 
10 Minuten vor 2 Uhr Nachmittags 
von Jerfey City aus auf einemSpezial- 
zug nad Wafhington ab und wird um 
halb 8 Uhr heute Abend dafelbft erwar- 
tet. Morgen wirb auf ben Stufen de3 
Bundes - Kapitold die Ueberreihung 
bes, vom Kongreß geitifteten Chrende- 
gend an Demen ftattfinden, 

Die Stadt Nem York nimmt jet all» 
mälia wieder ihr normales Ausjehen 
an. Die Dekorationen verſchwinden, 
die vielen Schau - Tribünen werben 
abgetragen, und die Mehrheit ber au3- 
wärtigen Befucher ift wieder abgereift. 

Bandalen verftümmelten am Sonn 
tag ben fchönen Demwey - Triumphbogen 
an Madifon Square. Ganze Stüde 
murben vielfach herausgefchnitten, je- 
denfall3 um al Souvenirs aufbewahrt 
oder als Solche verfauft zu werben. 

in den Kirchen aller Belenntnifie 
wurden gejtern die Demen - eitlichkei- 
ten von ber Kanzel herab erörtert. 

Demey hat bie Einladung des Chica- 
goer Komites, nahChicago zu fommen, 
menigftens für jpäterhin mit Dant an- 
genommen. 

Er traf mit dem Komite im türfi- 
ſchen Geſellſchaftszimmer des Walborf- 
Aſtoria⸗Hoiels zuſammen, wo Bürger⸗ 
meiſter Harriſon, der in Begleitung des 
New Yorker Bürgermeiſters Van Wyck 
gefommen war, in aller Form bie Ein- 
ladung überreichte, und er antmortete 
in einer fleinen, artigen Anfprach. 
Mann er nad) Chicago kommen fann, 
weiß er allerbing3 noch nicht. 

Michita, Kanz., 2. OH. H. H. Demey 
von Sheffield, IU., ein Onfel des Sie- 
ger3 von Capite und Vater von 9. 9. 
Deweyn babier, ift plößlich gejtorben. 
Man glaubt, da die Aufregung über 
bie, vem Admiral ermwiefenen Ehren fei- 
nen Tod herbeigeführt habe. 

Der Heuermolod. 

Em Jllinoifer Dorf theilweife zerftört. 

Pittsfield, JUL, 2. Of, Zmeiund» 
breibig Gefchäfts- und Wohnhäufer 
ber Drtichaft Nebo (zwölf Meilen jüd- 
Iih von Pittäfield, mit 800 Einmoh- 
nern) find nächtlicherweile nieberge- 
brannt. Nur ein einzige Gefchäftsge- 
bäube ift übrig geblieben. Das Tyeuer 
war durch die Erplofion eines Gajolin- 
ofens in giner Reftauration entftanden. 

Bloomington, JU., 2. Ott. Die gro- 
Be Anlage der „linoi® Cereal Co.“, 
eine Dreiviertelmeile meftlich von bier, 
ift Sonntagabend niebergebrannt. Der 
Wächter William Penn wurde durch ei- 
ne einftürzende Mauer getöbtet, ber 
Berpader Bert King mahrjcheinlich 
tödtlich, und noch mehrere Andere leich- 
ter verlegt. Finanzieller Verluft eine 
Viertelmillion Dollars. Das Feuer war 
buch Erplofion von Mühlenftaub ent» 
ftanden. 

Springfield, Mo., 2. Oft. Die kleine 
Drtichaft Strafford, zehn Meilen öft- 
lich von bier, wurde durch eine Yyeuers- 
brunft fogut mie vollftändig zerftört. 
Taft die ganze männliche Bevölkerung 
bes Drtes war zur Zeit in Springfield, 
um einer Berfammlung bes Ordens 
ber „Woodmen“ beizumohnen, und ba- 
ber hatten die Frauen ganz allein bie 
Ylammen zu befämpfen. €3 gelang ih- 
nen auch, mitteld naßgemachter Deden 
mwenigftend mehrere Wohnhäuſer zu 
retten. Die arge Dürre hatte bas 
Wafler rar gemacht, 

Bom Striegsfelde. 
Rache für den Derluft eines amerikaniſchen 

Kanonenbootes. 

Manila, 2. Di. Mehrere Kano- 
nenboote, fowie eine gepanzerte Barte, 
mit 250 Seejolbaten und Matrofen, 
find nad) Orani abgefahren. Diefes 
GStäbthen fol zuſammengeſchoſſen 
werben, um ben Berluft des Kanonen 
boote# „Urbaneta“ zu rächen, melches 
fürzlich von den Filipino® meggenoms 
‚men und zerftört murbe. 

Wafbingtoen, D. E., 2. Dit. Gene- 
ral Otis kabelt dem Kriegsdeparte⸗ 
ment über die neuerdings von den Fi⸗ 
lipinos angeknüpften Friedens⸗Unter⸗ 
handlungen. Er verwarf alle Vor⸗ 
ſchläge der Filipinos und verlangte 
abermals ſofortige bedingungsloſe Un⸗ 
terwerfung. Das Kriegsdepartement iſt 
damit einverftanden. 

Bom Gelbfieber. 

Havana, 2. Dit. Der Gelbfieber- 
Bericht für September bejagt, daß in 
» biefem Monat bier :18 Perfonen am 

Gelben Fieber geftorben finb, darımter 
8 Amerikaner, 8 Spanier, 1 ranzofe 
und 1 Deutfcher. Im Ganzen waren 
im September 54 Perfonen ar biefer 
Seuche erkrankt. 12 derjelben befinden 
fi auf Dem Wege ber Beflerung. Das 
Wetter ift fübler geworden, und bie 
Gtabt ift verhältnigmäßig rein. 

Plumber-Streit, 

&t. Baul, Minn., 2, Oft. ©o ziem- 

i Rö anb heute 


Ausland. 


Bricht der Krieg morgen loS? 


Englifcherfeits eine Kriegserflärung von de 
Buren erwartet. . 


London, 2. DE. Man hält e8 jeht 
bier für mahrfcheinlich, daß die Trans- 
paal-Republit morgen den Krieg erflä- 
ten erde. 

E3 heiht, Königin Victoria habe an 
Königin Wilhelmine von Holland einen 
Brief gerichtet, worin fie verfichert, fie 
babe alles Mögliche getban, um ben 
Krieg zu verhindern. 

(Angaben auß anderen Quellen zu= 
folge werden die Buren nicht zuerft den 
Krieg erklären und werben nicht ohne 
bringende Veranlaffung die Grenzen 
ihrer Republit mit Heeresmacht über: 
ſchreiten. Präſident Krüger ſoll dage— 
gen ſein. Wiederum andererſeits heißt 
es jedoch, e3 fei mit Zuftimmung Krü- 
ger’3 ein Angriffsplan entworfen, und 
die Buren mollten nicht biß auf meitere 
Verftärfungen der Engländer mit dem 
ja doch unvermeidlichen Zosjchlagen 
warten.) . 

New Hort, 2, OH. Eine Spezial- 
bepejche des „N. Y. Herald“ aus der 
Bundeshauptfjtadt meldet: Sofort beim 
Ausbrehen von Feindjeligfeiten zwi⸗ 
fhen der Zranspaal-Republit und 
Großbritannien wird der Befehlähaber 
des amerikaniſchen Kreuzerbootes 
„Montgomery“ Weiſung erhalten, mit 
ſeinem Boot nach der Delagoa-Bai zu 
fahren, um die Intereſſen der Amerika— 
ner, ſoweit wie möglich, zu beſchützen. 

Rondon, 2. Di. Der Zufammen- 
tritt des britifchen Kabinet3 ift auf’3 
Neue verfchoben worden, fannı aber je= 
berzeit erfolgen, wenn die Ereignijle in 
Sübdafrifa dies verlangen jollten. 

- Das britifche Parlament dürfte um 
ben 19. Dftober herum wieder zujams 
mentreten. 


Der Venezuela⸗Grenzſtreit. 


Morgen ſoll das Schiedsgericht eine Ent⸗ 
ſcheidung abgeben. 


Paris, 2. Okt. Es wird bekannt ge⸗ 
macht, daß die internationale Schieds⸗ 
gerichts⸗Kommiſſion, vor welcher der 
Grenzſtreit zwiſchen England und der 
ſüdamerikaniſchen Republik Venezuela 
ausführlich verhandelt wurde, Dienſtag 
ihren Wahrſpruch abgeben werde. 


Deiterreihs neues Kabinett, 


Wien, 2. Oft. Den Grafen Winfried 
Clary und Aldringen ift e8 gelungen, 
ein neues Rabinet, eig Beamtenmis 
fterium zu bilden. Dakiabe jet fi 
folgendermaßen zufanttien: Minijter- 
präfident und Landwirthichaftsmini- 
fter — Graf Elary; Minifter des |n- 
nern — Koerber; Eifenbahnen — Dr. 
H. von Witted; Landesvertheibigung— 
Graf Weljersheimb; Juftiz — Kindin- 
ger; Finanzen — Frhr. v. Kolbenftei- 
ner; Unterridt — Dr. W. v. Hartel. 

Ueber den politifhen Standpunft 
des Grafen Elary gehen die Anfichten 
auseinander. Von der einen Seite wird 
er alö gemäßigt flerifal bezeichnet, von 

| der anderen ala liberal mit ftreng deut- 
[cher Gefinnung und wieder von einer 
anderen Seite ald ftonjervativ, aber 
nicht Elerifal. Er ift bisher politifch 
nicht herborgetreten. 

Das neue Minifterium mird den 
Reichsrath Schließen, und dem neuen 
Reichsrath foll, obald die Neumahl des 
Präfidenten jtattgefunden hat, ein 
neue3 Sprachengejeß unterbreitet wer⸗ 


en. 
Diefe (vorläufige) Löfung der Kris 
fe ift in hohem Grade auf die perfünli- 
che Einwirkung bed Kaifers Franz Xo> 
fef zurüdzuführen. Derflaifer äußerte, 
daß e3 unmöglich jei, gegen die Deut- 
fchen, die hauptfählichiten Träger der 
Kultur und größten Steuerzahler in 
Defterreich, zu regieren. Auch ermahnte 
der Kaifer die Barteiführer derffechten, 
aus Patriotimus unlb im ntereffe 
bes Gemeinmwohls den Deutfchen entge- 
genzufommen. 
- Troßpem haben die Polen und 
Zichehen befchloffen, Obftruftiongpo- 
Iitif zu treiben. Die fatholifche Volts- 
partei Shwantt no. Die Deutfh-Na- 
tionalen werben, wie der Abg. Her- 
mann Wolf erklärt, fich der Oppofition 
enthalten. 


. Neuleauxrs 70. Geburtstag. 


Berlin, 2. Okt. Die meiften hiefigen 
Blätter gedenken des 70. Geburtstages 
des Geheimen Regierungsrathes a. D. 
Franz NReuleaur und meifen darauf 
bin, welche günftige Wandlung mit der 
deutichen Induftrie. vorgegangen fei, 
feit jener Phisabelphier MWeltausitel- 
lung von 1876, mo Reuleaur ala Kom- 
miff är ber deutfchen Regierung über die 
Ausftellung der deutfchen‘nbuftrie das 
harte, aber bamal& gerechte Wort, „bil- 
lig und ſchlecht“ ausſprechen konnte. 
Die Zeiten haben ſich geändert, führen 
die Blätter aus. Die deutſche Induſtrie 
hat ſich jenes Wort zu Herzen genom⸗ 
men, und während es damals „billig 
und ſchlecht“ hieß, heißt es heute bei 
den wichtigſten und geſuchteſten Abſatz⸗ 
artikeln in der ganzen Welt 
„Made in Germany.” 


Kirhen-Gigentihum Tonfiszirt. 
Panama, Colon, 2, OH. Der Kon- 


ge der ſüdamerikaniſchen Republik 


cuador hat, auf Empfehlung des Prä⸗ 
ſidenten Alfaro, ein Geſez angenom⸗ 
alles Eigenthum 

auch viele Bergwerke, 


a. gern) nam Stat 
Rreifen 
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Chicago, Montag, den 2. Oftober 1899, — 5 Uhr-Ausgabe, 


Die ErdfundesGelehrten. 
Weitere Dorträge auf dem Geographen⸗ 
Kongreß. 

Berlin, 2. Dit. Großes nterefle 
fand auf dem Geographen-Weltion- 
greß auch der Vortrag bon Profeflor 
William Davis, von der Harvard-Uni- 
berfität, über den „Gengraphijchen 
Zyklus.“ Prof. Davis, der u. U. auch 
dur ein, anerkannt muftergiltiges 
Wert über phufifche Geographie einen 
MWeltruf erlangt hat, jprach) ganz frei, 
und nach der gelpannten Aufmerkfam- 
feit, welche er fand, hätte man glauben 
mögen, er habe jeine Studenten in 
Cambridge vor fich. Unter „Geographi- 
Them Zyflus“ verftand er die Summe 
ber Veränderungen in der Phnfiogno: 
mie eine Landes durch Erd-Revolus= 
tionen, Wafferftröme, Wetter und fon- 
ftige zerfegenbe Einflüffe, da8 Ber- 
Ihminden von Bergen u. f. m. Er 
Iohilderte ein junges, d. h. ein erft vor 
Kurzem eemporgehobenes Gebirgsland 
und ein alterndes Land, in welchem alle 
natürlichen Veränderungen fich mit uns 
merklicher Langſamkeit vollzögen. Sei— 
ne Vorſchläge betreffs einheitlicher 
wiffenfchaftlicherRameng = Bezeichnun= 
gen in der Erdkunde wurden fehr bei= 
fällig aufgenommen. 

Der franzöfifche Delegat De Yappa- 
rent fprach fodann über den Urfprung 
de3 Hügellandez in Frankreich und bes 
rief fich dabei auf bie Theorien feines 
Vorredners. 

Prof. Altmar Penck erörterte den 
Urſprung der Schweizer Seen und er⸗ 
klärte, daß die dortigen tiefen Thäler 
nur im Pfande alter Gletſcher vorkom— 
men und durch die zermalmende Wir- 
fung ebenfolher&ismaffen, wie man fie 
beute in Grönland finde, „ausgepflügt” 
worden feien. Der befannte Polarfor= 
Tcher Nanfen beftätigte diefe Theorie. 

Darauf hielt der Ingenieur Obrut- 
[chem aus St. Petersburg einen Vor⸗ 
trag über die phhnfifche Geographie in 
Sibirien, öftlih vom Baifalfee; er 
brachte vieles Neue über diefen Gegen- 
ftand vor und ftellte noch meitere Be— 
reicherungen des Willens infolge der 
neuerlichen Vermeflungen für die fibi« 
tifche Bahn in Ausficht. 

Prof. Forel entzüdte die Mathe: 
matifer des Kongreffeß, indem er bie 
Ergebniffe feiner Studien über das 
feltfjame Steigen und Fallen von Bin- 
nenjeen, bejonder® bom Michiganfee 
und dem Genferfee, mitteilte. Gr bes 
Tchrieb diefe Bewegung als eine penbels 
artige, indem ein Ende des Sees fteige, 


j mährend da8 andere falle, und zeigte, 


tie diefe Bewegung dur die Länge 
und Ihrfe Des Sees beberrfcht werde, 
BVrofeffor Helmert von Potsdam 
fprach über die neuerlichen Forfcehungen 
betreff3 der mathematifchen Gejtalt 


| ber Erde und ihre etwaigen Verände- 


rungen im Laufe ihrer Umdrehungen 
infolge der ungleichen Vertheilung ber 
ErdfruftenMaffe. Prof. Krüimmel von 
Kiel befürmortete eine mehr jyftemati- 
[che Begriffsbezeichnung für unter- 
feeifche Geographie und die Ernennung 
einer Rommiffion zu diefem Zmede jo- 
vie zurAusarbeitung einer neuen Tief- 
meer-Karte, Prof. Robert Mil von 
London unterftügte diefen VBorjchlag. 

%. Scott Keltie, Sekretär de briti- 
Then Geographenvereins, unterbreitete 
Vorihläge für die Aufnahme eines 
möglichft genauen Zenfuß der Bevöl- 
ferung der ganzen Welt. Er fagte u.X., 
e3 jei nicht jehr jchmeichelhaft für Das 
ausjcheidende 19. Jahrhundert, daß die 
diesbezüglihen Schäßungen noh um 
hundert bi3 zmeihundert Millionen von 
einander abwichen, und Angaben über 
die Bevölkerungszahl großer heile 
Afiens und Afrifas meiter nicht? als 
Muthmaßungen jeien. Des Meiteren 
flug er die Schaffung einer interna 
tionalen Senfus-Organifation vor, 
ähnlich dem Weltpoftverein. 

Auch wurden nochVorſchläge betreffs 
einer ſyſtematiſchen internationalen 
Sammlung wiſſenſchaftlichen Materi— 
als über die Vertheilung und Bewegung 
von Eisbergen gemacht, unter Heran—⸗ 
ziehung alles möglichen Beiſtandes von 
Schiffen u. ſ. w. 

In der anthropologiſchen Gruppe 
ſprach Prof. Meitzen über die Geſchichte 
der Beſiedelung Europas. 

Ausgangs der Woche gaben die Ber- 
Iiner Stabtpäter den Delegaten vesfton- 
grefles eine Unterhaltung in derftejtaus 
ration de oologifchen Gartens; au 
Minifter v. Stubt mohnte derjelben bei, 

Eine große Anzahl der Delegaten be- 
fihtigte am Sonntag Rübdersborf, um 
dort die Wirkungen uralter Gletjcher- 
Thätigfeit in Augenjchein zu nehmen; 
andere jahen fi Luftballon » Erperi- 
mente an der Wetterwarte an, und wie- 
derum andere befuchten bie Palais von 
Potsdam. 

Qu Ontel Sam fol mitthun. 


Berlin, 2. Oft. Dr. Nanfen, der be- 
rühmte Polarforfher und Delegat des 
jegigen Welttongrefles der Geographen, 
erflärte heute einem Korreſpondenten 
ber Aflozüirten Preffe gegenüber: 

„Die Ver. Staaten jollten ebenfalls 
mit Großbritannien und Deutjchland 
in ber Bolarforfchung zufammenmwir- 
fen. So mürben bieje brei fortjchritt- 
lichen Nationen zum Belten der ganzen 
Menjchheit und der Wiflenfchaft arbei- 
ten. Wenn jemals die Bolar-Diftrikte 
gründlich erforfcht werben, fo mirb 
dies wahrſcheinlich durch ein ſolches Zu⸗ 
ſammenwirken erfolgen.“ 

Poultney Bigelow hat dem 


—5 einen —— Han 


wonach j e de Kolo⸗ 
fi : 


en | feiner 


banblung von@ingeborenen einem ftän- 
digen internationalen Schiebägericht3- 
Ausfhup vorzulegen. Diefer VBorfchlag 
ftimmt mit demjenigen überein, welchen 
Andrew White, der amerifanifche Bot- 
fchafter bei ber deutfchen Regierung, 
der internationalen riebenstommiffion 
Am Haag unterbreitet hatte. 


Ungeblih durch Serum geſchũtzt. 


Paris, 2. Okt. „La Fronde“ veroöf⸗ 
fentlicht eine Unterredung mit Prof. 
Chalmette, vom Paſteur⸗Inſtitut, wel⸗ 
cher in der peſtverſeuchten Stadt Opor⸗ 
to, Portugal, geweſen war. Chalmette 
ſagt, er habe nach ſeiner Ankunft in 
Oporto 15 Perſonen mit dem Beulen⸗ 
peit = Serum geimpft, und von biejen 
fei nicht ein einziger geftorben. Da- 
durch fei das öffentliche Vertrauen mie- 
berbergeftellt worden, und-in drei Ta⸗ 
gen habe er dann 423 Perfonen ge- 
impft. 

Unter fhwerer Anklage. 

München, 2. Dit. In Münnerftabt 
in Baiern ift der Würzburger Auqufti- 
nerpater Mebger unter ber Anfchuldi- 
gung, fich mehrfacher Verbrechen gegen 
die Sittlichkeit fchuldig gemacht zu ha= 
ben, verhaftet worden. 

Zehn Berionen erteunten. 

Bremen, 2. Oft. Der Fiicherbampfer 
„Sarl” ift unmeit der Wejermündung 
in der Nordfee untergegangen, und 
zehn Perfonen von ber Bemannung 
find ertrunfen. g 
Belagerungsauftand aufgehoben. 

Belgrad, Serbien, 2. DH. Der Be: 
lagerungszuftand, welcher Über den Di- 
jtrift Belgrad nad) dem Wttentat auf 
ben Er-König Milan (6. Juli) ber- 
hängt worden mar, ift wieber aufgeho- 
ben worden. £ 

Dampfernachrichten. 
—XX 


New York: Sorrento von Hamburg; Deutſchland 
von Rotterdam. ; . 

New York: Karamanla von Neapel m. f. iv. 

ı Victoria, B. E.: Olympia von den afiatiichen Hä« 
en, 
Abgegangen. 

Cherbourg: Kaiſer Friedrich, von Hamburg nach 
New York. (Gebörte früher dem Nordd. Lloyd, wurde 
aber, nach ziwedmäßigerem Umbau feiner Majchinen 
feiten® ber Fübenomn von der Kainburger Dams 


—— t übernommen.) 
(Weitere Dampferberichte auf der Innenſeite.) 


Lortalbericht. 


Die Shevlius. 


Vor Richter Brentano im Kriminal- 
gericht hätte heute eigentlich Die neueite, 
gegen den berüchtigten Strolg Vincent 


Die kommenden Feſte. 
Das Programm in ſeiner jetzigen Faſſung. 


Admiral Dewey kann vorläufig nicht 
kommen. 


Der Zentral-Ausſchuß für das 
Herbſtfeſt erwartet, daß der „Ehren⸗ 
hof”, den er an der State Str. hers 
richten läßt, bis übermorgen, Mittwoch 
Abend, fertig geftellt fein wird. E3 fol 
bann ein probemweifer Verſuch gemacht 
werden, ihn feftlich zu erleuchten. Für 
diefe Beleuchtungszmede wird die Sta- 
te Sir. jegt auf der Strede von Late 
bis Ban Buren Str., in Abitänden von 
je 30 Fuß, mit Drähten überjpannt, 
an denen farbige elefiriiche Lampionz 
angebracht werden. Dffiziell foll mit 
ber Beleuchtung des Ehrenhofes, mel- 
che die Eröffnung des Herbitfeftes bil- 
ben wird, erft am freitag Abend der 
Unfang gemacht werben. Für die fol- 
genden Tage, bi3 zum Mittwoch, ift 
nunmehr dag Programm aufaeftellt 
worden, wie folgt: 

Samftag, 9 Uhr Borm.: Ankunft 
des Vize-Präfidenten Mariscal von 
Meriko und feines Gefolges auf dem 
Union-Bahndof. 11 Uhr Vorm.: Ein- 
treffen des Premier-Minifter3 Qaurier 
bon Canada, Bolt Str.-Bahnhof. 4 
Unr Nachm.: Ankunft des Präfiventen 
Mefinlen und feiner Begleiter, Harri- 
fon Str.-Bahnhof. 6 Uhr Abends: 
Banfeit des Marquette-Klub im Audi- 
torium. 8 Uhr Abends: Radler-Barade 
und Zug der Völter, 

Sonntag: Vormittag und Abends 
Feſt-Gottes dienſt im Xubitorium; 
Nachm.: Konzerte in den Parks. 

Montag: Vorm. Eckſtein-Legung 
für's Bundes-Gebäude. 1 Uhr Nachm. 
Militäriſche Parade. 6 Uhr Abds.: 
Bankett im Auditorium. 

Dienſtag: Nachmittags 2 Uhr, Em— 
pfang durch den Präſidenten in der 
Memorial-Halle des Bibliothek-Ge— 
bäudes. 6 Uhr Abds.: Bankett des 
Commercial Club im Auditorium. — 
Induſtrie⸗Parade. 

Mittwoch, Abends 8 Uhr: Patrio— 
ten⸗Verſammlung in der Central Muſic 
Hall. Reunion und Bankett der „Army 
of the Zenneffee” im Balmer Houfe. 

Bon der Veranftaltung des „Mili- 
tärifchen Balles“, der für Mittwoch 
Abend geplant war, ift Abftand genom- 
men worden. 

Die merifanifche Kapelle, welche zu 
dem Feſte hierherkommt, wird voraus— 
ſichtlich ſchon morgen hier eintreffen 
und ſoll im Sherman Houſe einquar— 


Sheblin erhobene Kriminal-Anklage tirt werden. Vize-Präfident Mariscal 


ur Verhandlung gebracht werben 

Pollen. Der Fall wurde indeflen ver- 
ichoben, da Hilfsftaatsanwalt Olfon 
mit der Sichtung des Bemweismateriald 
noch nicht ganz fertig ift. Sheplin ift 
befanntlich zulegt bei einem Raub» 
überfall verhaftet worden, welchen er 
auf einen Straßenbahn-Kondufteur 
Namens Munfter machte. DieferMun- 
fter hat nun einen Drohbrief erhalten, 
in welchem ihm ein früher Tod inXus- 
ficht geftellt wird, falls er’3 wagen joll- 
te, ala Belaftungszeuge gegen Sheplin 
aufzutreten. Durch diefe Augficht wird 
Munfter fich indefjen von der Zeugen 
T&haft nicht abhalten lafjen. 

Unter den Befuchern des Kriminal- 
gerichtes murde heute auch Shenlins 
Mutter bemerkt, eine nicht eben fehr 
Vertrauen erwedende Erjcheinung. Die 
Yrau erklärte, fie fi nur gefommen, 
um ihrem Küngften „aus einer Kleinen 
Patjche” zu helfen. — Die drei älteren 
Brüder des „Süngften“ fiken befannt- 
lich fett geraumer Zeit hinter Schloß 


ı und Riegel. Vincent ift bisher noch im- 


mer glüdlih um3 Zuchthaus herumge- 
fommen, doch jcheint er jebt auf dem 
beiten Wege borthin zu fein. 


— — — 
Der Brandſtiftung beſchuldigt. 


Vor Polizeirichter Kerſten hatte ſich 
heute der Barbier William Kirſchen, 
deſſen Barbierſtube und Wohnung am 
letzten Freitag durch ein Feuer arg be— 
ſchädigt wurden, unter der Anklage 
der Brandſtiftung zu verantworten. 
Die Verhandlung des Falles wurde 
vom Richter auf den 9. Oktober ver— 
ſchoben. Feuer⸗Marſchall C.F. Seyfer⸗ 
lich behauptet, Kirſchen hätte, nachdem 
er ſein Eigenthum gut verſichert, das 
Feuer angelegt. 


In Haft. 


Der 20 Jahre alte Frank Tibbetts, 
welcher vor einem halben Jahre ſeiner 
Wohlthäterin, der No. 674 Oſt 60. 
Straße wohnenden Frau L. Reed, eine 
goldene Uhr und ſonſtige Schmuckſachen 
ſtibitzt haben ſoll, iſt endlich dingfeſt ge- 
macht worden. Er wird ſich am näch⸗ 
ſten Montag im Hyde Park-Polizeige⸗ 
richt näher zu verantworten haben. 

Die geſtohlenen Sachen haite der ju⸗ 
gendliche Taugenichts in Pfandläben 
berſetzt. 


Erſchoñ ſich. 
Ein gewiſſerCharles S. Dale mach⸗ 


te-heute in jeiner Wohnung, No. 2439 


N. Hermitage Uve., feinem Leben ein 
Ende, indem er fi erfchoß. Ueber den 
Beweggtundb zu ber.verzmweifelten That 
rn Beſtimmtes bekannt gewor- 


Aus dem Fluß gezogen. 


Die Leiche eine? unbefannten Dan 
n-mwurbe heute nabe der — — 
Brücke im Fluß aufgefiſcht. Bei dem 
Ertruntenen fand fih n maß zu 


i Grange, 
von 8500 


wird an der Qandesgrenge von General 
MeKibbon im Namen der Bundesre- 
gierung, bon Gouverneur Sayer im 
Namen bes Staates Tera3 und bon 
den Herren George B. Coof und W. 8. 
Noberts im Namen des Feit-Aus- 
ſchuſſes willkommen geheißen werden. 
In Quinch, Ill. wird ihn Gouverneur 
Tanner, nebſt Stab, in Empfang neh— 
men und hierher geleiten. Mayor Har- 
riſon und ein Bürger-Ausſchuß werden 
den Mexikanern bis nach Aurora ent⸗ 
genfahren. 

Admiral Dewey hat, wie ſich's er— 
warten ließ, die Einladung zu dem be— 
vorſtehenden Feſte nach — zu 
lommen, höflich, aber feſt abgelehnt. 
Er empfing geſtern das Einladungs— 
Komite, hörte die Rede des Mahor 
Harriſon auch geduldig an, und es ſoll 
dabei ſogar eine Thräne der Rührung 
in ſeinem Auge geglänzt haben, aber 
nad Chicago kommen will er nicht, we— 
nigſtens vorläufig nicht. Man kann es 
dem Herrn eigentlich auch gar nicht 
übel nehmen. Er iſt jetzt an ein ſüdli— 
ches Klima gewöhnt, dazu nicht über— 
mäßig geſund, und die Strapazen, 
welche man ihm hier zumuthen würde, 
im Verein mit unſerer rauhen Wit— 
terung, könnten ihm leicht verderblich 
werden. 

Chef Colleran von der Geheimpoli— 
zei, der mit dem Einladungs-Ausſchuß 
in New Dorf war, ift bereits von dort 
zurückgekehrt. Er erzählt, daß die fünf 
hieſigen Detektives, welche er nach dem 
Oſten mitgenommen, dort gute Dienſte 
geleiſtet haben. Sie aziffen nicht me- 
niger als ſechszehn berüchtigte Bauern⸗ 
fänger und Taſchendiebe auf, die ſich 
aus dem Weſten nach New NVork bege— 
ben hatten, um dort in dem Gedränge 
der Dewey⸗Enthuſiaſten Geſchäfte zu 
machen. Unter den folddermaßen Kalt: 
gejiellten befanden fich verfchiedene No- 
tabilitäten der Gaunerzunft, und zwar 
French Nichols, Milmaufee Dutch, 
Mac Shone, Jad Domney und Jimmie 
Patterfon. 

Mit dem Verkauf von Sigen auf ber 
großen Zufchauer-Tribüne, die am 
Sadjon Boulevard errichtet wird, will 
Herr Harry . Pomers, der DVorfiter 
be3 zuftändigen Ausfchuffes, am Mitt- 
mod beginnen. Die Tribüne mirb 
vorausſichtlich bis zum Freitag fertig 
werben. Der Feitausfhuß rechnet 
darauf, mit dem Verlauf pon Sigen 
einen -Reingeminn von $10,000 zu er- 
zielen. — Mit dem Verfauf von Zu 
Ichauerfiten für das Bantett, das am. 
Montag Abend zu Ehren des Präfiden- 
ten im Auditorium gegeben merben 
fol, wird an ber Kafle des Audito— 
rium® am Donnerjtag angefangen 
werben. 

Am Dienftag, ben 10. Dftober, 
werben die Poftangeftellten im Audio- 
rium ein Banlett zu Ehren des Gene- 
tal-Boftmeifterd Smith geben. 


* Countyrichter Carter hat heute die 
Zahlung von $400 an den Mafjenver- 
mwalter ber Gillett’fchen Bant in La 

James MeEdwards, ſowie 
Amtsgebühren gutgeheißen. 


sed Beck —— 


Deutiche Zeitung 


Anzeigen. 
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Aus dem Geſundheitsamt. 


Dr. Reynolds’ Wocenbericht lautet ziemlich 
günftig. 


Ift die Grippe wieder im Anzug? 


Während deg Monat3 September 
find auf dem ftädtifchen Gefundheit- 
amt insgefammt 1822 Todesfälle an= 
gemeldet worden — 291 meniger, als 
im Monat Auguft, und nur 42 mehr, 
als im forrefpondirenden Zeitraum des 
vergangenen Jahres. In Unbetracht 
ber abnormen Witterungsverhältniffe 
— mir hatten dag wärmfie und das 
fältefte Wetter im September jeit 29 
Sahren — glaubt Dr. Reynolds, daf 
die Gterblichteitg-Rate eine recht gün- 


ı jtige genannt werben fann. 


\ 
t 


| 


| 


— 


In ſeinem dieswöchentlichen Bericht 
weiſt der ſtädtiſche Geſundheitskom— 
miſſär von Neuem auf die Wichtigkeit 
hin, gleich bei den erſten Anzeichen von 
Diphtheritis ärztliche Hilfe in Anſpruch 
zu nehmen. Das Geſundheitsamt gehe 
in dieſer Beziehung den Eltern bereit— 
willigſt an Hand, und ſowohl in der 


in den Laboratorien No. 4136 Green— 
wood Avbe. (Südſeite), No. 1563 Weſt 
Monroe Straße (Weſtſeite), ſowie No. 
590 Dearborn Abe. und No. 1301 Bel- 
mont Avbe. (Nordfeite) würden jederzeit 
gern und unentgeltlide Diagnojen 
aller Halsfrankheiten borgenommen. 
Sobald jich foldhe deshalb in irmend 
einer Yorm, jei diefelbe auch noch jo 
milder Natur, bemerfbar machten, |o 
Tolle man fich fofort an eine diejer Stel- 
len wenden, bamit genau bargethan 
werden fünne, wa8 ber betreffenden 
Perjon fehle. Im Anjchluß hieran be- 
merkt Dr. Reynold3 meiterhin noch, 
daß Antitorin immer noch das beite al- 
ler bisher befannten Heilmittel gegen 
Diphtheritis jet, zumal wenn basjelbe 
fofort oder binnen 48 Stunden nad 
Ausbruh der Krankheit angewandt 
mürbe. 
Die Bakteriologen des Gefundheit3- 
amtes haben in der vergangenen Woche 
in den Erfrementen von Scharladfie- 
ber- Patienten nfluenza-fleime ent» 
bedt, doch find ſoweit feine neuen 
Grippestzälle gemeldet worden. 
E38 jtarben bier in Chicago in ber 
bergangenen Woche indgefammt 415 
Verfonen. Davon maren 226 männ- 
lichen und 189 mweibliden Gejchledht3; 
e3 befanden fich unter ihnen 153 Kin 
ber bi3 zu fünf Jahre alt und 77 Ber- 
onen, bie bereit das 60, LZebenzjahr 
überfchritten hatten. 
Aluten Unterleibsfrantheiten erlas 
gen 55 Perfonen, dem Schlaafluß 11, 
der Bright’fhenNierentranfheit 22, der 
Bronditis 14, ver Schwindſucht 38, 
bem Krebs 11, Krämpfen 10, ber 
Diphtheritis 20, Herzleiden 21, Ners 
venleiden 21, der Lungenentzündung 
26, dem Tnphus 16, und dem Schar: 
lachfieber 8 Berfonen. 
mord endeten 9 Perjonen, während 16 
Perfonen anderen gemwaltfamen Tobes= 
arten zum Opfer fielen. 

Geboren wurden in demfelben Zeits 
raum 485 Kinder; nämlich 257 Knas 
ben und 228 Mädchen. 


Die Räuber gefakt. 

Als heute zu früher Morgenftunde 
ber No. 128 Kramer Str. mwohnhafte 
Louis Nadar die 5. Avenue entlang 
ging, [prangen nahe Yadjon Boule- 
bard zwei mit Revolvern bewaffnete 
farbige Strolche aus dem Dunfel eines 
Gäßchens auf ihn zu und Bbefahlen 
ihm, die Hände hoch zu halten. Der 
Ueberrafchte that, wie ihm gebeißen, 
flug aber im nächften Augenblid mit 
den YFäuften derartig auf feine Angrei— 
fer lo3, daß biefe vergaßen, von ihren 
Schießmwaffen Gebrauf) zu machen. 
Während Nadar mit den Banbiten 
rang, eilte der Blaurod Daniel Dono- 
hue, der durch das Geräufch bed Kam- 
pfe3 aufmerffam geworben mar, herbei 
und nahm nad längerer agb die 
flüchtig aemordenen Wegelagerer feft. 
Die Arrejtanten gaben ıhre Namen als 
Rezlie Jadjon und John Lyons an. 


Fahrſtuhl⸗Unfall. 

Als heute Henry Geyſel, Thomas 
McGrath und M. Shanahan, drei An— 
geſtellte der „Winſhip Printing Co.“, 
im fünften Stockwerk des Gebäudes 
No. 197 Canal Str. den für Fracht— 
zwecke benutzten Fahrſtuhl mit Kiſten 
beladen hatten und im Begriffe jtan- 
den, mit ber .Labung hinab- 
zufahren, jaufte plößlfich die Auf- 
zugsmajchine herab und fchlug unten 
mit großer Gewalt auf. Alle Drei er- 
litten dabei erhebliche, jeboch nicht le— 
bensgefährliche Verlegungen. 

— 3.90 -— —— 
Zodt aufgefunden. 

Auf den Geleifen der Süpfeite- 
Hohbahn, an 63. Str. und Nefferfon 
Ube., ıft während ber legten Nacht bie 
arg verftiimmelte Leiche des 20jährigen 
R. E. Higains, eines Ungeftellten der 
Slinoi3 Gentral-Bahn, en 
worden. Anfcheinend gerieth ber Ver- 
unglüdte unter die Räder eines Zuges 
und fand dabei auf der Stelle.ben Tod. 
Higgin? wohnte im Haufe Ro. 6238 
Madifon Abe. 


Gritiet. 

Die vierzehn Monate alte Mentaha 
Eſſey ftedte heute in der elterlichen 
Wohnung, Nr. 144 Sherman Str., 
eine Raramelle in den Mund und ver- 
ſchluckte dieſelbe. Das Zuderzeug fehte 
ſich in der Luftröhre feſt, ſodaß die 
der Gegenflanb nicht zegeiig ent 

en ni ent- 
fernt werben konnte. 


Durd) Selbit- | 


Theures Pilsiter. 
Wie fih Erfparnifje erzielen Keen, 


Die hohen Koften, melde hier daß 
Legen von Backſtein-Pflaſter verur— 
fat, Haben die Orundeigenthums- 
Börfe veranlaßt, ein Komiie nad ver— 
Thiedenen Nachbarftädten. zu enijen- 
ben, welches dort Erhebungen über den 
Preis geprehter Badjteine, über die 
Koiten der Pflafterung umd über die 
Methoden angeftellt hat, welche bei der 
Einziehung der Koftenbeträge zur Ans 
wendung fommen. 

Die Stabt Chicago bezahlt gegen— 
mwärtig gepreßte Badfteine, die ihr von 
einer Ziegelei in Galesburg geliefert 
merben, mit $14 per Tauſend. Ziege— 
leibefiger in®razil und in TerreHaute, 

| Sjnd., mit denen da3 Komite Rüdfpras 
| de genommen bat, mollen fich ver— 
| pflichten, ebenfo gute Steine für $11 
bis $12 per Taufend zu liefern. Für 
Baditein = Pflafter wird bier ben 
Orundeigenthümern von $3—$6 per 
Quabdratyard berechnet. In verjchiede- 


' Haupt-Office, im Nathhaus, wie auch | nen Ortfchaften Sndianas wird für 


| Pflafter derfelben Art nur $1.35 be- 
| zahlt, und in St. Louis $1.90 per 
| Yard. In St. Louis trägt die Stabt 
| feiber einen Theil der Pflafterungs- 
| fojten und beginnt mit der Einziehung 
ber Beiträge von den Grundbefitern 
erit, wenn das Pflafter fir und fertig 
ift. Hier wird. mit der Einziehung an 
gefangen, ehe auch nur ein Spatenftich 
an der Pflafterarbeit gethan ift, und 
die Stadtverwaltung fchreibt zu ben 
Pflafterkoften eine Einziehungsgebühr 
bon jech® Prozent auf die Rechnung. 
Das Komite der Grundeigenthums= 
Börfe, welches der Ingenieur Wheelod 
bom Straßenamt auf feinen For: 
Thungßsreifen begleitet hat, wird bon 
ber Behörde für lofale Verbefferungen 
nun jehr energifch verlangen, daß in 
diefer HinfihtWandel gejchaffen wird. 
Man ermartet, daß fich dadurd bie 
Herſtellungskoſten des Badftein-Pfla- 
fter8 um 15—20 Prozent verringern 
laffen werben. 


Der Mordprozjek verihoben. 


Lächelnd trat heute Herman Hunds 
| haufen, der vor Richter Baker wegen 
| Beihilfe zur Ermordung des Buchhal- 
ı ters Walter Koeller progejfirt werben 
| follte, vor die Schranfen des Gerichts. 

Gomie der Fall zur Verhandlung auf: 
erufen murbe, erfuchte Anwalt John 
Es den Richter, die Verhandlungen 
bi3 zum 16. Oftober zu berfchieben, 
| weil er eben erft dieBertheibigung über- 


nommen babe. Da ber Vertreier der. — 


Staatsanwalkſchaft keinen Einwand 

erhob, bewilligte Richter Baker ohne 

Weiteres das Geſuch. Der Angeklagte 
| trug ein fehr zuverfichtliches Wefen zur 

Schau, al3 er wieder in feine Zelle zu: 
rüdgebracht wurde. Die Gefänanif- 
beamten geben an,Hundhaufen habe jic 
geäußert, daß er nicht3 gegen ben Koel— 
ler gehabt hätte, aber Willens gemefen 
fei, biefen zu töbten, meil ihn Honed 
bazu aufforberte. Er fei bereit, irgend 
etwas für „Did“ (Richard Honed) zu 
thun und wolle nicht länger leben, wenn 
biefer fterben müffe. — Die Vertheidi- 
gung gebentt denn auch geltend zu ma= 
hen, daß Hundhaufen bon jeinem 
Freunde Honed hypnotifirt worden jei 
und deshalb nicht für bie Morbthat 
veranttwortlich gehalten werben fünne, 

—9—— 
Wohl befomm’s! 


Die vom Gefundheit3amt heute vor= 
genommene Analyfe des Trintwaflers 
hat ergeben, daß dasfelbe durchweg 
„genießbar“ ift, mit Ausnahme besje- 
nigen der Lafe Biem-Pumpftation, 
welches man für „verdächtig“ hält. 


*Die 35jährige Frau Kate Flanders 
endete während der legten Nacht ihres 
ben, indem fie fich vergiftete. DieSelbjt- 
mörderin hinterließ ein an Richter 
Dunne gerichtetesSschreiben, in welchem 
fie angeblich ben Beweggrunb zu ber 
verzmeifelten That mittheilt. 

* Richter Baker hat die Verhandlung 
über das Geſuch des Friedensrichters 
Kapela um Bewilligung eines neuen 
Prozeſſes bis übermorgen verſchoben. 
Kapela iſt kürzlich wegen Amtsmiß— 
brauches zur Abſetzung und Entrich— 
tung einer Geldbuße verurtheilt worden. 

* Der „Deutſch⸗ amerikaniſche de⸗ 
mokratiſche Klub der 34. Ward“ hat 
folgenden neuen Vorſtand gewählt: 
Praſident, Fred. W. Tegtmeher; 
Getretär, Dr. A. Dulman; Vi⸗ 
ze-Präſident, Fritz Bethig; Schatz⸗ 
meiſter, John Collmann; Ser⸗ 
geant at Argız, Charles D. Schlandty; 
Erecutiv-Romite: William Rothmann, 
Arnold Efler, Chrift. Rippe, Charles 


Eberhardt, ofeph Rappes, Chas. Zie- 


genhagen, Charles Schlads, Mid, 


Srangen, Charles Lemte, JacobBauer, “2 


Martin Yoft und Auguft Goekritz. 


on 
Das Better. 


Vom Wetterburean auf dem Auditorium» Thurm 
wird für die nädften 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausficht geftellt: 3 ö 
ne ir Umgegend: Schön und wärmer heute 
Abend und morgen; fühler morgen Abend; farie 


: BF 
—— Allgemeinen fhön Heute Ubend und 
Tan Temperatur; muthmablih Me 

ihen Theile morgen mite, 


nſchau —* 
ſchoͤ —* heute » ne * 
ju doſtliche Winde. 

Mifiouri: Schön heute Ubend, bei fteigender Zems 
peratur in den jüdlihen und öftlichen Zbeilen; s 
a ae an me 

confin: x ; 
rg ae und kühler gegen Abend; —E— 
nde. Be 
5 ſtellte ſich der Temperaturftand 
d bie heute 


RENTE 
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Celegrapfilche Nolizen. 


Auland. 


— Morgen über eine Woche wirb der 
Handelsfongreß in Philadelphia eröff- 
net werben. 

— In Key Welt, Fla., murben 48 
neue Erfranfungen am Gelbfieber und 
zwei Todesfälle gemeldet. 

— Die „Indian Ridge Coal & Eofe 
Eo.” in Bluefield, W. Va., hat eine 10- 
prozentige Zohnerböhung für ihre 800 
Arbeiter angefündigt. 

— Die Fleifcher in Dubuque, Sa., 
haben ebenfallö bejchloffen, jeiber ein 
Schlachthaus zu bauen, um fich von den 
Ehicago’er Großjchlächtern unabhängig 
zu madıen. 

— Gehr böje Dinge. merben nach- 
träglich über das Stranden und Schei- 
tern ded Ogeandampfers „Scotäman“ 
unfern ber canadijchen Küfte erzählt. 
Eine Anzahl betrunfener Angeitellte 
fol weibliche Baflagiere infultirt, mih- 
bandelt und vieleBafjagier-Koffer au2- 
geplündert haben. 

— Der Präfident der „Weſtern Fe— 


beration of Labor“ will zu Gunften der | 


gefangen gehaltenen Soeur d’Alene- 

Grubenarbeiter in Wardner (Xdaho) 

an den Präjidenten Mecstinley appel- 

liren. Diefe Gefangenen find jeßt jchon 

jeit fünf Monaten ohne Brozeh in Haft 

e> ſollen ſchauderhaft behandelt wer— 
n. 


Ausland. 

— Der Nil in Egppten hat jebt den 
niebrigften je bagewejenen Waflerftand 
erreicht und fällt übrigens noch immer 
weiter. Gemaltige Flächen Landes 
fönnen nicht bemäflert werden. 

— Wie au Madrid gemeldet wird, 
bat jet die deutfche Regierung die 
Kauffumme für die Karolinen-Änfeln, 
25 Millionen Pefetog, in den fpanijchen 
Schaß bezahlt. 


— AusDanzig wird gemeldet: Kai- | 
fer Wilhelm fprach bei ber Befihtigung ' 


bes beutichen SKreuzerbootes „Kaijer“ 
babier feine warme Anerkennung für 
bie Fähigkeit und Umjicht aus, melche 
Admiral dv. Didrihs in Manila bewie- 
fen babe. 

— Bapit Leo hat geftern eine Meile 


für Erhaltung des Friedens in Siid- | 


afrika zelebrirt, bei der alle Kardinäle 


zugegen waren. Nach der Meffe hielt | 
der Papjt eine Anfprache, in ber er jei= | 


nem tiefen Kummer über den fommen- 
den Konflift Ausprud gab. 


— In Stuhm, Weft-Breußen, hat | 


bie Gerichtödiener-Tochter Margarethe 


Sauer ihre brei Eleineren Geſchwiſter, 
deren Obhut ihr Yäftig geworden mar, 
in den Brunnen geworfen! Zmei der 
Kinder find ertrunfen, eins konnte ge- 
rettet werben. 

— Der, ald Gericht tagende franzö- 
fliche Senat hat jekt die Prüfung der 
Dokumente in Verbindung mit der an- 
geblichen Verſchwörung gegen die Re— 


gierung beendet und hat mit der Ver— 


nehmung der Verhafteten begonnen. 
Als Erſter wurde Paul Derouloèède vor⸗ 
geführt. Er erklärte, er erkenne die 
Autorität des Senates in biejer Sache 
nicht an und refervire alle feine meite- 
ten Erllörungen für die öffentliche 


E Sitzung. 


— Generalleutnant Azcarraga, der 


neue ſpaniſche Kriegsminiſter, hat ſich 


eweigert, zu einer Verringerung des 
= Miitärbutgeis feine Cintoilfigung zu 


geben. Er Tagt, daß er eine geringe@r- 
mäßigung einführen ann, doch feine 


FE Ermäßinung in einer Ausdehnung, mel- 


£ 
ae; 
N 


P> 


FMitelieber) blieb der Eröffnung fern, 
pielleicht um nicht an den Ehrenbezei- 


% "Die Ausübung des, ihm zuitehenden 
‚Nechted bes Alters - Präfibiums, und 


4 
J 


che die Sicherheit des Landes gefährden 


elonre. — Das ſpaniſche Oberkriegsge⸗ 
icht hat entſchieden, daß General vau— 
denes wegen der Uebergabe von Manila 


in die Reſerbe verſetzt werde. 

Bei der Frofinuna des bairiſchen 
Landiags ⸗Abgeordnetenhauſes ver— 
zichtele der ſozialiſtiſche Abgeordnete 


riel Löwenſtein von Nürnberg auf 


bie ganze ſozialiſtiſche Fraktion (11 


"gungen für Prinzregent Luitpold theil- 


© zilanifchen- Delegaten zum Geographi- | 
Eisen Welttongreß, meilte kürzlich in | 
Deutfh-China und wurde bort aufeine 
auf: | 


bmen zu müflen, Lebterer mies in | 


iner Thronrede auf die Nothmwendig- 

feit ausreichender Staatähilfe für die 
chwaſſer⸗Nothleidenden hin. 

⸗Voultney Bigelow, einer der ame⸗ 


onalötonomiſche Thatſache 
Ham, die biöher von der deutſchen 


reife nicht beachtet wurde. Er erzählte 
einem Berichterftatter, daß die deutiche 
Regierung in Riao-Tichau die Land- 
Abenrie Henry George’3 praftifch einge- 
führt be Beer fe Su * * 
exproprii tte. Die deutſche Re⸗ 
berlußt jetzt die Nutnießung 
andes europa iſchen Anſieblern für 


bie Dauer von drei Jahren. Die Preife 
Eu Rico 5 . Much in Neu = Guinea 
f j rinzip eingeführt. 


* 


— In der Generalverſammlung der 
ſozialpolitiſchen Vereinigung, welche in 
Breslau tagte, führte Profeſſor Lom— 
bard aus, daß die Zahl der Kleinhänd— 
ler in Deutſchland noch immer zu— 
nehme, daß aber gleichwohl die kleinen 

Ladenbeſitzer ſchließlich vor den großen 
Bazaren verſchwinden müßten. Aus 

dem Zenſus von 1895 wurde konſtatirt, 

daß Deutſchland als Induſtrie-Nation 

beſtändig wächſt, und daß ſeit 1882 die 
ſtädtiſche Bevölkerung um 36 Prozent 
zugenommen hat. Die Geſammtbevöl⸗ 
kerung Deutſchlands belief ſich 1895 
bereits auf 51,700,000. Bei weiterem 
Wachsthum im ſelben Verhältniß muß 
die Auswanderung bedeutend zuneh— 
men, — ſonſt würde in der Mitte des 
nächſten Jahrhunderts Deutſchland ſo 
bevölkert ſein, wie China. 

Dampfernadhridten. 

Ungelommen. 

New Vork: Montcalm von London; Cevic von Li: 
verpool, 

Bofton: Corinthia von Liverpool. 

| Hongfeng: Doric von San Francisco. 

I 

I 

| 

| 

| 

| 

I 


Havre: Ya Bretagne von New Vorf. 
Vremien: Bremen don New Vorf, 
Abgegaugen. 
Hapre: La Champagne nad New York. 
Antwerpen: Wefternland nah New York. 
Southampton: Friedrich der Große, von Bremen 
noch New Vort. 2 ä 
An Lizard vorbei: Umbria, von Kiverpool nad 
Nein Dort. 


Lotolbericht. 


Feuersbrünſte. 


Ein Brand in den Ruinen des Melroſe— 

Flatgebäudes muthmaßlich das Werk 
von Brandſtiftern. 

Als geſtern Abend der No. 3631 
Cottage Grove Ave. wohnhafte S. F. 
Trudell und ein gewiſſer H. M. Skin— 

ner, von No. 3612 Cottage Grove Ave., 
eine leere Bauſtelle in der Nähe der 
Ruinen des vor längerer Zeit einge— 
äſcherten Melroſe-Flatgebäudes, an 

Ellis Abe. und 37. Str. paſſirten, ſa⸗ 
hen ſie Flammen aus den Trümmern 
emporſteigen. Die Beiden liefen auf 
die Brandſtelle zu, kollidirten aber im 
nächſten Augenblick derartig mit zwei 
jungen, anſtändig gekleideten Männern, 
die eiligſt aus den brennenden Ruinen 
flohen, daß ſie zu Boden fielen. Die 

muthmaßlichen Brandſtifter rannten 

öſtlich bis zur Cottage Grove Abe., wo 
ſie auf einen vorüberfahrenden Kabel— 
bahnzug ſprangen. Der Brand wurde 
von der ſofort alarmirten Feuerwehr 
mit leichter Mühe unterdrückt. Die 
Polizei, welche eine gute Beſchreibung 
von den beiden verdächtigen Burſchen 
erhalten hat, fahndet jetzt auf dieſelben, 
während Feuer-Marſchall Fazen be— 
ſtrebt iſt, die Entſtehungsurſache des 
Brandes feſtzuſtellen. Der Beſitzer des 
abgebrannten Flatgebäudes, Dr. E. S. 
Roſekrans, iſt bekanntlich der Mord— 
brennerei angeklagt. 
Ein Feuer, welches geſtern kurz vor 
Mitternacht in dem Lagerhaus der 
Firma „D. W. Dudley «e Co.“, No. 
25 Michigan Abe., zum Ausbruch kam, 

richtete einen Schaden von etwa 84000 

an. Die Flammen wurden erſt be— 

merkt, als ſie bereits große Fortſchritte 
gemacht hatten. 

Auf bis jetzt noch nicht ermittelte 
Weiſe entſtand geſtern in dem Gebäude 
der „Commercial Paper Box Co.“, No. 
175483 Illinois Str., 

das einen Schaden von 
zur Folge hatte. 

Die einem gewiſſen Henry Boſna, 
gehörige, an Cottage Grove Ave. und 
97. Straße gelegene Scheuer, melche 
mit Heu gefüllt mar, mwurbe aeftern 
beilftandia eingeälchert. Der Brands 
Ihaden beläuft fi) auf etma $2800. 


etwa $3500 


Ein Jacht⸗Alub veſtohlen 


Diebe haben unter dem Eigenthum 
des „Evanſton Boat Club“ ſeit zwei 
Wochen arg gehauſt und faſt die ganze 

Zafelage der dem Club gehörigen 
Fahrzeuge geftohlen. Obwohl ein Pri- 
batwächter zur Bewachung des Eigen- 
ihums ongejtellt wurde, und die Evan- 
ftoner Polizei, welche von den Diebftäh- 
len in Kenntniß geſetzt worden mar, 
ein wachſames Auge auf dieBoote hielt, 
ſtahlen geſtern Diebe doch nahezu die 
ganze Ausrüſtung der etwa 100 Fuß 
vom Ufer ankernden Jacht „Otis“ und 
entkamen unbemerkt mit ihrer Beute. 
Die Beamten des Klubs haben auf die 
| Ergreifurtg der Spigbuden eine Beloh- 
nung bon $50 ausgefeht. 


Ser Belbficher-Schhreden. 


Die neulihe Gelbficber-Furht im Soldatenheim zu 
Hampton, Ba., erregte weithin Anterefe an ber 
Krankheit und deren Behandlung. Das gelbe Frieber 
' wird in möglichit einfacher Weife behandelt, ob: 
ihon e8 eine fchrediihe Krankheit if. Man beftept 
cuf volllommenen janitären Ürrangements, die 
Mitch: und MWafler-Zufuhr mu abjolut rein jein, 
einfache Arzneien werden verabreicht und die Därme 
frei und in regelmäßiger Thätigfeit erhalten. Wenn 
dieje Ichtere PVerbaltungsinaßregel don Jedermann 
ftritt eingebalten würde, würden ir geiftig umd php: 
fi eine prächtige Rafle jein. E8 gibt zur Reini: 
gung des Syitems nichts Befleres, als Hoftetters Ma: 
genbitters. Eine Dofi? dreimal pro Tag wird neues 
Leben und Glüd bringen. Es wird poſitiv Schwind⸗ 
ſucht und Dpspepfie heiten, und für Leber: und Nie: 
venjhtwädhe gibt «8 nichts, was ihm gleihfommt. 
Jeder Upoibeier im Lande hat e8 vorräthig, umdb 
eine Privat:-Steuermarte bededt den Mald der 
Flair. 


ein Teuer, 


"Gattin de Unglüdlichen zu e 


Colac Sifon nähen? tines Wirtkebaus: 


tes erfchoffe 


n. 
Der muthmaßliche Chäter in Hait. 


In der Murphy'ſchen Schankwirth— 
ſchaft, No. 315 Elſton Avbe., ging es ge— 
ſtern Abend hoch her. Vor der „Bar“ 
drängte ſich, lärmend und wüſt lachend, 
eine Gruppe junger Männer, denen die 
Getränke bereits ſtark zu Kopf geſtiegen 
waren. „Schenkt noch Eins ein, Mike,“ 
brüllte einer der Geſellen, ehe derWirth 
aber dem Geheiß nachkommen konnte, 
entſtand mit einem Male ein wildes 
Durcheinander unter den Gäſten. Lau— 
tes Fluchen ertönte; eine heiſere Stim— 
me ſchrie: „Man hat mir mein Geld 
geſtohlen!“; Freunde des Rufers eilten 
dieſem zu Hilfe, und bevor man 
ſich's verſah, war der ſchönſte Krakehl 
im Gange. In der engen, dumpfen 
Schankſtube ſchien es zu einer,ſchlim— 
men Schlägerei kommen zu wollen, und 


bereits fuchtelte man drohend mit den 


geballten Fäuſten in der Luft herum, 
als plötzlich die Haupt-Radaubrüder 
auf die Straße hinauseilten. Die An— 
deren ſolgten flugg, und kaum war 
man draußen angelangt, als auch ſchon 
der Kompf losging. Alles hieb auf ein— 
ander eiin; ſchwere Backſteine wurden 
geſchleudert, Meſſer gezogen und durch 
den entſetzlichen Lärm konnte man die 


wüſte Aufforderung hören: „Kommt 


Jungens, laßt uns die Kerle ſammt 
und ſonders todtſchlagen. Sie ſind 


weiter nichts, als Spitzbuben!“ Es war 
der No. 294 N. Center Abe. wohnhafte 


Colak Liſan, der dieſe Worte ausſtieß, 


doch waren ſie kaum ſeinen Lippen ent⸗ 
fahren, als plötzlich in ſchneller Reihen- 


folge drei Revolverſchüſſe krachten. 


„Mein Gott, ich bin getroffen” jtöhnte | 
Lifan, um im nächjten Momente bes | 
ı Vereine Jeien bon dem Vorort erfucht | 


mußtlo8 auf offener. Straße zujam- 
menzubrec;en. Wie die Spreu im Wind 
jtoben jebt die anderen HRadaubrüber 
auseinander; ein Seder juchte feine 
Haut mögliäft fehnell in Sicherheit zu 
bringen, denn um bie Ede bog bereits 
ber mit Blauröden angefüllte Batrouii- 


lewagen der Ramjon pe. - Repierwas | 


che. Während ein Theil der Boliziften 
den Fliehenden nachſetzte und ſchließlich 


auch zwei derſelben, Joſeph Urban und 


John Metz mit Namen, erwiſchte, nah— 


men ſich die Anderen des Schwerber- 


letzten an und ſorgten für ſeine Ueber— 


führung nach dem St. Eliſabeth-Ho- 


ſpital, woſelbſt Liſan ſchon bald nach 
feiner Einlieferung ſtarb, ohne irgend— 
welche Ante mortem⸗Ausſage gemacht 
zu haben. 

Im Beſitze Urbans fand man einen 
Revolver mit drei leeren Kammern vor, 
boch betheuerte der Arreftant, daß er es 
nicht gerefen fei, welcher dieSchüffe auf 
Lifan abgefeuert habe. Er, Urban, habe 
die Waffe einem ihm unbelannten 
Manne abgenommen, eine Nußrebe, 
melche die Polizei nicht gelten laffen 
will. 

Beide Inhaftirten haben jetzt vorerſt 
den Ausgang des Coroner-Inqueſtes 
abzuwarten. 


— — —h — — 
Damit Eure Srau Euch liebt 
Kauft „Garland“-Oefen und Herde. 


Verunglückter Luftſchiffer. 


Seit ſeinem 13. Lebensjahre hat der 
in Zafe View anjäffige John Groulr 
Zuftballon = Fahrten unternommen, 
ohne daß ihm jemals eimas zugeſtoßen 
wäre, geſtern aber paſſirte ihm das Un— 
glück, daß er aus beträchtlicher Höhe 
in das ſeichte Uferwaſſer des Sees 
ſtürzte, wobei Groulx ſchwere innere 
Verletzungen erlitt. 

Der kühne Luftſchiffer machte vom 
Fuße der Diverſey Avenue aus ſeinen 
Aufſtieg. An der Gondel des Ballons 
hing ein Trapez, an dem Groulx in 
ſchwindelnder Höhe allerlei halsbreche— 
rifche Kunſtſtücke ausſührte. Hierbei 
verwickelte er ſich nun mit ſeinen Fü— 


Ben in eins der Seile, und bei dem | 


verlor 


Verſuch, ſich loszumachen, 
und 


Groulx plötzlich ſeinen Halt 
ſauſte in die gähnende Tiefe 
Hilfe war glücklicherweiſe ſchnell zur 
Hand, und man brachte den verunglück— 
ten Luftſchiffer nach dem Frances 
Willard-Hoſpital, woſelbſt die Aerzte 
einen lomplizirten Armbruch und be— 
denkliche innere Verletzungen konſta— 
tirten. 


Noch gut abgelaufen. 


Die kleine Tochter des Sergeanten J. 
C. Schwaß von der Dat.PBark = Pol’- 
zeiftation, melche fich allein mit dem 76- 
jährigen Großvater in dem elterlichen 
Haufe befand, fpielte gefiern Nachmit- 
tag dort mit Zündhölgern und ftedte 
dabei die Gardinen in Brand, Auch die 
Kleider der Kleinen wurden bon ben 
Flammen ergriffen. Auf ihre Hilferu- 
fe eilte der Großvater herbei und ver— 
juchte, die Flammen zu erjtiden, hatte 
aber damit wenig Erfolg, da auch jeine 
Kleidung in Brand gerietd. Großvater 
und Kinb würben wahrfcheinlich umge- 
fommen fein, wenn nicht Schwaß gera= 
de noch zu rechter Zeit nach Haufe ge- 
fommen wäre und das Teuer Jchnell 
unterbrüdt hätte. Beide haben ſchmerz⸗ 
bafte, aber nicht‘ Tebensgefährliche 
Brandmwurnden erlitten. Der durch das 
Feuer angeridhtete Schaden ift unbe- 
beutend. 


In Sahjen Eurtis’. 


In der Quinn =» Kapelle an State 
Straße, fand geftern Nachmittag eine 
Maflenverfammlung in Sachen des 
Mohren Curtis ftatt, der, nachdem er 
bier fieben Jahre Tang ein einwand- 
freie eben geführt und legthin auch 
eine Familie gegründet hatte, al flüch- 
tiger Sträfling zur Anzeige gebracht 
und zur VBerbüßung einer langen Frei- 


‚beitsftrafe nach Ienneflee zurüdtrans- 


portirt worden ift. E83 murbe befchlof- 
fen, Mittel aufzubringen, um e8 der 
ögli⸗ 
chen, beim Gouberneur von Tenneſſee 
perſönlich um Gnade für ihren Mann 
zu bitten, — 


hinab. | 


 elte und Bergnügungen. 

Die Geiftig + Gpmüthlihe des „Sozialen“, 
Als „antisimperialiftifche Verfamm- 
lung“ war der geftrige Unterhaltungs: 
abend des „Sozialen Turnpereing“ an- 
gefündigt worden. Bon den beiden Red- 

| nern, die eingeladen waren, um den‘im= 
| perialismus in feiner ganzen Gefähr- 
| lichkeit zu fchildern, war nur der eng- 
lifche, Herr Clarence Darrom, erjchie- 
nen; ber beutjche Redner, Herr Gig: 
mund Zeißler, mar außgeblieben. So 

| Tam e8, daß das intereflante Thema 
| nicht fo gründlich behandelt wurde, mie 
| wohl bie meijten der Befucher erwartet 
| hatten. Clarence Darrom wurde dur 
| den Turner Balthafar Rau vom „So- 
ı zialen“ der Berfammlung vorgeftellt 
| und bon berfelben mit lebhaftem Ap- 
| plaus begrüßt. Herr Rau behauptete in 
| feiner Einfügrumgsrede, die Regierung 
| babe mit den Eubanern falfches Spiel 
| getrieben. Vor dem Kriege habe fie den 
| hungernden Armen auf Cuba Lebens- 
mittel gefchict und Alles gethan, um 
| fih als Freunde der Bemohner aufzu- 
| Tpielen. Seit dem Siege über die Spa= 
ı nier haufe die amerifanifche Militär 
| madt, die nur vorgeblih zum Schuße 


ügungen. | 





die früheren Bedrüder. Die Bundesre- | 


terung hätte den Gubanern vor dem | « n : vun 2 
Bez Derfprechen gegeben, ihnen | da Broich unter Pianobegleitung des 


bie Freiheit zu verfchaffen; nach derße- 


Grunbjaß, daß dem Sieger bie Beute 
gehöre. Gegen die Uebergriffe der Sie- 
ger auf Cuba wie auf den Philippinen 
hätte die hiefige Antis/jmperialijten- 
Liga Front gemacht. Diejer Vereini- 
gung ebeldenfender ımd Klarjehender 
ı Männer habe fich der Vorort des Chi- 
cago Iurndezirts in feiner legten Ver- 
jammlung angejhloffen. Die einzelnen 


: worden, antisimperialiftiiche Berfamm- 
| ungen zu veranftalten. Diefer Auffor- 
‚ derung jei der Soziale Turnverein m't 
| Freuben nachgefommen. Herr Darrom 
| mies alödann in längerer Anfprache 
| auf bie Gefahren Bin, die hem amerifa= 
nifchen Wolfe aus der Erpanfton3-Po- 
| Iitit der Regierung, der Schafjung 
‚ eined großen Kriegsheerez 
theibigung der auswärtigen Stolonien, 
‚und auch aus den Verbindungen mit 
anderen Mächten erwacjen mwiürden, 
| welche Die Regierung eingehen mülfe, 
Tobald fie, mie die europäifchen Militär 


| Tiche Leiftung 
zielte. 
Palmer die Anweſenden durch den aus» 


in muſtergiltiger Weiſe 





Feier 


RR ————— 


ER x x — 


ER 


Aulten Gejangs-Sektion des 


zialen QTurnvereind, aus vwortre‘tich 


ausgeführten Piecen bes Bernett’fchen 
Bither- und Manbolin-Drchefters und 
aus Klavier-Violin-Nummern derHer- 
ren Lehder und Breitipraaf, Als eine 


Slanznummer des mufitalifchen Pro. 


gramm erwies fich das Bariton-Solo, 
mit welchem Herr M. Schmibhofer, ber 
tüchtige Zeiter derGefangs-Seftion des 
©. T.-B. por die Hörer trat. Mit dem 
Ried „Das Erkennen” von H. Prod 
hatte der Sänger eine fehr gute Wahl 
getroffen. Er verftand ed, den Stim- 
mungsgehalt ſowohl des Textes, wie der 
Kompoſition zu voller Geltung zu 
Bringen. Ein flottes Tanzkränzchen 
machte den Schluß der im anzen 
prächtig verlaufenen „Geiltig = Ge= 
müthlichen.“ 
Badticher Frauenverein Ar. 1. 

In Zepfs Halle, No. 122 W. Lafe 
Straße, feierte geftern mit durchichla= 
gendem Erfolg der „Badifche Frauen- 
berein No. 1“ jein erftes Stiftunggfeft. 
Die überaus zahlreiche Betheiligung an 
ver Feftlichfeit liefert den Beweis, daß 
ver junge Verein bereits feſten Fuß ge— 


ber Cubaner auf der Inel zunaee | faßt hat und einer weiteren gebeihlichen 


ı biieben fei, auf derfelben fehlimmer, als | 


Entwidlung fiher if. Das Orcheiter 
eröffnete Lie Feier um 2 Uhr Nachmit- 
tag3 mit einer Duperture, worauf Frl. 


ı 


Herrn Georg Hochleitner fehr hübſch 


* Er Te i ; | da8 herrliche Lied „D Jugend, wie biit 
fiegune derSpanier befolge fie aber den | gerrliche Dieb „OD Yugend, ii * 


du ſo ſchön“ ſang und für die vortreff 
rauſchenden Beifall er— 
Es erfreute dann Frl. Edith 


dezeichneten Vortrag mehrerer in eng— 


liſcher Sprache geſungener Lieder. D 
liſcher Sprache geſungener Lieder. Der 
zehnjährige Cecil Rudolph erregte durch 


ſein treffliches Zither-Spiel allgemeine 
Bewunderung. Die „Badiſche Sänger— 


runde“, deren Mitalieder ſich vollzäh— 


lig eingefunden hatten, brachte eine 
Reihe von Volksliedern, darunter das 
allen Badenſern ſo theure Lied , DO Bas 
den, o Heimath, wie biſt Du ſo ſchön“, 
zum Vortrag 
und trug dadurch viel zur Verſchöne— 
rung des Feſtes bei. Während ber 
hielt Herr Auguſt Zimmer— 


mann, Präſident des „Badiſchen Unter— 


zur Vers | 


ftüßungdvereins der Südfeite”, Die 


| Teitrede, in welcher er auf die hoben 
| 3mede des feitgebenben Vereins hin- 


mie3 und feine freude darüber auß- 


| Tprach, daß berjelbe troß feines kurzen 
Beſtehens ſich bereits To kräftig entmwi- 


mächte, auf ben Länderraub ausginge. | 
| Ten einaenoinmen, worauf ein flotter 
' Ball begann. Die große Polonaife, an 
| der fich über bundert Paare betheilig- 


ı Der Redner beleuchtete die Qage der 
| Eingeborenen auf den Bhilipp.nen und 
ı erklärte, der Krieg gegen diejelben fei 
ein Schandfled auf dem Ehrenjchilde 
des amerilanifchen Voltes. Dajjelde 
fomme allmählich zu dem Bewußtſein, 
daß e3 jich um den Bei von geftohle- 
nem Eigentgum handle. Anftatt da8= 


jelbe harinädig meiterzubeanfprugen, | 


Tolle die Negierung eingefiehen, daß ſie 


Tehler begangen habe und diefe Fehler | 


dadurd wieder guimachen, daß fie den 
Bubanern wie den Filipinos Selbitre- 
gierung und die Yreiheit gebe. Die Au3- 
fübrungen, welche Herr Darrom dem 


ihm gejtellten Thema gab, wurden mit | 


lebhafter Begeifterung aufgenommen. 
Das andere lnterhaltungd = Pro- 
gramm der geiftig-gemüthlichen Ver- 
Tammlung fand ebenfalls die volle Zu— 
ftimmung der Befucher. E3 beftand aus 
Der Liebling des Kennplahes. 
Der populãrſte Joey in Amerika und 
England empfiehlt Siuart’s Pys- 
pepſia Tablets. 
Kein Jockey hat je die Gunſt des 





Publikums in ſolchem Grade beſeſſen, 


als Tod Sloan. 

Er iſt höher geſtiegen als ſeine be— 
rühmteſten Vorgänger und bildet eine 
Klaſſe für ſich. 

Nicht zufrieden mit ſeinen Erfolgen 
in ſeinem Geburtsland ging er nach 
| England und fein Rılbm als erfolgrei- 
ı her Reiter ift jet Tprichmwörtlich, nicht 
blo8 in Diefem Lande und England, 
| fondern in jedem Theile der Erbe, wo 
| Bferde-Reitnen flattfinden. 

AS Tod zum erften Mal nach Eng: 
ı land ging, wurde jeine Vermwegenheit 
| unverhoblen verlacht, aber der fleine 
ı Amerikaner fpielte Kegel mit feinen 
englifhen Rivalen und Jeine Giege 
jebten ganz England in Erftaunen. 

Nac;dem ihm auch föniglicher Beifall 
zu Theil geworden, vergötterte ihn die 
Geſellſchaft ſowohl hier und auswärts, 
und fetirte und feierte ihn, daß es einem 
gewöhnlichen Sterblichen den Kopf ver= 
dreben würde. 

Der große Soden wurde fo verhät- 
Ichelt, fo gefüttert und gefeiert, daß 
man glaubte, jeine Gejundheit mürbde 

| darunter leiden. Die vielen gejellfchaft- 
lichen Pflichten und das Nerven erre= 
| gende Wettreiten machten fich Fühlbar. 

Eine zmeimöchentlihe Reife nad 
Amerika machten ihn befannt mit 
Stuart Dyspepfie Tablet3 und deren 
merkwürdige mwiederherftellende Wir- 
fung auf einen erjchöpften QVerbau- 
ungs = Apparat und er empfahl fie in 
nicht mißzuverftehenden Ausdrüden, 
indem er fagte: „Stuarts Dyspepfia 
Iablet3 find das Beite, um den Mas 
gen in gutem Zuftand und den Appetit 
rege zu erhalten. 

Taufende von früheren Dyspepti- 
fern können die Wahrheit bon Tod 
Sloans Worten beftätigen, da Stuart3 
DyspepfiaQTablet3 in fajt allen Yamili- 
en Amerikas Eingang gefunden haben. 
Ein oder zwei nach) dem Eſſen genom— 
men, halten den Magen in Ordnung, 
indem fie eine fchnelle und gefundeBer- 
dauung der Speife bemirfen. 

VBölig gefunde Leute gebrauchen fie 
nad großen Mahlzeiten, um fih Ihre 
gute Gefundheit zu erhalten und daß 
feine üblen Wirkungen einem unge: 
möhnlich ledern Mahl folgen. 

Euer Apothefer oder au Euer 
Doktor wird Euch ſagen, daß Stuarts 
Dyspepſia Tablets nur aus Verdau— 
ungs - Effenzen beſtehen, Asceptie Pep⸗ 
ſin, Hydraſtis, Fruchtſäuren u. ſ. w. 
und für den ſtarken ſowohl wie für den 
ſchwachen Magen ein Mittel ſind gegen 
Unvberdaulichkeit und Magenleiden. ii 

j mo 


delt habe. E3 wurde nun das TFeftel- 


ten, führten die VBereinspräftdentin und 
Herr U. Welff an. Yın Wbend fangen 
rau Barbara Fihler und Frl. imma 


| Kurzmeiler ein jehr beifällig aufgenom= 


menesDuett, während Fraulina Haur 
ſehr hübſch ein Gedicht vortrug. Der 
Humor kam auf ſeine Rechnung, indem 
die Herren Wolff und Dietz die Anwe— 
ſenden durch urkomiſche Vorträge erhei— 
terten. Die Präſidentin des feſtgeben— 
den Vereins, Frau Eva Walter, dankte 
den Gäſten für ihr ſo zahlreiches Er— 
ſcheinen und forderte die Mitglieder 
auf, auch fernerhin dem Verein nach 
beiten Kräften zu dienen. Die gegen— 
wärtiaen Beamten de3 Wersind, welche 
zugleich al3 Arrangements = Komite 
fungirten, find: Frau Eva Malter, 
Präfidentin; Frau Marie Kraus, Bize- 
Präfidentin; Frau Elife Vuerfl, proto= 
follirende Seiretärin; Yrau Rofa Baus 
mann, Finanz-Sefretärin, und Frau 
Umalie Schmeizer, Schabwneifterin. 
Vermaltungsratd: Frau Sophie Her- 
399, Eva Sirempel und Thereje Reinn- 
linger. 


Kindertag im jüdiihen Wais 

fenhaus, 

Sn dem neuen jüdifchen Waifen- 
haus, an Drerel Avenue und 62. Str., 
murde geftern ein fröhliches Kinberfeft 
gefeiert, deffen Arrangements in den 
Händen von Frau 2. Nemberger, Frl. 
Kellie Lömendeim und Frl. Pauline 
Tifchler lagen. Weber 400 Kinder nah- 


| men Theil an der Feitlichkeit, und es 


| 


war Alles aufgeboten worden, um ben 
lieben Kleinen einen recht veranüaten 
Nachmittag zu bereiten. Bei der Aus- 
führung des reichhaltigen Lnterhal- 
tungöprogramme? wirkten unter An- 
deren mit: Tannie Goldmann und 
Eſther Weiß, die hübſche Deklamatio— 
nen vortrugen, ſowie die Sängerinnen 
Gertrude Socul und Mollie Fried— 
mann, während Eddie Cantor einen 
Prolog ſprach. 

Nach gemeinſamen, recht exakt vor— 
geführtenExerzier-Uebungen überreich— 
ten die Kinder der Verwaltung ihre 
Sparbanken, welche die Summe von 
8200 enthielten, und dann gabs Er— 
friſchungen aller Art für die hochherzi— 
gen Spender. 

Zur Zeit ſind in der Anſtalt 68 jü— 
diſche Waiſenkinder untergebracht. Der 
Präſident des Inſtituts iſt Herr Char— 
les H. Schwab, während Frau B. 
Mandel die direkte Aufſicht über das— 
ſelbe führt. 


Zurückgebracht. 


John Sherwin, welcher von der 
Grand Jury wegen Betruges in Ankla— 
gezuſtand verſetzt worden iſt, wurde ge— 
ſtern aus Memphis, Tenn., woſelbſt er 
am Tage zuvbor feſtgenommen worden 
war, hierher gebracht und im County⸗ 
gefängniß eingeſperrt. Der Arreſtant 
wird beſchuldigt, in Gemeinſchaft mit 
einem gewiſſen Richard Veſey die Fir— 
ma Armour & Co. um etwa $10,000 
beſchwindelt zu haben. Dejeh, welcher 
bis vor Kurzem bei der geſchädigten 
Firma angeſtellt war, befindet ſich be— 
reits ſeit einer Woche in Haft und hat 
ein volles Geſtändniß abgelegt. Dem— 
nach pflegte Sherwin der Firma Pfer— 
deſchwänze zu verkaufen, wofür per 
Stück 8oc bis $1.50 gezahlt wurden. 
Die Auszahlung erfolgte mittels Checks. 
Veſeh, der die Checks auszuſtellen hatte, 
gab eine höhere Summe an, als Sher—⸗ 
win zukam, und Letzterer kaſſirte dann 
die höheren Beträge ein. Veſeys Ge— 
ſtändniß zufolge erſtrecken ſich dieſe 
Krummheiten auf einen Zeitraum von 
brei Jahren, | 
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| Schuhe. 


Deutſches Theater. 
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Eröffnungspogtellung gut befucht. 


de 
Vor dicht befehikm Haufe ift gejtern 
Abend in Pomers’ Theater die erite 
te Sonntags » Vorjtellung gege= 
MM "morden. Der Schwant „Zwei 


Wappen“, melcdher von der Direktion 


Mm 


erdil: und inter » Linterzeug! 


In allen gewünfdten Sorten! 
3u allen winfhenswerthen Preifen! 
Hier find einige Spezialitäten : 





für den Gröffnungs-Abend gemählt | 


worden war, ging glatt über Die Bühne, 
und fo darf man wohl Jagen, die Un- 
ternedmer des Theaters und das Pus 
blitum haben Urjache, mit einander zu- 
frieden zu fein, und find e& auch. Hof- 
fentlich ermeilt ich diejes guie Einver- 
nehmen bon Dauer. 

Die Firma Blumenthal & Kabel: 
burg hat ich bei ihrem Fabrikat „Zwei 
Wappen“ nicht übermäßig angeltrengt. 
Die auftretenden Perjonen find alte 
Vekannte des Publikums; auch die Bau— 
art des Machwerkes und die zur Ver— 
zierung deſſelben verwendeten, zumeiſt 
aus Kalau ſtammenden Geiſtesblitze 
ſind nicht nuu. Daß es den kundigen 
Berfaffern trogdem gelungen iſt, das 
Stück mit einem Schein der Neuheit 
zu überkleiden, iſt auf den Kniſf zu— 
rückzuführen, daß ſie den — in dieſem 
Falle übrigens mit allen Hunden ge— 
hetzten — Biedermann aus dem Volke, 
welchen ſie dem adelsſtolzen Freiherrn 
gegenüberſtellen, nicht aus Chemnitz 
oder Zwickau herbeizitirt haben, ſon— 
dern aus Chicago, Ill. U. S. A 
Ja, der Herr Thos. W. Forſter, 
geb. Förſter aus der Ackerſtraße in 
Berlin, ſchlachtet mit ſeinem Partner 
MeKinzie in Chicago Schweine, 
wenn's gut geht, 250,000 im 
Jahr. Mehr von dieſen Bür— 
ſtenthieren abthun zu laſſen, 
haben die Verfaſſer nicht gewagt — 
ein Beweis, daß ſie mit der hieſigen 
Schlachthaus-Statiſtik denn doch nur 
ſehr oberflächlich vertraut ſind. —Frei—⸗ 
herr v. Wettingen iſt zwar ein Lieb— 
haber von gekochtem Schinken und gu— 
ter Rauchwurſt, das Schlächterhand— 
werk aber, wenn es nicht an Menſchen 
ausgeübt wird, macht ihm den Eindruck 
des Plebejiſchen, ganz gleich ob's im 
Großen betrieben wird oder im Klei— 
nen. Der Freiherr hat ſeine Zuſtim— 
mung zur Verheirathung ſeines Soh— 
nes mit der Tochter des Schlächtermei— 
ſters gegeben, ſich aber dabei in der 
Hoffnung getröſtet, daß ſein Herr 
Schwäher in Chicago bleiben würde, 
von wo aus derſelbe ſeine Einwilligung 
zur Vermählung der jungen Leute, die 
einander in einem Badeort kennen ge— 
lernt, herübergekabelt hakte. Als nun 
aber der Mr. Forſter ganz unerwartet 
zu der Hochzeit auftaucht, iſt der Frei— 
herr höchſt unangenehm überraſcht, 
und dieſer Eindruck ſteigert ſich zum 
Entſetzen, als Mr. Forſter ankündigt, 
er beabſichtige nunmehr in Berlin zu 
bleiben und daſelbſt ein „Packinghouſe“ 
nach amerikaniſchem Muſter zu „ſtar— 
ten“. — Es kommt natürlich zu ſehr 
heftigen Erörterungen zwifchen denGe- 
genfüßlern, das Eheglüd ihrer Kinder 
erjcheint bereit3 ermitlich gefährdet, e3 
wendet fih aber Alles zum Guten, ala 
Bater Forfter und Vater Wettingen 
Leibe zu dem Entſchluſſe gelangen, das 
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Feld zu räumen und das junge Paar 
ſich ſelbſt zu überlaſſen. 

Neben den erwähnten vier Perſonen 
dienen zur Ausfüllung des Rahmens 
noch ein bis über die Ohren in Schul— 
den ſteckender Schwerenöther, der Herr 
Dietrich v. Viereck, und Mrs. Stephen⸗ 
ſon, eine ausnehmend geſcheidte 
Bräuerswittwe aus Milwaukee, die ſich 
indeſſen ſchon im dritten Akte empfeh— 
len, als Verlobte ſelbſtverſtändlich. 

Das Intereſſe des Publikums für 
die Dauer eines ganzen Abends an 
einem derartigen Stücke wach zu erhal= 
ten, ſtellt an die Leiſtungsfähigkeit 
einer Schauſpielergeſellſchaſt nicht ge— 
ringe Anforderungen. Dieſen Anfor— 
derungen zu entſprechen iſt Denen, wel— 
che bei der geſtrigen Aufführung mit— 
gewirkt haben, in vollſtem Maße ge— 
Herr Welb als Mr. Forſter 
von erfriſchender 
Derbheit, und es gelang ihm, der ganz 
unmöglichen Figur etwas Wahrſchein— 
liches zu geben. Herr Werbke (Freiherr 
v. Wettingen) ſpielte flotter als je und 
bot eine durchaus abgerundete, höchſt 
anerkennenswerthe Leiſtung. Herr Me— 
tzer machte aus der Partie des abge— 
wirthſchafteten Dietrich v. Viereck, was 
daraus zu machen war, und hatte an der 
neuen Anſtandsdame, Frl. Biſchoff, 
eine tüchtige Partnerin. Frl. Biſchoff 
iſt eine benſo elegante wie einnehmende 
Erſcheinung, dabei von ſicherer Büh— 
nengewandtheit. Sie wird ihren Platz 
in dem Enſemble des Bühnenverban— 
des unfraglich zur vollſten Zufrieden— 
heit des Publikums ausfüllen. Ob das 
auch Frl. Runge, der neu engagirten 
Naiven, in demſelben Maße gelingen 
wird, läßt ſich vorderhand noch nicht 
ſagen. In Verbindung mit Backfiſch— 
rollen gedacht hat die Erſcheinung die— 
ſer jungen Dame etwas bedrohlich 
Kompaktes. 

An Stelle des jugendlichen Liebha— 
bers Wilhelm Blumenau, der durch 
Heiſerkeit am Auftreten verhindert 
war, mußie geſtern Abend der neue 
„Naturburſche“ Heinz Gordon die Rolle 
des jungen Wettingen übernehmen. Er 
fand ſich damit in beſter Weiſe ab, ſo 
gut in der That, daß man wirklich da— 
rauf geſpannt ſein darf, ihn in ſeinem 
eigentlichen Fahrwaſſer kennen zu ler— 
nen. — Die Nebenrollen und Epiſoden 
waren durchweg vortrefflich beſetzt, und 
die Regie ſowie die Ausſtattung haben 
nichts zu wünſchen übrig gelaſſen. 

Für nächſten Sonntag wird ein 
neuer Schwank zur Aufführung ange— 
kündigt: „Die Wahrſagerin“, von Jar— 
no und Rickelt. Beſondere Attraktion: 
Wiederauftreten von Paula Wirih. — 
Kaſſeneröffnung, Donnerſtag. 


— Groß iſt, wer ſeine Freude mit 
anderen theilt, ſein Leid jedoch für ſich 
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Die natiouale Ghre tft gerettet. 


Den ehrenvollen Frieden, nach dem 
fih\angebli$ der Präfident der Ber. 
Staaten jehnt, hat ihm Aguinaldo 
jebt zum britten Male in erreichbare 
Nähe gerüdt. Der Führer, oder um mit 
Admiral Demwen zu reden, die Stroh- 
puppe der philippinifchen Aufitändi- 
ſchen erbietet ſich zur Einſtellung ber 
Feindſeligkeiten, wenn den Philippi— 
nern ihre Unabhängigkeit zugeſichert 
wird. Nicht einmal der Feind ſtellt alſo 
das Anſinnen, daß die amerikaniſche 
Flagge ſich mit Schimpf und Schande 
bedecken, und die größte aller Republi— 
ken ſich feige zurückziehen ſolle. Der 
Waſchbär will ſozuſagen ſchon vom 
Baume herunterkommen, ehe der ihm 
rühmlichſt bekannte Schütze noch die 
Flinte angelegt hat, d. h. die „Aufſtän— 
diſchen“ wollen nachgeben, ehe noch die 
großen amerikaniſchen Verſtärkungen 
eingetroffen ſind, mit denen ſie erdrückt 
werden ſollen. Sie geben zu, daß ihnen 
an der Fortſetzung des Krieges nichts 
gelegen iſt, weil den Offizieren ſowohl 
wie den Soldaten der Sold vorläufig 
„gutgefchrieben“ werden muß, die 
Truppen ſich mit einigen Handvoll 
Reis als Nahrung begnügen müſſen, 
und die Zerſtörung ihres Eigenthums 
„ ben Infelbemohnern nicht gleichgiltig 
N fein fanıı. Auf der anderen Seite mei« 
nen fie, e3 könne doch auch dem ameri=- 
fanifhen Volke feinen Spaß machen, 
fih mit Leuten herumzuſchlagen, die 
ihm nie ein Leid zugefügt haben, und 
deren gängzliche Unterwerfung geradezu 
unmödlich ift, meil fie eben nur einen 
Bufchkrieg führen und e8 auf offene 
Yeldichlachten nie ankommen Taffen. 
60,000 Mann könnten ebenfo wenig 
oder noch weniger durch den Urmald 
dringen und im Gumpfe fechten, ala 
25,000 Mann, denn je größer das 
Heer, deito jchwerer mwürbe bei ben gro- 
Ben Ansprüchen der Amerifaner die 
Verpflegung fein. Die Bhilippiner 
hielten fich alfo noch keineswegs für be- 
fiegt, aber fie bäten troßbem um fFrie- 
ben, meil fie von Haufe aus frieblies 
bende Leute jeien. 

Darauf hat General Dti3 zunädjft 
geantwortet, daß er Aguinaldo höch- 
ften3 al3 militärifchen Befehlähaber, 
aber nicht al3 Präfidenten der philip- 
pinifchen Republit anerfennen molle. 
Das mag vom diplomatifchen Stand- 
punfte au3 richtig fein, obwohl fih 
nicht bejtreiten läßt, daß außerhalb des 
jehr kleinen Kreifes, den unfere Trup- 
pen bejegt halten, eine geordnete phi= 
Iippinifche Regierung thatfächlich be= 
ftehen muß. Meniaftens hat felbft Ge- 
neral Dti3 noch nit bon einer 
„Anarchie“ berichtet, und die Zeitungg- 
berichterftatter in feinem Lager meijen 
auf viele Thatfachen hin, die das Bor- 
handenfein einer folchen Regierung be- 
funden. Leben und Eigenthum find im 
Innern der Inſel Luzon beſchützt, den 
Leitern des „Aufſtandes“ werden regel— 
mäßige Steuern entrichtet, und es iſt 
ſogar ein Poſtdienſt im Gange. Trotz⸗ 
dem werden die Philippiner auf der 
ſofortigen Anerkennung ihrer Re— 
publik nicht beſtehen, wenn ihnen nur 
ähnliche Zuſagen gemacht werden, wie 
ſeinerzeit den Cubanern. Haben die 
Ver. Staaten von vornherein wirklich 
nur die AUbficht gehabt, „ihre Pflichten 
gegen bie Zipilifation zu erfüllen“ und 
den Philippinern die Unabhängigteit 
zu gewähren, jobald fie fich ihrer wür- 
dig zeigen, jo fönnen fie leicht genug, 
dag „Mißverſtändniß“ aufflären, das 
die Tagalen zu feindjeligen Schritten 
getrieben hat. In welcher Yorm fie mit 
Yauinaldo unterhandeln, ift nebenfäcdh- 
Iih, Sofern fie nur nit bedin- 
gungdlofe Unterwerfung fordern. 

Stände die Regenzeit vor der Thüre, 
fo fönnte man die Anerbietungen 
Aguinaldos mit Mißtrauen aufneh- 
mn und ber Vermuthung Raum geben, 
baß er nur Zeit gewinnen will. Da je- 
doch in längftend vier Wochen der 
Feldzug wieder thatkräftig wird be- 
trieben werben können, und bis dahin 
die amerifanifchen®erftärfungen größ- 
tentheils eingetroffen fein merben, fo 
ift e8 den Philippinern offenbar ernft 
mit ihren Syriedensanträgen. Die „na- 
tionale Ehre“ braucht alfo nicht mehr 
preiögegeben zu werben, und bamit 
fällt aud) da3 legte „Argument“ der 
Singos fort. Werben bie Philippiner 
auch jetzt noch rundweg abgemiefen, 
und die Feindſeligkeiten wieder eröff⸗ 
net, ſo wird alle Welt wiſſen, daß es 
ſich um einen „verbrecheriſchen An⸗ 
griff“ handelt, ähnlich demjenigen, den 
Großbritannien in Südafrika plant. 


Das Gegenſtück zum Dreufus⸗Fall. 


Nach langem Zögern hat Präſident 
MeKinley ſich endlich entſchloſſen, das 
vor mehr als Jahresfriſt bon einem 
Kriegsgericht gegen den früheren Bun⸗ 
—64 berlin M. Carier er⸗ 
laſſene Urtheil zu beſtätigen. Carter 
hai am Samſtag ſeinen fünfjährige 
Zuchthausſtrafe angetreten, wird aus 
dem Heere ausgeſtoßen und muß 85000 
Geldbuße bezahlen. 

Der Carter⸗Fall hat viel Aufſehen 
er und viel Arbeit, Beredtſamkeit, 
Papier und Druderfehmwärze gefoftet. 
Er erreate-befonderes Jntereffe, meil 
ſolch Vertrauensbruch alückli⸗ 
cherweife bei unferen Offizieren eine 
große Sel Unjere Offizier- 
—— —— munnt ir Diedle er⸗ 


— 


bei allen Arbeiten, die unter ber Leis 


tung von Bunde3-Dffizieren ausge: 
führt werben. Deshalb erregte der Car: 
ter Fall großes und fchmerzliches Auf- 
fehen. Uber es wäre über die traurige 
Ungelegenheit wohl fchon längjt Gras 
— wenn nicht bie merfmwürbi- 
ge Haltung der „Adminiftration” in 
diefem Falle die Brefje und das Publi- 
fum gezwungen hätte, fich länaer da— 
mit zu bejchäftigen. In den hödhiten 
Kreifen in Wafhington hatte ber 
Sprud des Carter’fchen Krieadaerich- 
tes offenbar fehr wenig gefallen und 
man griff zu- allerhand außerordentli= 
hen Mitteln, die Beftätigung momög- 
lih vermeiden zu fünnen. Nad 
dem regelmäßigen DBerlaufe ber 
Dinge hätte das MUrtheil ftatt 
fette Mode fchon dor einem 
Sahre Beftätigung finden follen. Alles 
ma3 in den amölf Monaten bezüglich 
des Carter Falles — abgejehen von der 
enblichen Beitätigung — geihah,—mwar 
unregelmäßig. Die Wermeifung des 
Falles an Er-Senator Edmunds erft 
und an den Generalanmwalt fpäter, die 
nachträglichen Plaidoyer3 der Anmälte 
de& Carter, das Alles mar außerge— 
möhnlich und entfprang nur dem Wun= 
jche, wenn irgend möglich den Verur- 
theilten der gerechten Strafe zu ent= 
ziehen, oder, wie andere, weniger milde 
Geurtheiler der Verzögernug jagen, um 
den Mitfehuldigen Carters Gelegenheit 
zu geben, fich vor ber Verfolgung zu fi- 
chern, bezw. ihren Staus völlig in Si- 
herheit zu bringen. 

Daß Oberlin M. Carter jchuldig 
ift, daran Kann heute fein Menjc mehr 
zweifeln, trogdem Er-GSenator Blair, 
einer der Anwälte Carterd, noch vor 
wenigen Wochen e$ wagte, Carter den 
„amerifanifchen Dreyfuß” zu nennen. 
Die Ueberzeugung von Carter3 Schuld 
mußte fih jhon jedem aufdrängen, 
welcher dem BPlaidoyer Wanne Üe- 
Veaghd, eined anderen Anwalts Car- 
ters, etwas Aufmerkjamteit geichentt 
hatte. Da war faum die Rede Davon, 
daß Garter unfchuldig jei — wenig» 
ften3 wurde fein Verfuch gemacht, die 
Unfhuld nachzumeifen ſondern 
der gelehrte Anwalt bemühte ſich nur, 
zu zeigen, daß Formfehler gemacht 
wurden, die auf die Schuldfrage gar 
keinen Einfluß hatten. Indem er die 
Frage, ob ſchuldig oder nicht ſchuldig, 
hintenanſetzte hinter die Frage, ob der 
Prozeß formell ganz richtig geleitet 
wurde oder nicht, gab er die Schuld 
ſeines Klienten ſelbſt zu. 

Man hat, wie ſchon geſagt, den Car— 
ter⸗-Fall den amerikaniſchen Dreyfus⸗ 
Fall genannt, thatſächlich iſt er aber ein 
Gegenſtück zu jenem franzöſiſchen 
Prozeß. Dort wurde ein Unſchuldiger 
verurtheilt, hier ſuchte man mit allen 
Kräften einen Schuldigen entwiſchen zu 
laſſen. Der Dreyfus-Prozeß zeigte 
das franzöfifche Offizierforps oder Doch 
feine Spiken und den Generalftab ala 
Befhüger von Lüge, Yalldung und 
Meineid, ver Carter-Prozek zeigte, daß 
im amerilanifhen Offizierforps Diebe 
und Fälfcher feine YFürfprecher finden, 
daß in ihm der falfche a f, der 


f 
verlangt, daß bad Verbri 2 beſchö⸗ 
nigt werde aus Rückſicht Kür den Na— 
men, nicht bekannt iſt. Ver Captain 
Oberlin M. Carter war vor dem Be— 
kanntwerden ſeiner Schande ein glän— 
zender, angeſehener Offizier, ein allge— 
mein beliebter Kamerad, der die aller— 
beſten und einflußreichſten Verbindun— 
gen hatte, und die nachmalige Haltung 
der Adminiſtration zeigt deullich ge— 
nug, daß „höchſten Ortes“ eine Frei— 
ſprechung gewünſcht wurde, daß die 
Mitglieder des Kriegsgerichts perſön— 
liche Vortheile wahrſcheinlich auf dem 
Wege der Freiſprechung hätten finden 
können. Die Offiziere, welche über 
Carter zu richten hatten, ließen ſich aber 
durch all' das nicht beeinfluſſen, ſon— 
dern richteten nach Recht und Gerech— 
tigkeit und ſprachen das Schuldig aus, 
das den Ohren ihrer Oberen ſo unan— 
genehm war, daß man es am liebſten 
wieder aus der Welt geſchafft hätte. 
Damit zeigten ſie, daß das amerikani— 
ſche Offizierklorps ſo geſund iſt, wie 
das franzöſiſche faul; daß der Carter— 
Fall das richtige Gegenſtück zum 
Dreyfus-Falle iſt. 


Zur Erhaltung der Proſperität. 


Die lang erſehnte Proſperität iſt da. 
Darüber kann kein Zweifel mehr be— 
ſtehen. Wir jehen fie überall, Der Ar- 
beitömangel ift dem Arbeitermangel ge= 
mwichen. In vielen Induftrien ift bie 
Nachfrage nad) gejchicdten Arbeitern 
größer ald das Angebot, und in nicht 
menigen Gefchäftszmeigen bietet fich 
ung das jahrelang nicht gefeheneSchau= 
fpiel, daß der Käufer zum Verkäufer 
gebt und die Annahme feiner Beltellun- 
gen auf frühzeitige Lieferung als 
eine Vergünftigung erbittet. Aber 
fo unbeftreitbar e3 ift, daß mir 
„gute Zeiten“ Haben, fo ficher ift 
e8 au, dat mir mieder „chlechte 
Zeiten“ belommen imerben. Das 
Gleichniß von den fieben fetten und 
ben fieben mageren Rüben trifft eben 
auch heute noch zu. Auf den Sonnen 
Ichein wird wieber Regen folgen. 


Bon den Naturgewalten wird ung 
bie „gute“ und vie „jchlechte“ Zeit nicht 
geichidt. Die Sonne hat im „Jahre der 
Ichmweren Noth“, 1894, gerade fo heil ges 
I&ienen, wie in 1899 und e8 bat da— 
mals auch fo viel Regen gegeben, wie 
beuer. Wir find zumeift felbjt verant- 
mortlih für die wirthfchaftlich guten 
ober fchlechten Zeiten und deshalb mag 
e3 wohl in unferer Macht Tiegen, bie 
„gute“ Zeit zu verlängern, bie „jchlech- 
te“ weniger jchleht zu machen, menn 
wir ben Rüdjchlag auch nicht ganz ver- 
meiden können, fo lange wir noch einen 
„Bubhm“ haben. 

Der Eintritt ber mirthichaftlichen 
Profperität war angebahnt al ber 
Ipanifche Krieg fam und den „Buhm“ 
brachte. Die Regierung veraußgabte in 
biefem Kriege rund $250,000,000 und 
bandelte babei nicht —*— Die ge⸗ 
nannte Summe ift gering im Vergleiche 
zum Gefammtumfaß el Landes, 
aber das Land war als die Regietung 
als ſehr ſta er 6 


tier Räufer auftrat, auf 


mäbnte 
| Spracge in der Prooing Pofen erfährt | @ı 
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Buntte angelangt, mo Angebot und 
Nachfrage jo ziemlich gleich find, und 
ein jehr geringer Ueberfhuß der Nach» 
frage über das Angebot, und umgekehrt, 
beftimmt die Preife. Die Regierung 
feilfchte nicht und fonnte nicht warten. 
Sie taufte zum Beifpiel einen guten 
Theil des Schiffsmaterial® an der at- 
lantifchen Küfte auf und veranlaßte da-= 
durch eine ftarfe Nachfrage feitens der 
Rheder nach neuen Fahrzeugen bei den 
Shifjsbauern; Diefe gaben darauf 
bin eilige Beftellungen auf Stahlplat- 
ten und =Bolzen und was jonjt immer 
zum Schiffsbau gehört und jo erhiel: 
ten bie Stahlwalgmerfe ufw. jo viel 
Arbeit, daß andere Kunden plöglic 
die Erfahrung machen mußten, daß 
ihre Beitellungen nicht mehr fofortige 


Befriedigung finden konnten, und nun | 
begannen diefe Vorausbejteliungen zu | 


geben. Wehnlich ging’s, wenn aud) in 
geringerem Maße, in anderen Indu— 
ftrien. Someit aber unjere gegenipär- 
tige Brosperität auf den außerorbent- 


Mann, der Geld borgt. So lange das 
Geld vorhält, fo lange mag er üppig le= 
bie Schuld muß bezahlt werben. 


dere Nationen verfucht, ſich durch 
Schuldenmachen wirthſchaftliche Wohl— 


fahrt zu verſchaffen, und das iſt bis zu 


gewiſſem Grade auch immer gelungen, 
immer iſt aber ſpäter auch der Krach 
gekommen. Die Thatſache, daß 
Nationalſchuld ſeit 1891 um 8400, 
000,000 vermehrt wurde, iſt fein gutes 
Zeichen für die zukünftige nationale 
Wohlfahrt. 

Nirgends zeigt ſich der „Heerden— 
ſinn“ des Volkes deutlicher, als in fi— 


Andern nach. In „böſen Zeiten“ 
für die gewagteſten Unternehmungen 


len“ Zeiten ſelbſt von den ſolideſten 
Unternehmungen nichts wiſſen wollen. 
So iſt's jetzt. Die Spekulation wu— 
chert üppig auf allen Seiten. 
Fabrikunternehmungen entſtehen, alte, 


bleiben, werden vergrößert. 
vergrößert die ſcheinbare Nachfrage und 


treibt die Preiſe höher und höher, bis 


eines ſchönen Tages die Seifenblaſe 
platzen wird. 

Wenn wir die Urſachen kennen, ſo 
ſollten ſich auch Mittel und Wege fin— 
den laſſen, die Kataſtrophe hinauszu— 
ſchieben und ihr mehr oder weniger von 
ihrer Schwere zu nehmen. Wenn wir 
wiſſen, daß durch die ſich ſtetig meh— 
rende Nachfrage die Preiſe in die Höhe 
geſchraubt und die Menſchen zu leicht— 
ſinnigen Spekulationen und Unterneh— 
mungen getrieben werden, ſo müſſen 
wir uns ſagen, daß durch eine weiſe 
Beſchränkung der Nachfrage das zu 
ſtarke Aufblaſen des Prosperitätsbal— 
lons bis zum Platzen vermieden werden 
kann. Und das kann geſchehen! 

In derafchlimmen Zeiten nach dem 
Silberfradh unternahmen viele Städte 
öffentliche Arbeiten und fie ſchufen da— 
mit nicht nur Urbeit für Viele, die an 
dermeitig feine Arbeit finden: konnten, 


ınifhen Unterricht 





die ı 


Neue | neiiht haben. Sollten die Eltern diefen 


ei icht nicht verhindern, fo würden 
die vor Kurzem faum genug Teichäf: Unterricht nicht berhind ! 
tigung finden fonnten, um am Leben zu | 
UV dad 


| richt an ermachfene 
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Avbendpoſt⸗⸗, Chicago, Montag, den 


EEE 


man aus beutihen Blättern folgende 
Einzelheiten: 

In biefem mie im vergangenen 
Sabre haben zahlreiche Polen und PBo- 
linnen in ben verfchiebenften Theilen 
der Provinz Pofen, weil fie polni- 
{hen Sprabunterridt an 
Tchulpflichtige Kinder ertheilt haben, 
polizeilihe Strafmandate 
erhalten oder Undrohungen, daß fie 
bei SFortjegung diefes Unterrichts in 
Strafe genommen werben mürben. 
Bisher wurde indeffen von den Behör— 
den immer nur ber polnifhe Sprad)- 
unterriht an fehulpflichtige Kinder 
verboten, mährend der polnifche Un- 
terricht, den in Preußen geprüfte Ceh- 
rerinnen ermwachienen Perfonen er— 
theilten, nicht inhibirt wurde. Yett 
hat aber der königliche Polizeipräfident 
von Bofen dem polnifoen Frauenleſe— 
verein zu Pofen die Ertheilung von 
polnifhen Schreib» und Lefeunterricht 
an ermwachlene Perfonen vorläufig 


1 dent | unterfagt und den polnifchen Damen, 
lihen Regierungsausgaben jußt, ift fie | 
ungefund. Die Nation ift wie wie ein | 


melde erwachlenen, beziehungsmeife 
der Schule entlaffenen Perfonen pol- 
ertheilen würden, 


j3 Strafen von 100 Mark in jedem ein- 
ben und jich wohlhabend mwähnen. Aber | 
bie Zeit ber Abrechnung muß fommen; | 
Wie ı 
unfere eigene, jo haben jchon viele ans | 


zeinen alle, beziehungsmweile von 5 
Tagen Haft angebroht. Im polnis 
‘hen Frauenlefeverein zu Polen mar 
der polnische Leje- und Schreibunter- 
Mädchen von in 
Preußen geprüften Lehrerinnen, ivelche 
die Lehrbefugniß von der Regierung 


| für den Regierungsbezirk Bofen erhal= 
ı ten hatten, ertheilt worden. Der Polis 
zeipräfident fieht aber in dieſen Sprach⸗ | 
kurſen des Frauenlefevereing zu Pofen | 
; eine 
| Grüntung die no'htwendige behördliche | 
| Erlaubniß nicht eingeholt worden jet. 
' m Regierungsbezirt Bromberg hatten 
; : | einige polnifche Knaben von 13 und 14 
nanziellen Fragen. Einer madt’3 dem | ge ‚polımjch 
ift 


private Lehranftalt, zu deren 


Sahren ihren jüngeren Se 
ſchwiſtern polniſchen Leſe- und 


ehmungen | Schreibunterricht ertheilt. Die Eliern 
Geld zu haben von Leuten, die in „ftils | Schreibunterricht erth 


diefer Knaben ſind jetzt von der Behör— 


de verſtändigt worden, daß dieſe 13— 
und Ujährigen Knaben eine un be— 


fugte Lehrthätigkeit aus— 


die Eltern in jedem einzelnen Falle in 
Geldſtrafen von 100 Mark beziehungs— 
weiſe zehn Tagen Haft genommen wer—⸗ 
den. Unlängſt hatten in der Inowraz— 
lawer Gegend polniſche Induſtrievereine 
bei Sommerfeſten an polniſche Schul⸗ 
kinder polniſche Bücher verſchenkt. Auf 
Anzeige verſchiedener Lehrer fanden in 
zahlreichen polniſchen Familien durch 
Polizeibeamte, Lehrer und Gendarmen 
Hausſuchungen nach dieſen Büchern 
ſtatt, und wurden die meiſten dieſer 
Schriften beſchlagnahmt. Jetzt iſt be— 
hördlich angeordnet worden, daß dieſe 
beſchlagnahmten Bücher den Kindern, 
beziehungsweiſe deren Eltern wieder 
zuzuftelen find. 


Der deutſche Poſtverkehr. 


Die verkehrsreichſte Stadt im Deut— 
ſchen Reich iſt Berlin. Nach einer der 
Igl.Koſch.“ vorliegenden Statiſtik be⸗ 
trägt die Einwohnerzahl von Berlin 
ungefähr den 31. Theil der Gejammt- 


| bevölferung des Reiches, die Zahl ber 
Berliner Boftfendungen dagegen beläuft 


fonbern ficherten fich auch die befte Ar= | 


beit für ben billigften Preis. Um die 
jeßige Zeit der Wohlfahrt zu verlän- 


gern, follten fie nun auch Die jenem®ors= | 


gehen zugrunde 
umgelehrter Weife anwenden. Stäbti- 
fche und überhaupt öffentliche Arbeiten 


liegende Wahehrit in | 


fich alljährlich ungefähr auf den achten 
Theil aller Poftfendungen, welche Die 
Boftverwaltung in ganz Deutjchland 
vermittelt. Diefe erreichten im legten 
Jahre die Höhe bon fait vier Milliar- 
den. Davon entfällt auf Berlin allein 


| eine halbe Milliarde. In diefer Rieſen— 


berartigen Charatterz follten jegt gar | 


nicht in Angriff genommen, 


Sondern | 


auf die zu erwartende „Stille“ Zeit aufs | 


gefchoben werden. 
jet öffentliche Bauten unternehmen, 
die etwa fünfzehn Millionen toften, jo 
würde fie baburch nur den gegenmwätti= 
gen Buhm verftärten und dann ben zu 
erwartenden Rüdfchlag verſchärfen. 
Sie würde für alles Material und bie 


Mollte eine Stadt | 


| 


fumme find nicht nur die Briefe und 
Boftfarten, fordern auch) bie Packete, 
die Zeitungen und der Geldverkehr ent— 
halten. Zieht man den Berliner Geld— 
verkehr allein in Betracht, fo iſt er ſo— 


ı gar noch größer ala der Briefoerfehr, 


Arbeit die höchiten Preife zahlen müfs | 


fen und theuer bauen; während fie nicht 
nur beffer und billiger bauen fann, 
menn fie jet ihre Schulden bes 
zchlt und mit neuen Ürbeiten 
wartet, bis die Nachfrage nach Arbeit 
u. j. w. nacdhjläßt, jondern dann aud 
noch wohlthätig mwirfen wird auf den 
Arbeitsmarkt. Was für die Stäbte gilt, 
das gilt auch für die Eifenbahnen. Jegt 
ift die Zeit, Schulden zu bezahlen und 
den Kredit zu ftärfen, und wenn das 
Geihäft nahläßt, dann tit die 
Zeit, Brüden zu bauen, neue Schienen 
zu legen und neues Betriebsmaterial 
anzujchaffen. Und was für Stäbdte, 
Eijenbahnen und andere Privatunter- 
nehmungen richtig ift, das ijt auch rich- 
tig für bie Nation. Wenn je, jo muß 
Sparjamteit in Ausgaben für dauern= 
de Bundesarbeiten, jeßt, die beiten 
Früchte tragen. Von allen Plänen für 
dauernde Verbeilerungen, Hafen= und 
Fluß-Requlirungen und -Bauten, df- 
fentlide Gebäude u. ſ. w., ſollten 
jegt nur diejenigen zur Ausführung 
fommen, die durchaus unaufihiebbar 
find. Alle anderen derartigen Arbeiten 
follten aufgefhoben werden, bis fi 
ein Nachlaffen zeigt. Das Geihäft des 
Landes braucht zur Zeit feiner Anre- 
gung dur Regierungs-Ausgaben; 
im Gegentheil — jede Vermehrung der 
Nachfrage ift zur Zeit Ichädlich, treibt 
die Breije noch höher und bringt den 
Krach näher. In drei oder fünf Jahren 
dagegen mag dad Verausgaben bon 
Regierungsgeldern für dauernde Ar- 
beiten von großem Nußen fein zur Er- 
haltung der Gefchäftsthätigfeit, ber 
Neubelebung der dahinſchwindenden 
Prosperität. Die guten Zeiten können 
verlängert werben, daburd, daß man 
einen Theil der Kraft, welche die Fluth 
der Mrosperität zur Gefahrmarfe 
brängt, zurüdhält, um fie fpäter zu be- 
nupen zur Vermeidung der tiefiten 
Ebbe und zur Bewahrung von gemü- 
end Wafler im Hafen, manch’ gutes 
Fahrzeug vor dem Gtranden zu behü- 


ten. 
— — 
Uebereifrig. 


Ueber die vom Kabel ſchon kurz er⸗ 
Verfolgung ber polnifchen 


‚ Gelöbriefe 


denn er macht ſchon bei den Voſtanwei— 
ſungen mehr als eine Milliarde Mark 
aus, oder den ſechſten Theil aller Poſt— 
anweiſungsbeträge in ganz Deutſch— 
land. Dabei zeigt ſich in Berlin noch die 
Eigenthümlichkeit, daß der Betrag der 
ausgezahlten Anweiſungen das Dop— 
pelte von dem der eingezahlten aus— 
macht. Auch bei dem Zeitungsverkehr 
ſchießt Berlin den Vogel ab, denn von 
der Zahl der durch die Poſtanſtalten 
des Reiches abgeſetzten Zeitungsnum— 
mern, die nahezu eine Milliarde be— 
trägt, fällt auf Berlin beinahe der 
dritte Theil. 

Die Briefe erreichten während des 
letzten Jahres im Reich der Stückzahl 
nach die Summe von etwas über 13 
Milliarden, von denen 27 Millionen 
unfrantirt waren. Die Boftfarten 
bleiben dem gegenüber mit einer halben 
Milliarde weit zurüd, aber der immer 
mehr über Hand nehmende Sport mit 
den Unfichtsfarten dürfte ihre Zahl 
tajch gemaltig fteigern. Ungefähr auf 
der gleichen Höhe halten fih die Drud- 
fachen und Gefhäftspapiere, mährend 
die Waarenproben in ganz Deutichland 
es nur auf 42 Millionen Stüd brin- 
gen. UnBädereien und Geld 
fendungen bingegen murben im 
Ganzen 160 Millionen Stüd gezählt, 
wovon 148 Mill. lediglich auf Padete 
ohne Werthangabde entfallen. €3 blei- 
ben fomit für die Wertbpadete 
und Merthbriefe nur zmölf 
Millionen Stüd übria, aber 
die berhältnikmäßige Geringfü— 
gigfeit der Stüdzahl wird durch den 
Betrag der Werthjendungen reichlich 
wett gemacht, denn er beläuft fich in 
aanz Deutichland auf nicht weniger als 
26 Milliarden Mar. Bon diefer koloſ⸗ 
ſalen Summe wurden allein in Geld— 
briefen und Werthpacketen faſt 20 Mil—⸗ 
liarden befördert, wogegen die Nach— 
nabmefendungen bloß nahezu eine hal- 
be Milliarde und bie Poftaufträge zur 
Einziehung von Gelbbeträgen ungefähr 
das Doppelte davon ausmachten. 

Die — 54 ſind 
weit zahlreicher als die Geldbriefe. — 
es wurden ihrer über 105 Millionen in 
dem erwähnien Zeitraum feſtgeſtellt —, 
aber ihr Betrag kann ſich mit dem der 
nicht im Entfernteſten 
meſſen, da ſie nur“ mit 6 Milliarden 
Mark in Rechnung kommen. Auf jede 
einzelne anweiſung entfallen fo- 
na mittlich nur 58 Marf. 
| man nun biefe gewaltigen 
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Summen des gefammten Poftvertehrs 
mit der Gefammtfumme der Einwoh- 
ner de3 ganzen Reiches, Jo fommt man 
zu folgenden Ergebniffen: €3 entfallen 
auf jeden Angehörigen dbe3 Deutfchen 
Reiches im Jahre 44 Briefe; mie fehr 
die orrejpondenz des deutichen Vol— 
fe3 zugenommen hat, geht daraus her- 
bot, daB vor zehn Nahren auf jeben 
Deutien nur 28 Briefe famen.Badete 
ohne Werth verichict im Durchſchnitt 
jeder Deutjche nur zmei Stüc jährlich, 
er qibt aber für jeh8 Mart Werthſa— 
hen geaen Poftnachhnahme auf, läßt 
fogar jährlich 11 Mark dur Poſtauf— 
trag&briefe einziehen und darf fich fers 
ner rühmen, jedes Jahr 124 Marf mit- 
tels Boftanmweijungen zugefchtelt zu er= 
halten. Ein Geldbrief fommt freilich im 
Xahr nur jedem vierten Deutfchen 


einmal zu, aber dafür entfällt auf je= | 


den Deutichen von den Geldfendungen 
dag anlehnlihe Sümmrhen von 387 
Mark, während vor zehn Jahren auf 
den Kopf der Bevölferuna im gleichen 
Halle nur 273 Mark kamen, 


Der Maungel au Silbverkleingeld. 


Die Hebung der Geſchäfte und die 
daraus hervorgegangene gewaltige 
Bermehrung der täglichen unzähiigen 
Heinen Gejchäfisabjehlüffe, Siäufe und 
Verfäufe, Lohnzahlungen und fonjtiger 
Zahlungen, hat einen Mangel an Sil- 
bergeid herbeigeführt, der im ganzen 
Zande, vielerorien ehr empfindlich, 
ſich fühlbar macht. 

Einen Mangel an Silber-Kleingeld 
heißt das; denn Silberdollars haben 
wir bekanntlich ſo viele, daß trotz aller 
Bemühungen, ſie in Umlauf zu brin— 
gen, nie mehr als ungefähr der achte 
Theil des vorhandenen Vorraths ſich 
im Umlauf erhalten läht. Was mehr 
‚ auögegeben wird, flieht immer raid 
| wieber in das Schatamt zurüd. 

E83 aidt zur Zeit ungefähr 465,000,- 

ı 000 Silberdollarä in den Ver. Staa= 

ten, moon 405,000,000 im Schafamt 
| liegen. Silber-Hleingeld gibt e8 in 
I runder Ziffer für $75,000,000, und 
| daton ift jet Alles im Umlauf, bis 
| auf einen Reft von weniger al3 einer 
| Million, der fih no im Schahamt bes 
ı findet und womit natürlich dem herr- 
ı Ichenden Mangel nicht abzuhelfen ift. 
|  Zueiner Zeit, die noch gar nicht fehr 
| lange binter un? liegt, genügte dem 
ı Verfehr ungefähr die Hälfte diefes 
| Kleingeldes; $36,000,000 der Kleinen 

Münzen lagen im Schakamt aufge: 
ı häuft. Vor Jahrezfrift waren noch 
' $12,000,000 übrig. Jetzt, wie geſagt, 
iſt Alles in Umlauf, bi3 auf den er- 
| wähnten Kleinen Reft. Und der Bun— 
| besichaßmeijter Roberts ift auf Grund 
| der herrichenden Nachfrage der Anſicht, 
ı daß bei dem jetigen gefchäftlichen Ver- 
| tehr noch $150,000,000 Verwendung 
| finden fönnten. 

Das Schlimmfte ift, daR das Schaf: 
amt auch fein Recht hat, die fehlenden 
Münzen prägen zu laflen, trokdem e3 

| in Seinen Gemwölben noch für mehr al 
$90,000,000 Silberbarrten liegen hat, 
die noch übrig find von den, auf Grunb 
des Sherman-Geſetzes in den Jahren 
1890 -383 gemachten Silberkäufen, und 
für die eine beſſere Verwendung gar 
nicht denkbar wäre. 

Die Lage der Dinge zeigt wieder ein— 
mal die ſchier unglaubliche Sinnloſig— 

keit, mit der der Kongreß in Sachen 
der Geldgeſetzgebung zu verfahren 
pflegt. 

Schon im verfloſſenen Jahre hatte 
der ſteigende Bedarf für Kleingeld ſich 
ſehr bemerklich gemacht, und es war 
nur eine Frage der Zeit, wann der da— 
mals noch im Schatzamt liegende Vor— 
rath erſchöpft ſein würde, zu deſſen 
Vermehrung die geſetzliche Berechti— 
gung. fehlte. Der Kongreß hatte im 
Sabre 1876 da3 Schakamt ermächtigt, 
für $50,000,000 Silber zur Heritel- 
fung von Siiberfleingeld au kaufen 
(melde Summe längft aufaebraudt 
ift), und feither hat er feine meitere 
derortise Ermächtigung ertheilt. 

Bon Seiten de8 Schabamt3 murbe 
deshalb der Kongreß erfucht, Die me- 
nigitend theilmeife Verwendung des 
borhandbenen Silberborrath3 (des 
Sherman-Silberd) zu foldem Zmede 
zu geftatten. Nicht nur hat der Son 
greß vielem Verlangen nicht entfpro- 
chen, Sondern er hat (durch einen Zuſatz 
zu der Kriegskoſten-Bill) die Beſtim— 
mung getroffen, daß dieſes Silber — 
zum Betrage von wenigſtens andert— 
halb Millionen Dollars pro Monat — 
in Silber-Dollars ausgeprägt werden 


muß. 

Alſo iſt das Schatzamt gezwungen, 
noch immer mehr der Münzen zu 
prägen, die das Volk nicht will, und 
bon denen bereit3 mehr al3 $400,000,- 
000 müfta und unberwendbar in fei- 
nen Gemölben aufgehäuft liegen. Und 
e3 ift ihm verboten, auß bem vorhan- 
denen, zu nichts Bellferem vermend- 
baren Silber die Münzen herzuftellen, 
an benen es fehlt, nach denen da3 Bolt 
berlanat und deren Mangel als ein 
Schweres Hinderniß de3 gefchäftlichen 
Verkehrs empfunden wird. 

Der alte Drenftjerna behält bod 
immer noch recht. 

(„St. Zouifer Abendanzeiger“.) 


u an nn ne 


Lokalbericht. 


Erbeuteten einen Waſchbär. 


Ein ſeinem Beſitzer entlaufener 
Waſchbär verirrte ſich geſtern Nachmit⸗ 
tag in die Nachbarſchaft von Orleans 
und Cheſtnut Str. Sofort machte eine 
große Anzahl Perſonen, darunter die 
Blauröcke Ryan und Walſh, auf das 
Thier Jagd, welches ſich nach längerer 
Verfolgung vor dem Haufe No, 186 
Cheftnut Straße, auf einen Baum 
flüchtete. Ryan Eletterte auf den Baum 
und verfuchte venWafchbären zu ergrei- 
fen, ließ aber jehnell Ios, ala ihn das 
Thier in die Hand biß. Der Wajchbär 
fiel dabei vom Baume Berab, worauf 
ber Polizift Walfh ihn padte und in eis 
nen zu. Sad ftedte. Unter 

einer hunbertföpfigen Men- 
ge brachten bann bie Blauröde ihre 


ſtation. 


* 


Beute nad) der Chicago Ave.Polizei⸗ 


Wieder angelielit. 


Der No. 336 Indiana Str. mohn- 
bafte Poftgehilfe Frant I. Rodaers, 
| welcher im Juli vom PBojtmeifter Gor- 
| don im Disziplinariwege entlaffen tor: 
| ven war, hat mit jeiner Berujung gegen 
| das Urtheil Erfolg gehabt und ift mie 
| ber in fein Amt eingefegt morden. Sei- 
| neEntlaffung erfolgte, weil er nahAn- 
| Nicht des Poftmeifters das Reglement 
| übertreten hatte, indern er Beiträge zur 
| Teftreitung der Koften eines Ausflu- 
' ges des Vereins hiefiger Boftbeamten 
| bei Privatleuten fammelte. Rogers hat- 
ı te als Präfivent de3 Verein? die Oppo- 
| fitton der Poftbeamten gegen Poſtmei— 


| 
| ne Untergebenen in Uniform ſiecen 
| mollte. Nachdem der Entlaffene fich hier 
bergeblich bemüht Hatte, feine Wieder- 
| einjegung zu ermwirken, reifte ex jelbit 
| nad Wafhington und drang fchliehlich 
mit feinem Gefud durd). 
| 
| 


ı fter Gordon geführt, als diefer alle Jei= 


Entwiicht. 

Die Gebeimpoliziiten Yobin und 
Duffy, von ver Central » Station, be= 
merkien gejiern Nachmittag an State 
Straße zwei ihnen verdächtig vorkom— 
mende Gkfellen und nahmen biefelben 

| Eurzer Hand in Haft. Der Eine von 
den Gefangenen riß ſich aber plötzlich 
los, und nunmehr folgte eine wahre 
| Hebiagd auf den Flüchtling. Duffy 
jehte ihm mehrere Bloc mweit nach, doch 
j gelang e3 dem Burfchen, fein Enttom=- 
men zu bewerffteligen. Der anderelr- 
| teftant, der 19 Jahre alie John Cum— 
| mings, wird über bie Felttage Hinter 
| Schloß nd Riegel gehalten werben. Er 
und fein Rumpan werden für Tafchen- 
biebe gehalten. 


Auf der Bcimfahrt. 


In ſicherem Gelelt 


der Deteltives 
Niggermeyer und O’Eonnell hat geitern 
Nachmittag der angebliche Gattinmör- 
der Bartholomäus Koft die unfreiwil: 
lige Rüdreife nad) Deutichland ange= 
treten. Die Geheimpolizijten merben 
ihren Gefangenen in New York einem 
Vertreter ber deutfchen Kriminalbehör- 
be übergeben, der ihn mit dem nädhiten 
Dampfer nad) Bremen bringen wird, 
mofelbft Koft progejfirt werben fol. 

Mie erinnerlich, fol Koft in Bremen 
die Köchin Marie Wodiezta umgebracht 
haben, nahhdem er fi deren Erjpar:- 
niffe im Betrage von mehreren Hundert 
Dollars angeeignet hatte, 


Zugendlihe Wegelagerer. 


Früh frümmt fi, befanntlih, was 
ein Häfchen werden will! Der 11 Yahre 
alte Yojeph Yoy, fein um drei Jahre 
älterer Bruder Morris, fomwie deren 
Kumpan Albert Yane wurden gejtern 
Abend von Poliziften der Desplaines 
Straßen-Revierwache dingfeſt gemacht. 
Die drei Taugenichtſe ſollen ſich ſchon 

ſeit einiger Zeit auf der Halſted Stra— 
hen-Brilde umbergetrieben und des Me- 
ı ge8 fommende Alterögenoffen überfal- 
len haben. Gie find geftändig, vem No. 
157 NR. Center Menue mohnenden 
Bert Boch gemaltfam 15 Cents abge» 
nommen zu haben. 
— — — — 
Aus dem See geſiſcht. 


Die Wellen des Sees ſpülten geſtern 
am Fuße der 16. Straße die Leiche ei— 
ner etwa 45 Jahre alten Frauensper— 
ſon an's Land, die ſpäterhin in Berri- 
gos Morque als die No. 1824 Sheffield 
Avenue wohnhaft geweſene Frau Mary 
L. Reichmann identifizirt wurde. Die 
Aermſte ſoll in Folge längeren Leidens 
ſchwermüthig geworden ſein und es 
ſcheint, daß ſie ihrem Daſein ſelbſt ein 
Ziel geſetzt hat. 


Zum Stationschef defördert. 


Unter Verſetzung nach Parkersburg, 
W. Da., iſt der ſeit zwölf Jahren im 
hieſigen Wetteramt angeſtellt geweſene 
„Chief Obſerver“ Eliſha C. Voſe zum 
| Stationächef der landmwirtdfchaftlichen 
| Abtheilung des Wetterbureaus befür- 
; bert worden. 
Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekanuten die traurige Nachricht, 
tab unjer Vater und Großvater 


Auguſt Relch 


un Alter von 860 Jahren 10 Monaten und 21 Tagen 
Jam 20. September ſelig im Herrn entſchlafen if. 
Die Beerdigung findet ſtatt vom Trauerhauſe, 661 
R. Weſtern Ave. am Dienſtag, um 1 Ahr NRads 
mittags, nach Concordia. Um ſtille Theilnahme bitten 
Hermine Fatſchte, Togter. 
Stto und Herman, Söhne. 
Hermanu Katſchkte, Schwiegeriohn, 
Wuguite Neid, Schr egertochter, 
nebſt Enkel. 


Todes⸗Anzeige. 
Am Samftag, den 80. September, ſtarb mein ge⸗— 


liebter Gatte 
Seinrich Goert 
im Alter von 73 Jahren und 3 Monaten. Die Be— 
erdigung findet ſtatt am Dienſtag, den 3. Stiober, 
um 2 Uhr Rahmittags, vom Trauerhaufe, Re. 100 
Fugenie Etrabe, aus nah Graceland. Um ftile 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Maria Gocrt, aeb. Maas, Gattin, 
Kizsie, Hetry. Mpelph und Dora, Kinder. 
B. Ecdarppi, Ehwiegerjopn. . 
&izette Goert, Schwiegeriochter, nebit Brü 
fomo dern und Enkelin. 
— — — — — — 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten und Freunden zur Nachri 
geliebter Gatte ER De a 
Lorenz Maife 
im Alter von 52 Jahren 1 Monat und 24 Tagen na 
langem Leiden fanft entichlafen ift, Beerdigung hen 
Tranerhaufe, 3840 Cottage Grove Ave, am Dienftag, 
Radınittags 2 Uhr nad Daftwoods. Tiefbetrauert von 
er Maike, zen. 
athei, Sermann, Lina & ‚Ri 
Lina diai geb. Miller, — ae 
Charles Scherer, Echwieaer 
Nebft Berwandten. 


Todes: Anzeige, 


reunden und Belanuten die traurige Nachricht, 
uf unjer geliebter Gatte und Bater r Er 
William Graf 
im Ylter von 45 Jahren und 6 Monaten geftorben 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 4. 
Oktober, Nahmittags 1 ihr, vom Trauerhaufe, Ede 
ullerton Ave. und Gerndon Gtr., nah Waldheim, 
m ftille Theilnahme bitten die trauernden inter: 
bliebeuen: modi 
QUugufta Graf, geb. Rebte. Gattin, 
Dito Braf. Sohn, nebft Ge ſchwi ſtern. 


Todes⸗Anzeige. 


@öthe Koge No. 422, 2. D. 8. 
Den Brüdern zur Nachricht, dab unfer Bruder _ 
Bilnelm Graf 
seftorben if. Die Beerdigung findet Ratt am Mi 
—* —* Zune * — ke 7 use. Ban 
en en 
ren 


Kan ei F 
ei 8 m. 
—— — 12 Uhr 


—* 


nd 


928-930-932 Milwaukee Ave., 


Günftige 
Kaufgelogenheiten 


auf allen 


.. Floors.. 


Kleiderſtoffe. Die beſte Partie Kleider: 
ſtoffe, welche jemals für UWe offerirt wurde, 
beitchend cus 200 Stüd glatten einfarbigen 
Setges. ſchottiſchen Plaids und einfarbigen 
und bunten Novelties, ſpeziell für 
Dienſtag, Vard 

Schwere breite 
2:farbige Serges 
—in allen dunk⸗ 
len Serbitfar= 


ben, 
Sad . 15c 


49 Zoll breite 
ſchwarze Brocas 
de, Wir garan= 
tiren echte halt- 
bare Farbe, — 
Yard 
ae 19e 
45 Zoll breite, 
extra jchivere 
Serges, ein 
ſeltener Bargain — 

die Yard 
48 Zoll breite deutihe Henriettad und 48 

Ihmere Sturm Serges, wtb. 65c, Yard c 
54 Zoll breiter import. engliſcher 

Aſtrakhan, werth 3.00, Värd... 1.98 
Baummollftoffe. Gute englifche Tennis 

Tlauelle, in ſchönen blauen und rojſa 6 

Streifen, die Ue Qualität, Vard € 
Schwerer weiber Shaler Flanell, 

EEE 
Gefütterte dlanellettes für warme 

Saustkleider, Yard 
Waſchechter Comforter Calico, 

N Te AT 
Abgevabte Tomet:Flancl - Unterröde, 2 Yard 
breit und eine Yard lang, W 

——— 
Wollengarn. Gutes deutſches Stridgarn, 

volles Gewicht, wertb 50c, 12! 

Strang „ce 
Männer und naben s Unter: 


K 
zeug. ae „Bleece lined® Snaben-Iln: 
terzeung, alle Größen, 
BUE., .- ee 250e 


N 
Ertra ſchweres Männer-Unterzeug 
warm gefüttert, nur. — 29e 
Graues naturwollenes Herren-Unterzeug, ſchwe⸗ 
te8 Wintergewiht, Hemden mit Doppelter 
ruft und Stücken, 90 
Werth 1.25, nur “u c 
Maänner-Sweaters in allen 
Farben — das Stück zu 
Garde t 5, gute fchwere twollene In— 35 
grains, für Dienftag fpeziel die Yard We c 
Unſere beſte Qualität Bruſſels Carpets 
* B69e 


für Dienſtag die Var 
Comforters, völlig geruchlos, mit ſcho⸗ 
ner weißer Watte gefüllt, > 
nur . . . . . . DE a m c 
Gereinigte Bettfedern, welche ſonſt mit 50e ver— 
lauft werden, Bd 
für Dienftag, das Pfund 


Waſhburn 
per Pfur 
49e 
vor 4 ab, W Pfund .....297e 
ver 4 Bab, 8 Plund .. oo 0a... 1.90 
— as 42: 
Salif. Schinten, Bund . ., 
Swifts Frühſtückzs-Spec, Pfd... 
Fanch runde Rohiwürfte, Bid... 2... 
Befte Elgin Greafliery Butter, Pd... » 
Veie Bohnen, 5 Bd. . oo 0 
Grüne Melderbien, Bid. 
Ertra großer Garolina Head Weis, Pfd. 
Polks eingemachte grüne Erbien, Blichie . . 
Fancy Eüstorn, Büdie. . . . u. 
„Grown“ Strings Bohnen, Vüchfe 
Gemischte Aucden, Bid... x 2 0. 0. 
Lenor Seife, 11 Stil für 
Gudapy’s Seife, 3 für... 
Stärke, per Piund 8 
Duartflafhe Waihblau, per Flafhe. » » 


Todesſs⸗Anzelge. 


Freunden und Bekannten die traurige Rachricht, 
day mein geliebter Gatte 
Sharled S. Sartwid 
im After von 52 Jahren 8 Monaten und 12 Tagen 
am 1. Oftover plöglih geftorben ift._ Die Beerdiw 
gung findet ftatt Wittwocdh, den 4, Oktober 
mittags 1 Uhr vom XTrauerhaufe, Rr. 938 Meicofe 
Str,, nah Graceland, Die trauernden Hinterblies 
benen uidi 
Olga F. Sartiwid, Galtin. 
Edward F., BWlinnie @., Wlbert 
Udclie 8., Aınber. 


2 garıwig, er 
Ghrlitine Zelte £ 
nebft Schwäger und Schwägerinnen. 


Geftorben: Barbara Mebele, Montag Mors 
ven um 2 Uhr. Veerdigung findet ftatt um 1,30 Nach: 
mittags, amı Mittwoch, den 4, Oftober, vom Traueg:- 
baufe, 449 W. Chicago Mpe,, nah Graceland. Um 
jtille Theilnahme bitten bie trauernden gung 
nen: Frau Darie Ehieh, Frau Unna Iter, Ra- 
tie Doering, Schweftern, 

Geſtorben: Am Sonntag, den 1. Oltober, Nach. 
64 Uhr, veritarb nah kurzem aber ſchwerem Leiden 
unfer, geliebter Vater und Grokvater Koreng 
CH im Wlter von 67 Jahren. Beerdigungs= 
Anzeige morgen. Im Muftrage-der trauernden Hinz 


terbliebenen. Johann Ehriftian Eherdt, — Buffaloer 
Zeitungen wollen gefl, kopiren, 


Geftorben: Karl Enert, Witer 69 Yahre 11 
Monate 12 Tage, durch Unfall. SVeichenfeier vom 

ufe, 46 Wafhburne Uve,, am Dienitag, den 3. 
ftober, Mittags 12 Uhr nach der Kirche an 12 und 
Unton Etr., von da nad Foreft Home Friedhof. 


— —— — — — —ñ — — 


Hiuaus aus dem Haus mil Arzneien und 
Giftitoffen, behandelt Euch felbft durch 
ilz’ Naturheilkunde. 

Diejes preisgefrönte Wert hat in 600,000 
— Eingang gefunden, und ſteht in 
einer Art unerreicht da; gibt genaue Kur— 
boricprift für jede Krankheit, jowie in Maf: 
Di ’anbei" geriegbaree Tantıy Wedel 

anbe re unte ode 
des — Kor erö. 

Eendet fogleia Eure 
teter F. H. Banold, 116 Beach Ave., 
Ik, und ihr erhaltet obiges Wert 
zur Durbfidt. — 

Wil Du erhalten Gejundheit und Geld, 

So beftelle das Bud und Du haft was Dir 
fa,mo feblt. 


dreflie an den Ber: 
hicago, 
oſten ſtei 


Eine perfekte in 


Buſineßlunch⸗Köchin 
ſucht ſofort einen Platz. 
Adreſſe: K. 874 a 


THE RIENZI, 


de Diverfen, Glart uud Eranfton Ave. 


Konzert : Sonntag Hadmittag, 


Mittwod) und Freitag Abend, 
mowife” EMIL GASCH. 


ABS 





Bergnügungs-Wegweifer. 


Theater 
— The Chriſtian“. 

e rThe Beogar Student“. 
pera Houſe. — Arizona“. 
iz—Lord and Lady Algy“. 

N TS’, U Romance of Athloner, 
— The Musleteers?. 
s— The Two Orphans“. 
Nortberu—A Texas Steer“. 
ra⸗ Ratural Gas⸗. 
o r n—The Daneing Girl⸗. 
i — io — Tom's Cabin“. 

e'’8 Konzerthalle, — Reilhofer’s 
Alvdenjodler. —* 
ien 3 i“.—Ronzerte: Sonntag Nahmittag, Mitt 
woch und Freitag Abend * — —* 
— 


Kalte Douchen. 


RR 


Lang 
„uns 0A=o 


AR 


* 
—2 


Die günſtige Wirkung der kalten 
Douchen iſt ſchon längſt durch die Er— 
fahrung bekannt. Neuerdings hat man 
um, in dem Beitreben, die Waflerbe- 
Sendlung überbaupt in ihrer Wirkung 
auf den Körper zu erflären und das 
dur) in rationelle Bahnen zu leiten, 
e5 unternommen, experimentell den 
Einfluß der kalten Doucen feitzuftel- 
In. ©o hat Dr. VBerhoogen-Brüffel 
über diefe Yrage intereffante Beobach— 
tungen gemacht, die er in der lebten 
Kummer der Zeitfehr, für Diät. und 
Phyſit. Iher. veröffentlicht. Mit Hilfe 
des Cphnmographen, eines Appara- 
te3, mit dem man die Urt des Pulfes 
graphiſch darſtellen ann, hat Dr.Ber- 
boogen bie Pulskurven vor der 
Douce, unmitieldar neh der Douche 
und einige Zeit nad) der Douche, nac)= 
dem die Perjon inzwifchen fih ab: 


d 


gerieben, angezogen hatte und zehn Mi | 


nuten hin= und hergegangen war, auf: 
genommen. E3 ergab fi, daß die 
Dove den Drud in den Gefäßen er- 
böhte, wahrjcheinlih Durch Vermitte- 
lung der fleinen Hautnerven. Ferner 
wurde dieAthbmung günjtig beeinflußt, 
indem ein beijerer Verbrauch der ein 
geatbmeten Luft Itattfand. Dr. Ver: 
bosgen fommt zu dem Rejultat, daß 
die falte Douche nicht nur für franfe 
Individuen vorbehalten werden foll, 
auch für den gefunden Menſchen iſt 
fie fehr geeignet, da fie eine hygienifche 
Mahregel eriten Ranges bildet und in 
ben täglichen Gebrauch Sedermanns 
eingeführt zu werden verdient. Aller: 
dings gibt es Fälle, wo die falteDouche 
mohl auch direkt jehaden kann. Befra= 
gung bed Arztes wird darum immer 
zu empfehlen fein. 
——— 


— Ein edbter Unglüdstag. — Sie: 
Meine Mutter jchreibt, fie wird uns 
befuden, nächten Freitag kommt fie 
an. — Er: Nächten Freitag, da haben 
wir ja den 13., alfo ein Freitag, der 
breizehnte, und die Gchtwisgermutter 
trifft ein, Emilie, das ift viel auf ein- 
mal! 

— Langfinger =» Sophismud. — 
MWäfchehändler: Er freher Patron, 
wie Tonnte er ed nur risfiren, mir, fo 
zu jagen vor den Augen, eine Schürze 
zu fehlen? — Dieb: Sie jehen eben 
gar jehr ehrbar aus, und da dachte ich 
mit, Gie laufen gewiß nicht jeder 
SHürze nad! 

— — — 


Lokalbericht. 


Um ſeine Baarſchaft beraubt. 


Drei wohlbewaffnete Strolche über⸗ 
fielen geſtern Abend den Damenſchnei— 
der L. W. Pearſon in unmittelbarer 
Nähe ſeiner Wohnung, No. 1214 Mi⸗ 
chigan Avenue., ſchlugen ihn zu Boden 
und beraubten ihn um ſeine Baarſchaft, 
im Beirage von $35. Pearfon melbete 
den unliebfamen Vorfall auf der Har- 
rifon Gtr.-Revierwache und gab zus 
gleich eine genaue VBejchreibung feiner 
Angreifer zu Brotofol, Auf Grund 
berjelben wurden etwa eine Gtunde 
Tpäter zwei Burfchen, Namens %. 3. 
D’Eonnell und William B. Hall, von 
ber Polizei eingefammelt und Hinter 
Schloß und Riegel gebradtt. 


Tödtlich verlegt. 


Während geftern Abend ber 60 Jahre 
alte, bei der Northmeitern-Hocdhbahn 
angejtellte Wächter Roger Confibine 
feinen übliden Rundgang machte, 
ftürzte er an Biffel Straße, nahe Gars 
field Abe., infolge eines Yehltrittö vom 
Gerüft auf das Straßenpflafter hinab, 
mobei er einen mehrfachen Rippenbrucd 
und fchmwere innerliche Verlegungen er» 
litt. Der Verunglüdte fand Aufnahme 
im Nlerianer-Hojpital. Seine Famtlie 
wohnt an der Ede von 18. und Halfted 
Straße. 


Brad ein Bein. 


AS gejtern Nachmittag der No. 
2131 Groveland wohnhafte Joſef V. 
Smith in einem Buggh die 43. Str. 
entlang fuhr, jcheute in der Nähe ber 
Seleife der Weftern Yndiana-Eifen- 
bahn da3 Pferd und ging dur. Smiih 
fiürzte von feinem Sit auf das Stra- 
Benpflafter herab und trug dabei einen 
Bruch) des linken Beine dabon. Eine 
Ambulanz brachte ben Berunglüdten 
nach feiner Wohnung. 


* Frau Alfred Dumall ift gejtern im 
Gounty-Hofpital den Verlegungen er⸗ 
legen, welche fie fi) vor einigen Tagen 
zugezogen hatte, inbem fie in ihrerWoh- 
nung, No. 844 63. ©tr., die Treppe 
binabftürzte. 

* Im County-Hofpital ift geftern 
der Dachdeder George Smith ben Ver- 
legungen erlegen, welche er am Samö- 
tag bei einem Sturze vom Dadhe bes 
Haufe No. 348 ©. Morgan Straße 
erlitten hatte. Smith wohnte No, 114 
©. Green Straße. 

* Der Farmer M. H. Scoit aus 
. Beaver Falle, Minn., bat bie biefige 

-Bolizei erfucht, nach dem Verbleib fei- 

ner fünfzehnjährigen Tochter Ethel und 
einer um ein Jahr jüngeren Nichte 

gie Rofenbaum zu forfchen, welche 

eit legtem Montag verjehmwunden find. 

— m bet imorben, baß 


— fi, nach Kuntingten, 
abe. {ei — —— 


Arbeiter⸗Augelegenheiten. 
Geſchäftsſitzung der Federation of Labor. 


Die Verhandlungen in der geſtrigen 
Verſammlung der Chicago Febderation 
of Labor ſind vorwiegend akademiſchen 
Charakters gemejen, d. h. fie drehten 
fich weniger um praftifche, ala um theos 
tetifche oder doch fern liegende ragen. 
Der Delegat George Koop bon der 
Schriftjeger-Union No. 16 drang fait 
fürmifch auf Annahme jenes Antra- 
ged, Wwelder darauf abzielte, vom 
Stabtrath eine Inftruftion an die Po- 
lizet zu verlangen, daß diefe fich bei 
Arbeiter-Ausftänden ftrift neutral ver= 
balten, b. h. weder zum Schube des 
Eigentdums der Unternehmer nod) der 
perjönlicden Sicherheit von Streifbre- 
ern einjchreiten jolle. Neben Koop be= 
fürwortete befondber3 der Delegat John 
Gapin diefen Antrag, und zwar mit 
der Begründung, daß man dur) den= 
felben die einzelnen Mitaliever des 
Stadtrathes zwingen fünnte, „Farbe 
zu beiennen.“ Aber der Antrag wurde 
mit übermältigender Mehrheit abge= 
lehnt, nadhdem Charles Dold und ans 
dere Delegaten darauf aufmerfjam qe= 
macht hatten, e& würde ebenfo zmwecdlos 
mie unfinnig fein, vom Stabtrathe zu 
verlangen, daß er fich gegen Die beite- 
* geſetzliche Ordnung auflehnen 
oſle. 

Auf Empfehlung des Geſetzgebungs— 
Komites wurde der Sekretär der Fe— 
deration angewieſen, die State Federa— 
tion of Labor, die morgen in Danville 
zu ihrem Jahres-Konvent zuſammen— 
tritt, um Stellungnahme zu Gunſten 
einer borgeſchlagenen Abänderung des 
Haftpflichtgeſetzes zu erſuchen. Es han— 
delt ſich um die Streichung der Klauſel 
dieſes Geſetzes, welche die für den Ver— 
luſt eines Menſchenlebens zu leiſten— 
de Entſchädigung auf den Höchſtbetrag 
bon 85000 begrenzt. Die hieſige Zen— 
tral⸗Organiſation der Gewerkſchaften 
wird auf dem Konvent in Danvpille 
durch fünf Delegaten vertreten ſein. 

Erefutiv - Mitglied Engelkinn. ein 
Delegat der Holzarbeiter-Union No. 1, 
legte jein Amt nieder, mit der Begrün- 
dung, daß er nicht mwüniche, länger ala 
Delegat zu fungiren. 

Das Einfchreiten des Meilitär- 
Gouverneurs Brooke von Euba geaen 
die um Einführung de adt- 
ſtündigen Arbeitstages kämpfende 
Arbeiterſchaft von Habana gab dem 
Delegaten Ingram Veranlaſſung zu 
einer heftigen Rede gegen die Verſuche 
amerikaniſcher Behörden, auf Cuba an 
Stelle der ſpaniſchen eine amerikaniſche 
Gewaltherrſchaft zu ſetzen. Finanz— 
Sekretär Thompſon, der längere Zeit 
in Havana gelebt hat, gab indeſſen die 
beruhigende Verſicherung ab, daß die 
dortigen organiſirten Arbeiter vollauf 
im Stande ſeien, ihre Rechte zu wah— 
ren. 

Auf Erſuchen der „Elevator Start⸗ 
er?’ & Conductors' Union“ wurde ein 
Ordinanz-Entwurf gutgeheißen, wel—⸗ 
cher demnächſt dem Stadtrath zur An— 
nahme vorgelegt werden ſoll. Dieſer 
Entwurf ſieht die Einſetzung einer 
ſtädtiſchen Prüfungs-Kommiſſion für 
Fahrſtuhlführer vor und beſtimmt, daß 
alle Fahrſtuhlführer eine Lizens er— 
wirken ſollen. Knaben, bezw. Lehrlin— 
ge ſollen nur in ſolchen Gebäuden mit 
der Führung eines Fahrſtuhles betraut 
werden dürfen, wo mehr als ein Fahr— 
ftuhl im Betrieb ift und bie Oberauf> 
ficht über diefelben von einer lizenfirten 
erwachlenen Perjon geführt wird. 

In Verbindung mit der Kolifeum- 
Rataftrophe wurde beichloffen, bei der 
Stadtverwaltung darauf zu dringen, 
daß für größere Bauten fünftig vom 
Bauamt ftet3 drei Inſpektoren ange— 
ftellt werben, je einer für die Eiſen-, 
für die Mauer» und für die Holzarbeit. 

Nachdem e3 noch zu einem uner= 
quidixhen Streit zmifchen Delegaten 
der Majhpinenbauer und der Mopell- 
fchreiner gefommen mar — meil die 
Modellichreiner = Union fi nit an 
dem Streit gegen die Wolf ce 
Machine Co. betheiligt hat — hielt ber 
Nem Horker Eleltro-Graveur Ryan 
eine Rebe über die angebliche Arbeiter: 
feindlichkeit ded Gouverneurs Roofenelt 
und über die Vorliebe Bourfe Codrans 
für Iruft3 und Monopole. 

* * * 


DerMaurer- und Steinfeßer-Union, 
melche bekanntlich den Präfidenten Mc 
Kinley zeitweilig zu ihrem Ehren⸗ 
Mitgliede ernannt hat, um e3 ihm gu 
ermöglichen, den Edftein für’3 hieftae 
Bundesgebäude gu legen, ohne bie 
Zunftregeln zu verlegen, ift jebt bom 
Privatfefretär de8 Präfidenten eine 
Antwort auf bie bezügliche Benachrich- 
tigung zugegangen. Herr Porter 
Ichreibt, daß der Präfident die Ernen= 
nung mit Danf annehme, fich aber nas 
türlich durch diefelbe gegebenen Falles 
feinen Zwang in der Erfüllung feiner 
Amtzpflichten auferlegen laffen würde, 

Mitglieder ber biefigen Schrift- 
feter = Union No. 16, welche diefe be- 
reit? auf National = Konventionen de3 
Verbandes vertreten haben, vereinigen 
fi gegenwärtig zu einer Organifation, 
bie e3 fich zur Aufgabe machen mird, 
auswärtige Delegaten zu bemirthen, 
melche gelegentlich des im fommenden 
Jahre zu Milmaufee ftattfindenden 
Zypographen-Konventes nach Chicago 
fommen werben. 

— — —— — — 


Bau⸗Erlaubuißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
Weary Graybrowsko, zweiſtödiges Brichhaus, 841 S. 
32. Str., $1800. 
Union Stod Tranfit, zweiftödiges Bridgebäude,, ©. 
MW. Ede B. und Halfted Str., $15,000 


u 6. Yards & Tranfit Co., vier zweiftödige Brids 
— Nordweſt⸗CEckhe 43. und Halſted Sirt., 


$60,000. 

Ed. Mitchell, anderthalbftödiger FramesAnbau, 348 
Addiſon Upe., E 

Leonhard & Lendy, einftödiger Bridbau, BR. Ep: 


cramento -Ane., 1800. 
2. otftod, anderthalbftödiges ramehaus, 4795 


ufee .,. 81000. 
. Dufun, zmeiftödiges N, 
am. F En sweiftödiges Yramehaus, 139 50. 


* Dem in ben „American Bribge 
Works“, an Root Str. und Princeton 
Ave., beſchäftigten James Hickey fiel 
geſtern bei der Arbeit eine re ei⸗ 
Platte o 


ıf den zechten Fuß und 


Die folgenden Grundeigenthums » Webertragungen 
in der öde bon $1000 und darüber wurden amtlid 
eingetragen: 
N. 42. Uve., Südweit:Ede Belden Ave., 23x13, Se: 
eurity ZT. and T. &o. au P. Dombrotsti, $1,016. 
Mapie Üpve., Nordoft:Ede North Ave, 513,x122 1:6, 
U. Hoyos an J. B. Noelle, $1,5W.  _ [ 
Stewart Ave., 204 Fub fjübl, von 117. Str., 50X 
124, Pacific 2. and 9. Afin. an $. Travis, $1,400. 
Avenue X., 300 Fuß jüdl, von 96. Str., 25X12U4, 
A. E. Templeton an X. Gollhardt, $1,500. 
Houfton Upve., 335 Fuß jüdl. von 87. Str., 25X140, 
3. €, Beternan an S. Gennerg, $1,00. 
Madinaw Ave., 30 Fub füdl. von 8. Str., 25X140, 
E. und E. E. and D. Lo. an Anthony Doyle, $l,= 


150. 

St. Yamwrence Ape., 194 Fuß jlidl. von 71. Str., 35 
x122, X. Smyth an James O’Brien, $1,500. 
Eoglefton Ape., 9 Fuß jüdl. von 76. Str., 80X133, 

D. 3. Bridley an S. P. MeDivitt, 53,800. 

Gogleiton Ape., 60 Zub füdl. von 76, Str, 30X 
133, derfelbe an denjelben, 3,800. _ 

Gosleiton Ave., 120 Fus jüdl. von 76. Str., 30x13, 
derjelbe an denjelben, $3,800. 

Wentworth Ave., 125 Fub nördl, von 76. Str., 30X 
161, 3. R. Dubah an N. Martin, $1000. 

Seipp Ave., 188 Fuß nördl, von TV. Str., 27X162, 
€. S .Srazre an W. EC. Webfter, $1000. 

May Str., Südoft:Ede 62. Str., 50x1244, ©. 9. 
Kettlewell an U. M. Bomwen, $1,500. 

Union Uve., 73 Fuß füdl. von 8. Str., 4X112, 
Edna E. Braslin an Delia Waljh, $2,500. 

46. Blace, 239 Fuß öftl. von Vincennes Ave, 3X 
130, Charles B. Bush an Edwin R.Willard, $7000. 

Wall Str., Südoft:&de 31. Place, Ax124 W. Ste: 

phbans an WM. Janects, $1,009. 
. 19, Str., 75 Fuß öftl. von Vlorgan Str., 5X 
100, &. Tauber an Zojef Jager, $2,550. 

W. 15. Str, 312 Fub weitl. von Wihland Wpe., 
24X124, ©. Siwiontet an 3. Kaufa, $3,350. 

©. 4. Upe., 75 Fuß nördl. von 15. Str., 50x13, 
U. Souftruznit an 3. Filip, $3000. 

Zam Uve., 100 Fuß jüdl. von Harrifon Str., 50X 
100, 3 „Greenwood an ®. Sattler, $1,600. 

Nobey Str., 75 Fuß nördl. von Congreß Str., 3X 
50, John U. Johnjon an Frank Baufe, $3,400. 
Volt Str., Südweit:Ede Albany Ave, BX123, P. 

DB. Snowhoof an Ellen Woran, $1,873. 

Colorado Ave., 189 Fuß öftl. von ©. 41. Ave, 3X 
82}, Domeftic Bidg. Ajlociation an Martha %. 
Wells, 81000. 

Harvard Str., Südoft:Ede S. 42. Ape., BX19, 
D. Meintofh an F. U. Spurr, $1000. 

Wilcor Str., 175 Zus weitl. von S. 42. Ane., 3X 
u E Mebmwing an Elijabetb E. Miller, 


Gebäulichfeiten 178 Frantlin Str., 234%X100, Nora 
J. Carney an Mary R. Aderman, $3000. 

Holt Str., 75 Fuß füdl. von Bradlep Str., 24X110, 
E. Borowicz an F. Przypzszuy, $2000. 

Haddon Str., 120 Fuß weſti. von Hoyne Ave., 24X 
— Frances Kärnowski an Frank Sloderbach, 

Wafhtenam Ave, Süpmweit:Ede Lemopne Str., WX 
125, Wın. Fairman an Geo. %. von Moos, $4,700. 

Girard Str., 309 Fuß füdl. von Harvey Str., 24X 
125, M. Gorsfi an die Fourteenty Ward Bipg. 

rn ae üd 

Dasjelbe Grundftüd, Fourteentd Ward Bidg. Afin. 
an W. Pal, $1,2 —X — Re 

Luebed Str., 116 Fuß öftl. von Oakley Ave., 24X 
u B. and 8. Afin. an 3. McCarthy, 


Par 4 . 

MeSovern Str., 75 Fuß mweitl. von Sacramento 
— 24X150, 8. L. Daley an J. W. Ericſon, 

Humboldt Boulevard, Südoſt-Ecke Johnſon Str., 
100) 111, Wasmans dorff K Heinemann an Gar: 
rett W. Patterſon, 84000. 

N. 41. Court, 100 Fuß nördl. von Cortland Str., 
2125, E. T. Troedſon an U. Egeberg, 81,400. 

N. 51. Ave. 101 Fuß nördl. von BloomingdaleAive., 
50Xx125, Auguft Nyitrom an Wm. Jobnjon, 81,500 

Srundftüd, W. Johnjon an M. Nyftrom, 
81,200. 

Nacine Ave, 122 Fuß nördl. von Noble Ave, 3X 
1204, Henry Ribbels an Catherine De San, $3500. 

Waibtenam Anpe., 250 Fuß füdl. von Mariana Ape., 
2125, John Osborne an Paul Krueger, $2000. 

Berenice Str., 350 Fuß weſtl. von W. Ravenswood 
Nart, 50x15, 9. ©. Eonrad an O. B. Conklin, 
2000. 

Lincoln Ave, 200 Fuß nördl. von Cornelia Str., 
25x75, N. Emanuel an Mm. G. Mafon, $2.500. 

Paulina Str., 79 Fuß füdl. von NWinalie Str., 
— Wmin. G. Maſon an Newman Emanuel, 
55000. 

68. Str., Nordoit:Ede Wood Str., MEX264, W. 9. 
Davis an €. U. Cummings, 8,700. 

Galumet Ave., 148 Fuß füdl. von 33. Str., 993%X 
178, Emily €. MeAlpoy an Clara E. Donovan, 
$25,000. 

Indiana Wpe., 422 Fuß nördl. von 39. Str., 75X 
HR €. Donoven an Chad. PB. MeAoy, 
Ol, . 


m 
Todesfälle. 


Nachftehend veröffentlichen wir vie Lifte der Deuts 
fen, über deren Tod dem GejundheitSamte zwijchen 
geftern und heute Meldung zuging: 


Niebe, Emilie, 63 %., 780 Soutbport Abe. 

Dahl, Edward M., 30 3., 3319 ©. Oakley Ave. 

Wollichlger, Arthur, 8 %., Springfield Ave. und 
Augufta Str. 

Stidler, Catherine, 76 3., 30 Haftings Str. 

Preis, Priederida, 78 3., 817 Saäwher Ave, 

Kett, Mary, 73 %., 54 Mortle Str. 

Kluge, Buftan, 26 3., 849 W. 21. Str. 

Koehler, Ehriftian, 57 %., 2 Alasta Str. 

Drabed, Agnes, 37 %., 575 31. Str. 

Eide, Angoll N. U., 17 %., 748 W. Chicago Ave, 

Frit, Ulpbina, 55 3., 2826 Fifth Une. 

Rlafen, Matthias, 75 X., 668 N. Part Ave, 

May, Mathilda, 4223 Calumet Ave. 

Thull, Maria, 15 3., 5 Town Str. 


— — —— — 
Scheidungsklagen 


wurden anhängig gemacht von: 


Lilly gegen Fr. Färber, wegen Trunkſucht und grau— 
ſamer Behandlung; Emma J. gegen Adna Cornell, 
wegen Verlaſſung; Marie PB. gegen William ©. 
Jones, wegen Verlaſſung und grauſamer Behand⸗ 
lung; Marh C. gegen Charles Morris, wegen Ehe— 
bruchs und Trunkſucht; Bertha E. gegen Daniel Cri— 
der, wegen Verlaſſung. 
—12+ 90 — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 80. September 1809. 
(Die Vreife gelten nur für den Großhandel.) 


Schlacht vieh. — LBeite Stiere, 86.50-86.90 
per 100 Pid.; beite Kühe $3.75—$5.20; Maſtſchweine 
$4.15—$4.70; Schafe $3.40—$4.40. 


Moltferei:PBroduite — Butter: Kos 
Butter 134—14c; Daicy 17—26c; Ereamerg 19—22%%c; 
befte Kunftbutter 15—16. — Käie: Fuliher Rahm: 
Sk 94—114 das Pfd.; andere Sorten 8—10)c das 

und. 

Geflügel, Eter Kalbfleifh und 

ijhe. — Lebende Truthühner 8-10 das Pip.; 
Büsner 8—9; Enten 74—8c; Gänfe 86.00—$6.50 per 
Dugend; Zruthühner, für die Süche hergerichtet, 
9—10c das Pfund; Hühner 9—10c das Pfd.; Enten 
E% das Pfd.: Tauben, zabme, 50c—$1.75 das 
Dutend. — Eier 163—17e das_Dsd. — Kalbfleiich 
79 das Pid., je nad der Qualität. — Ausge: 
weidete Bärnmer $1.10—83.50 das Gtüd, f nah 
dem Gewicht. — File: Schwarzer Bari 1i—114c; 
Sander Gic; Karpfen und Büffelfifh I—%; Grass 

echte das Bid. — Groihihentel 1550: das 


ugend. 

Grüne Früdte — Uepfel, $1.00-82.50 
per Fab. — Bananen, 75c—$1.50 per Gehänge. — 
Birnen $3.00—$4.00 per Fab.— Zitronen $4.50—$6.00 
per Kifte; Apfelfinen $4.00-$4.50 per Kifte; Wafler» 
Melonen $H0—$100 per Waggon, 

Kartoffeln — 3—8% per Buihel. 

GSemüfe — Kohl $1.25—$1.50 per Kifte; Zwies 
bein, Hiefige, 35-0 per 70 Pfund; Bohnen 
70-806; WRadieshen 75c—$1.25 per 100 Bündchen; 
Blumentohl, $1.25—$1.50 per Did. ; Sellerie 20—40c 
per Kiſte; pinat 15—80c ber Buibel; Gurten 
350° per Sad; Salat O—25e per Kifte; grüne 
Erbſen $1.35—$1.30 per YBufbel; Gelbe Rüben, neue, 
75c per 10 Bündchen; Tomatoes, 3—40 p.Bufhel. 

Getreide MWinterweizen: No. 4 72-—73k; 
No. 3, rother, 71472; No. 2, harter, 69—70c; Wo. 
3, harter, 66467}. — Sommerweizen: No. 2,71— 

c, No. 2, harter, O7T—6de; No. 3, TO—Tle; No. 4, 

—63}:. Bi No. 2, 318-3240. — Hafer, Ro. 2, 

oggen, No. 2, 574—58c. — Gerfte, B— 
— per Tonne. — Roggen⸗ 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt; Maänner und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent‘? das Wort.) 


Verlangt: Ein Porter im Saloon. 191 E. Rans 

dolph Str. Baſement. / 
Verlangt: Ein Junge, 14 Yabre alt. Nahzufragen 

55 W. Randolph Str. modi 


Verlangt: Schneider auf beſtellte Arbeit. 
948 R. Balſted Str. 


Verlangt: Nachtkoh im -Reitaurant, $6. 542 Lins 
coln Ape., nabe Sheffield Ave. 


Vverlanot Starker Junge, welcher etwas vom 
Storetenden und Wurſtmachen verſteht. 582 Talman 
Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 

Verlangt: Ein Canvaſſer, — Mann, über 3 
Jahre alt. 885 W. North Ape., 2. Flat. 

Berlangt: Ein Älterer Mann für Heine Farm, gus 


te8. Heim. Näheres U. Meyer, 76 W. 20. Str. 
modi 


Perlangt: Starter Aunge, 16 oder 17 Jahre alt, 
$4 per Woche zum Anfang. 233 Martet Str. 

Verlangt :Fin Mann um Pferde zu bejorgen. 307 
WB. Chicago Ave. 


: et: Ein guter Rodpelfer. 186 Orhard Str., 
; t. 


Verlangt: Bäder an Hubbard⸗Ofen zu arbeiten im 
Allgemeinen. 742 B. 47. Str. 


Verlangt: Guter deutichsameritanifher Junge im 
Ulter von 15 Jahren, im Store zu arbeiten und 
ih nüglih zu machen. 385 Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein Mann um Lund zu tenden. Muß 
etwas vom Bartenden verftehen. 113 S. Canal Str. 


Verlangt: Vediger Mann im Möbelgeihäft. ng 


Madiſon Str. 
—— — zu Are 
+ 126 Wartet Str. 
J in —— 


Kohls. 


sehen. Umertn Ettlnch 6 
r Ber ir * 1 aut 


* 


go, 
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Berlangt: Männer und Knaben. 
MUnzeiaen unter diefer Mubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Männer, welche Arbeit ſuchen, fpreät 
dor. Garantiren ‚ftetige Anitellung. Bläge zuge: 
Hert für Wachtmänner $15, Ianitors $50, Engineers 
675, Feuermänuer $14, Vorter, Treiber, Männer für 
WiolefalesHäufer, Zagerhäufer $12. Allgemein nütz⸗ 
liche Männer, Elevotorleute, Office Clerts, Kaflirer, 
Verkäufer, Kolfetteuve, Buchhalter, $14, Fabritarbei: 
ter, Eheleute und Männer für jedes Handwerk oder 
Geihäft. Torzufprehen Surety Brokerage Co., 6l 
LaSalle Str. 


Verlangt: Painter. 4406 Dearborn Str, 


Verlangt: Yädergehilfe. Kommt fertig zur Arbeit 
$5 und Board. Yort, 287 €. 43. Str. 


Berlangt: Gin Junge an Gates. 343 W. Harris 
fon Str. 

Verlangt: Gin guter Bufhelmann, der auh Nöde 
oder Weiten machen kann; guter Plat. Schuettge, 
The Tailor, ION. Clark Str. x 

Verlangt: Porter in Saloon. 74 W. Madijon Str, 

Verlangt: Ein junger Mann findet eine Stelle. 
Derjelbe muß Pferd und Buggy verjehen fönnen und 
fh au im Haufe nüglih mahen fünnen. Ydr. R. 
864 Ubendpoft. 


Verlangt: Porter für Saloonarbeit. 244 E. Madi: 
tr. 





fon S 
Verlangt: Fin Waiter und ein Omnibus, um am 
Tiih mitzuhelfen. 260 S. State Str. 


Berlangt: ufgelman, $13 zum Anfang. Kraus’ 
Färberei, 239 ©. Haleftd Str. 


“Rerlangt: Eriter Nlaffe deutfcher Kellner. 190 ®. 
12. Str. modimi 








Terlangt: Gin Brot:-Bärer als dritte Hand. Stes 
tige Stelle. 86 Lohn, 3941 N. Glart Str. mobi 
Nerlangt: Porter, 173 ©. Clark Str., Baſement. 





Verlangt: Lediger Mann um im Haus als Porter 
au arbeiten. Referenſen verlangt. Nachzufragen von 
2 Uhr Nachm. bis 6 Uhr Nachn. 225 CryſtalStr., 
zwiſchen Lincoln und Robey Str. 


Verlangt: Painters 197 ®. Divifion Str. 
Verlanat: 2, und 3. Hand Brotbäder. 169 Mils 
waukee Ave. 


Verlangt: Eine dritte Hand an Brot. 195 Cly⸗ 


bourn Ave. = 
Berlangt: Starter Junge, auf Pferd aufzupaffen. 
118 Eiybourn Ave. 


* — — 

Verlangt: Ein Helfer zum Pfer debeſchlagen und 
Wagenſchmied. Zu erfragen 129 Vedder Str., bei C. 
Storck. modi 


Verlangt; Energifcher Mann als Kollettor und So: 
Heitor. Nordfeite. Muh willens jein mit niedrigem 
Salair zu — Später Erhöhung. Referenzen. 
MW. 752 Abendpoft. — 

Verlangt: Ein guter Rockſchneider. 428 Aſhland 
Arne 4 

Berlangt: Dritte Hand an Brod. 95 MW. 19. 
tSr. mdi 








1604 W. 12. Str. X 

Verlangt: Kumnge für leichte Arbeit; Scerol Arbeit 
borgezoaen. 2086 N. Clarf Str. 

Verlangt: Junger Mann um Milhwagen zu fahs 
ren. 586 Sedgwid Str. . 

Verlangt: Gute Schneider an Damen und Her: 
rensstleider; zwei an alte Arbeit. 431 E, Divifion 
Etr. 

— ————— TRETEN 

Verlangt: Painter, lediger Mann. Nachzufragen: 
Hoffman, 21 W. Huron Str. 


Verlangt; Ein junder Butcher, einer der im Cro— 
cery⸗Geſchäft bewandert iſt, vorgezogen. 1408 35. Str. 


Verlandt: Ein guter Sattler; einer der alle Arbeit 
veriteht. 3805 S. Halited Str. 


erlangt: Guter Eattier, fofort, 678 Elybourn 
de. 


Q 
_ Verlangt: Dritte Hand en Brot. 779 Lincoln Ave, 
Verlangt: PBianofpteler, fofort. 74 YaSalle Str., 

Wm. Rauper. 

Verlangt: Maſchiniſt, erſte Klaſſe Lath Hand. 21 

bis 25 Tiymouth Place. 


" Rerlangt: Zuſchneider Cahn, Wampold & Co., 
Ecke Market und Jackſon Str. 


erianei⸗ Junger Mann als Waiter, 74 Adams 
tr. 





Verlangt: Eine gute zweite Hand Cafebäder, 148 
&. Monroe Str. . 


Verlangt: Ein älterer Mann, Pferde zu bejorgen. 
345 Blue Island Ave. 


PBerlangt: Ein Starter Runge, um die Bäderei zu 
erlernen. 1871 R. Robey Str. 


Verlangt: Ein ftarter unge, um Bäderwagen zu 
fahren, und ein Junge, an Gates zu helfen. 409 
Rose Str. 


Derlangt: Ein ftarter Junge an Brot. Guter Lohn. 
729 Eifton Ave. 


Rerlangt: 2 erfahrene Eutter an Rugs. 1506 Miıls 
waukee Ave. 


Rerlangt: Erfahrener Junge in Fabrik, 1506 Mils 
waukee Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann, im Grocerpftore zu 
helfen und Bferde zu bejorgen. 1900 Miltwautee Ave. 


Verlangt: Yunger Mann in der Bäderei; einer der 
betwandert ift, wird vorgezogen, $5.00 und Board. 
2970 Groveland Ude, fomo 


Verlangt: Sofort, Knabe von 15 Nahren oder 
älter, der fih ärztlide SKenntniffe anzueignen 
mwünjcht, Unfangs 82.00; fpäter mehr. Haniſch, 345 
&. Chicago Ünve., Flat 21. fomo 


Verlangt: Butcher. 1247 Zulton ‚Str, iafomo 


Verlangt: Eih guter Flidjchneider findet Veidäf: 
tigung. 738 119. Str,, Weit Pullman. 
30ſplw, ta&ſon 


Verlangt: Guter Schuhmacher für Reparatur. — 
3435 S. Halſted Str. ſſomo 


Verlangt: Einige Männer beim Hausmoven. Mr. 
Krueger, Hausmover, 1212 S. Claremont Ave., nahe 
Blue Island und Weſtern Ave. ſſomo 


Verlangt: Schneider, Baiſters und Preſſer an Rö— 
den, guter Lohn, ſtetige Arbeit. 98 Market Str., 
Room 610. 


Verlangt: Leute, um Kalender zu verkaufen. — 
Größtes Lager, billigſte Preiſe. A. Lanfermann, 56 
Fiftb Ave.,, Room 46. 16jp,3mt, tol&jon 


Verlangt: Ein ftarfer Yunge im Buthergefhäft.— 
TOW. Van Buren Str, frmo 


Verlangt: Farmarbeiter, den ganzen Winter Ars 
beit und guter Lohn, nahe Ehicago; Eifenbahn-Arbeis 
ter für Iowa und Minnefota; Qumbermen für Mir 
chigan; freie Fahrt. Roß' UrbeitösAgentur, 33 Mars 
tet Etr. 30jpim 


Verlangt: Hufichmied; einer der bei Wagenarbeit 
belfen fann. 4939 State Str. famo 


Verlangt: Ein tüchtiger Gärtner. Jakob Rußler, 
Floriſt, Ecke 102. und Butler Str., Fernwood. ſmo 


Verlangt; — „Neu in Chicago — Tüchtige Buch— 
agenten für den Verkauf des beiten und neueften 
Artikels der Welt. 182 State Str., Room 28, von 
8—10 und von 48 dofamomifrfonndt 








Verlangt: Tühtige Agenten für neue PBrämiens 
Bücher und Kalender gu verkaufen, F. Schmidt, 226 
Milwautee Ude, 2Sjcep,im 


erlangt: Agenten für neue Prämienvüher, Yıits 
fhriften und Kalender, für Chicage umd auswärts, 
Sober Lohn und Kommilfon. B. M. Mai. 146 
Wels Etr. RAir uw 
Verlangt: Maͤnner und Frauen. 
ſnzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Köchin, Mann für Küchenarbeit. 73 W. 
Late Str. 


Stellungen ſuchen: Pianner. 
ſAnzeigen unter dieſer Kubrit. 1 Geni das Wort.) 


Geſucht: Mann ſucht Arbeit im Sgloon als Por: 
ter. Kann Bar tenden. Adr. L. 942 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger, durchaus erfahrener verheirathes 
ter Deutſcher ſucht Stelle als Janitor. Verſteht mit 
Werkzeug und Steam-Apparaten umzugehen. 1178 
Milwaukee Ave. 


Gejuht: Bäder cn Brot fucht Urbeit. 205 Orchard 
tr., binten. 


Gefuht: Erfte Hand Gafebäder juht Arbeit. 908 
Girard Str, & Miep,im&fon 


Berlangt: Brauen und Mädden. 
Anzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Gabriten. 
Verlangt: Hands und Majhinenmädden an Mäns 
teln. 217 ®. Dipifion Str. modi 


DVerlangt: Handmädden an NRöden zu lernen. 293 
Dayton 6° r 


Verlangt: Mafhinenmädden an Hojen. 
bourn pe. 


Berlangt: 5 junge Mädchen das Kleivermaden zu 
erlernen, und eines das gut geübt ift im Kleider- 
machen. 114 Genalport Are. mdi 


ee EEE 2 Sı 2u 0. Dit cs 25 
Verlangt: Mädchen im Schneiderjhop zu arbeiten, 

.. an gereinigte Hofen zu madhen. 366 W. 14, 
T, 


474 Cly⸗ 
mdi 


Verlangt: Mädchen als Zrimmer an Coitum-Sojen. 
Stetige Arbeit. Guter Lohn. 366 W. 14. Str. 

IE ITBE,  SENSEE WEDUMS BUO. En E8 Ste 
Verlangt: LiningsMaher und Handmädden, au 
Heine Mädchen vn Be mit Majhine und Pd 
Bi an Nöden. 149 Wabanfia Une., Ede Dickſon 

e. 


alt Ne SE u FE 

Verlangt: Majhinenmädden im Taglohn oder auf 
Stüdarbeit, —* o Rähte⸗ und Over⸗ 
preffers für eine Sofenfabrik in South Chicago. 
Nahzufragen bei U, W. woor 572 Center Ape., oder 
Donnerftag, den 5. Oktober, bei Ed. The Clothiers, 
6203 Gommercial Ave, Seuth Chicago. ſomodimi 


Verlangt: Maſchi Mä 
n u ar Qualeı auch dchen zum 


Montag, den?, 


Rern Wbe., hinten. — 


Oktober 1899. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabriken. 


Finifhers, Mädchen an Kunden: Röden, 
189 Fifth Uve., 3. Floor. . 


Pelz⸗ Maſchinenoperators 582 N. Elart 


Verlangt: 
Guter Lohn. 


Verlangt: 
Strs 


Rerlangt: Mafhinenmäddhen an Hofen. 1818 R. 
Datlcy oe, 


Eee he 
Verlangt: Cine tüchtige Verkäuferin für einen 
Mäntel-Store. 244 €. North Une. 
2 Verlangt: Mafhinenmäphen an Cloat3 u. Stirts, 
548 N. Robey Etr., nahe Divifion Str. 
Verlangt: Erfahrene Kleidermadherinnen und Mas 
fhinen-Operators. Guter Lohn. 888 Milwautee zn 
mbdimi 


Verlangt: 10 Handmädden an Nöden. Höchfter 
Lohn bezahlt. 127 Hapdden Ave., Glube & Plotte. 

Verlangt: Gute Finijher3 an Cloaks. 72 W. Divi— 
fion Str. Kolbus. 


Verlangt: Handmänden an Shopröden. 514 N. 
Paulina Str. 








Sausarbeit. 


Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 191 €, 
Randolph Str., Bajement. 


Verlangt: Mädchen zuın Gejhirrwajhen. 761 €. 
4. Str., nabe Wabaih Ave. 


Verlangt: Nettes Kinder madchen das an Weiter 
Hausarbeit behilflich iſt. Gurer Lohn. 1450 Wright⸗ 
wood Ave. 2. Floor, 


“ PVerlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 1186 
Lincoln Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen zum Soden im Neftaus 
rant, und ein Mädchen um am Tıjdh aufzu warten. 
Guter LYohn. 115 S. Canal Str. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Kleine Familie. Keine Kinder. 315 R. Barl Woe., 
Auftin. Nehmt die Yale Str. Hodhbahn. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 971 Kimbell 
Anve., 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, — 
330 24. Str. 











Derlangt: Ein junges Mädchen in Hausarbeit zu 
helfen. 1529 Wrightwood Ude. 


Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 

4406 Dearborn Str. 

Verlangt: Ein Mädhen für Hausarbeit; 2 in Der 

Familie. SEIN. Elarf Str., Dr. Mislap. 
DVerlangt: Wärterin für junges Kind. _Empfepluns 

gen verlangt.; Xobn 83. No. 204 4. Str. 








Berlangt: Ein gutes Mädchen für giweite Arbeit 
und Nähen; Franzöfiich jprehen; Zeugniß verlangt. 
51 Michigan Abe. 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Lohn 8.50. 33 W. Harrijon Str. 


Rerlangt: Ein gutes Mädchen für Koden, Wachen 

und Bügeln; Heine Yamilie. Zeugniß verlangt. 

50 Michigan Ave, 

erlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit im Eleiner 

Familie. 792 Jadjon Boulevard, nahe Robey Str. 
Berlangt: Gutes Mädchen für Küchenarbeit, leichter 

Plab; $5 die Woche. Zu erfragen 962 N. Halfted Str, 








Verlangt: Mädchen von 14—15 Jahre, für leichte 
N: muß zu Haufe jehlafen. 3259 S. Hals 
ted Str. 


Verlangt: Fin ordentliches Mädchen findet einen 
uten Plab bei zwei Verjonen in der Familie. 160 
WW. 12. Str., Parterre, 

Verlangt: Frau oder Mädchen, um den Haushalt 
zu führen. IT WM. a1. Blace. modi 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 1919 Urlington 
Place. 


Verlangt: Eine erſter Klafie Köchin. 260 S. State 
tr, 


allgemeine 


für ine 
modimi 


Berlangt: Ein gutes Mädchen 
Hausarbeit. 4905 Princeton Ave. 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
413 Dearborn ve. 
Verlangt: Ein gutes deutfches Mädchen für Hauss 
arbeit. 869 Milwautee Ave. — 
Verlangt: Eine tüchtige Waſchfrau. Stetige Arbeit. 
856 N. Arteſtan Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 302 
Wels Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 708 
N. Halited Str. 


Berlangt: Haushälterin, auh mit Kind, 479 N. 

Elart Str., Runge. =. 
Berlangt: Deutfhes Mädchen fir gewöhnliche 

Sausarbeit. 335 Dayton Str., 2& Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 272 Clybourn 
Ave., 2. Stock. 


Verlangt: Junges Mädchen in der Küche zu helfen. 
Keine Waͤſche. 672 Fullerton Ave. 


Werlangt Kausarbeit-Mädhen, Familie gg 3; 8. 
847 €. North Ave, Mıs. Mathews. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit; Tleine 


Familie. 827 RN. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
wid Str., Store 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; — 
modernes Flat. 51 Alice Place, 2, Flat. 

Berlangt: Ein deutihes Mädden für allgemeine 
Sausarbeit; guter Kohn. 1126 Miltwaufee Ave., eine 
Treppe hoc. 
erlangt: Mädchen oder alleinftchende Frau für alls 
emeine Hausarbeit; mit oder ohne Wäſche; kleine 
Yamilie. 44 Evergreen Ave. Schleſinger. 
Verlangt: Junges Mädchen für leichte Arbeit das 
mit Kindern umzugehen verſteht 3859 Wells Str. 


382 Gedg: 
moi 


Berlangt: Mädchen, 15 bis 16 Jahre, hei 2 Leuten, 
402 Wells Str., eine Treppe, lints. mdi 


Verlangt; Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, feine Hausreinigung. 355 Dayton Str. 


Derlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. 
1219 N. Alhland Ave. 

Berlangt: Ein älteres deutfches Mädchen oder Fran 
für Haushalt führen. 246 W. 12. Str. 





Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit; Heine Familie. Neuman, 331 Union Ave. 


Rerlangt: Köchin für Reftaurant. Mub gute Ors 
derföchin jein. Guter Lohn. Schoenhofens Halle, 878 
Milwaufee Ave, 

DVerlangt: Junges Mädchen von 15 Jahren, bei der 
Hausarbeit zu — Kleine Familie. 4407 S. Baus 
lina Str., Lt at. 

Verlangt: 2 Mädchen für Küchenarbeit. Sonntags 
frei. 109 Fifth Ude, 

Berlangt: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Outer Lohn. 314 Wels Str, modi 


Verlangt: Gutes deutiches Madchen für allgemeine 
Sausarbeit. 2324 Wentiworth Ave. 





Berlangt: Köchin fite einfaches Kochen. 840 N. Park 
e. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
345 Blue Y3land Une. 


Berlangt: Mädchen, um im Haushalt mitzubelfen, 
Kleine Familie. 28 Belt Une, nahe Wrightimood 
ve. 


Verlangt: Mädchen, das jelbftifändig kochen kann. 
Keine Wäjche. Lohn 85. 2165 Archer Abe. 


Verlangt: Ein gutes deutjches Mädchen, 16—18 
Yahre alt, für allgemeine Hausarbeit in guter as 
milie. 1380 R. Zalman pe. 


Verlangt: Mädchen für deutihe Yamilie von Zwei. 
"lat, mit Dampfpeizung. Nahzufragen Sonntag 
oder’ Abends. 821 Turner Ave. nahe Ogden u 

omo 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit und zweite Wrbeit, Kindermäbcden und eins 
gewanderte Mäüchen für beffere Pläße in den feins 
ften Familien an der Sübdjeite, bei bohem Lohn. — 
Mi W. Wolff, 3024 Wabajh Ave. Ijep,jonmodi,im 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit: muß 
etwa3 vom Soden verftehben, bei alleinftehender 
Dame. 397 S. Paulina Str. fajomo 


 PVerlangt: Sofort, ein fauberes junges Kindermäd- 
ben. DO. 3. Begold, 115 ©, 8. Str., Ede Late 
Une. : fajomo 


Berlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haußs 
arbeit. 72 MW. 12. Str, doſpiwuſo 


Achtung! Das größte erſte deutſch-amerilanijche 
weib liche Vermittlungs-Inſtitut bejindet ſich jetzt 586 
N. Clark Str., früher 545. Sonntags offen. Gute 
Vläke und gute Mädchen prompt beiorgt. Telephone 
Nortb 455. 8d3,*&fon 


Verlangt: Mädchen zum Geihirrwafhen. 461 
. famo 


Wels Str, 


Berlangt: Viele Mädchen für Haus: und Küchen: 
arbeit. $4 und $5. — ATI N. Clark Str., Runge. 
6jep, mifamo,Im 


Mädchen für Hausarbeit, 


Berlangt: Köcdinnen, 
ofort 


zweite WUrbeit, Kindermädchen, eingewanderte 
untergebracht bei den feiniten Serrichaften. 
&S. Mandel, %00 31. Str. 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Hauss 
erbeit und zweite Ürbeit, Kindermädcden und eins 
Ken Bam Mädchen für befiere Pläge in den feins 


4jepimo 


en Familien an der Güdfeite, bei hohem Lohn. — 


ib Helms, 25 — 2. Er. und Andiana ne. 
5b4* 


Etelungen fuhen: rauen. 
(Unseiaen unter diefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


ee Frau juht Wade und Puspläge. 


Geſucht: Erſter Klaffe Köchin juht Stelle in Re= 
—— oder für Buſineßlunch. Adr. K. 801 Abend⸗ 
Geſucht: 
am eh : 
: &i in d ünfzi t 
Stelk als Gaushälterin bei Mlikhner wur Heiner 
Familie. 99 ©. tt Str., Sinterhaus, oben. 
Gejuht: Wälde ins Haus zu nehmen. 907 N. Wes 


Eine Frau juht YJanitor-Arbeit. 21 


ushälteri: 


a b 


Stellungen fuhen: rauen. 
(Anzeigen unter dicfer Aubrif, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutiches anftändiges Mädchen fucht Plag. 
Näheres beim M. Frahm, 186 Vladdawt Str. 


Gejudt: Eine jüdifhe Hausbälterin fuht Stellung 
bei feiner Familie oder einzelnem Herren. 2300 31. 
Str., 2. Flat. . 


Gefucht: Alleinftchende Frau wünfht Gardinen im 
Haufe zu mwaichen und jpannen; beite Urbeit wird 
geliefert, 367 Wells Str., Top Flat. 

Gejudht: Fran, 25 JIchre an einem PBlas, 
Köchin, jucht Stelle auf der Nordieite als Haushäl- 
tern, Köchin oder für gewöhnliche Sausarbeit in 
kleiner deutſcher Familie; leine Wäſche; gutes Heim. 
Star Str., Miß Schireu. 
Geſucht; Eine Frau ſucht Arbeit mehrere Stunden 
täglich. 466 Southport Ave. 

Gefuht: Ein älteres Mädchen fuht Stelle als 
Haushälterin in anftändigem Haufe, am liebften wo 
!lcine Kinder find.. 601 Lincoln Ave., hinten, oben. 
— — — — — — — — — 


Geſchaäftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Ein Geſchäftohne Auslagenzu 

Bi verfaufen. 
Ein Ferry-Boot mit Charter, bezahlt $5 bis 810 täo⸗ 
lich, Fiihgeihäft, $2 dig $3 täglich. Keine Auslagen. 
in einer Stadt Wisconfins. 8350 Anzablung u. EM 
fann ftehen bleiben. Große Fabrik da, beihäftigt 600 
Leute, Unterjucht, überzeugt Euch. — Henry Ullrich 
& Co., 34 Elart Str., Zimmer 401. 208,20 
ei“, Iaufen arte: ‚Eine Kleine Däderei oder ein 

0 m eine auzufangen, mit Wohnung. Gruft 
Bohn, 853 Elybourn Ave, ‘ — 


Zu kaufen oder zu miethen geſucht: Meatmarket. —. 
1777 N. Halfted Str., 1. "Floor. 


Pillig, erfter Klaffe Saloon und 
Dub verkaufen weil ih in ein 
Geſchäft eintrete. Adr.: 8. 802, 

mdmi 


Zu verkaufen: 
Boardinghaus. 
Manufacturing 
Ubendpoft. 

gu derfaufen: Krankheitähbalber, ein alte3 rentab: 
les Koblenz und Yuttergeihäft. Adr.: P. 308 
Abendpoft. 





gu berfaufen: Ein Blod vom Court Houfe, ein 
uter Saloon, großer Plag; Leafe ift dasGeld wertb; 
Rente $75 der Monat. Gejhäfte aller Art immer an 
Des bei Guftad Mayer, 107 Fifth Ave, im Sa— 
von. 





_3u verkaufen: Delitatefien:, Candy» und Zigarrens 
Store. Finnabme täglih $20, Samftag 9. Nadhzus 
fragen 528 Cleveland Anpe. 

Zu verkaufen: Gin Meines qutgebendes Sohlen 
und Erpreß:Gefchäft ift fofort zu verkaufen. Näheres 
nah 6 Uhr Ubends. 170 Mohamf Str., oben. 


Zu berfaufen: Barbierz, Zigarren- und Tabat-Ge: 
Thäft; Frankpeitspalber. Offerten unter P. 381 
Abendpoſt. 
nn innen innen 

gu verlaufen: Candy » Factory. 215 Blue Island 
Abe. dofamo 

gu verfaufen: Gute „Abendpoft“Route auf ver 
Nordmweitieite, Umftände halber billig. Adr.: T 848, 
AUbendpoit. 22jepbio 








Geſchäftstheilhaber. 
Anzelgen unter dieſer Kubrit, 2 Cents das Wort.) 


— — 





Partner verlangt : Ein tüchtiger Geſchäftsmann 
ſucht tüchtiges arbeitſames Mädchen oder Wittfrau 
als Partnerin im Saloon, Gefl. Oferten unter W. 
7605 Abendpoſt. mdimt 


immer und Board. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit. 2 Cents das Wort.) 


3u bermiethen: Möblirte Zimmer, billig, hell und 
rein. 2 W. Madifon Str. 


Bu vermiethen: Möblivtes Zimmen, feparater Eine 
gang. WI N, Cart Str. 
Zu vermiethen: Großes möblirtes Zimmer für 2 
pfiend, bei Witwe. 105 E. Chicago Ave. 
Verlangt: Unftändiger Boarder. 198 E. North Ave. 
modi 





Zu vermiethen: Zimmer und Koſt bei alleinſtehen⸗ 
der Frau. 300 Wells Str. 





Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wart.) 


Geſucht: Junger deutſcher Maun ſucht bei deutſcher 
Familie oder Wittfrau freundliches warmes Zimmer. 
Adr. W. 678 Abendpoſt. mdimi 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Ünzeigen unter diefer Nubril, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Pferd und Wagen. 836 W. 13. Str. 


Zu verlaufen: Eine Milhkup. 5237 Pauline Str, 
Nähmaſchinen, Billards 2c. 
(Anzeige unter } jer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


ebrauchte Billard und Pool: 
nd Preisangabe erwünjdht. — 
B. Stoll, 60 Rhine Str. 
Zöjplmo,tgl 
De befte Auswahl von Nähma,dinen auf der 
Weitjeite. Neue Vlajchinen ton $I0 aufwärts. Alle 
Sorten gebrauchte Vlajinen von $5 aufwärts, — 
eftjeite = Office von Standard » Nähmajchinen, 
Aug, Speidel, 178 W. Van Buren Str, 5 Thüren 
öftlih von KHalfted. Wbends offen, 7il® 


Ahr Lönnt alle Arten Nähmaihinen kaufen zu 
MWbolejale:Breifen bei Alam, 12 Udams Gtr. Neue 
filberplattirte Singer $i0. Higb Arm $12, Neue 
Wilfon $10. Spredt vor, ebe Sbr Tauft. 3mz* 


Zu kaufen gejucht, 
tiſche. Beſchreibun 
Müſſen billig ſein. 





Anzeigen anter dieſer KRubrit, 2 Cents das Wor 


Zu verkaufen: Roſenholz-Piano in gutem Zuſtand; 
nur 830. 228 Garfield Ave., J. Flat. WViplwkin 

Nur 885 für jhönes Upright Piano; $5 monatlich 
bei Aug. Groß, 082 Wells Str. Aſplw 

Schönes gebrauchtes Steinway Upright in tadel⸗ 
loſenn Zuſtande, 8300; großes, hübſches gebrauchtes 
Mahagoni Ebaje Liprigbt, $175; großes Mahagoni 
Waihburn Uprigbt, wenig gebraucht, $165; Lyon 
Upright, $85. Lyon & Healy, Wabajb Uve und 
Adams Str. 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 


Anzeigen unter dicjer Rubril, 2 Gents das Wort.) 
— — — — — — — — — — ꝰ 


Zu verkaufen: Ein guter Kochofen, wegen Todes⸗ 
fall. Zu erfragen 242 E. Indiana Str., 2. Flat. 
modi 
Zu verkaufen: Eine 3 Zimmer Einrichtung, wegen 
Abreiſe, ſofort, billig. 1134 Milwaukee Ave. 2. Fl, 
hinten. 


Aerztliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 
Dr. Mansfield's Monthly Regulator hat huuder⸗ 
ten bejorgten Grauen Freude gebracht, nie ein eindi⸗ 
ger Fehblſchlag; ſchwerſte Fälle gehoben in 8 bis 5 
Tagen, ohne Ausnahme; keine Schmerzen, leine @es 
fahr, feine Abhaltung von der Arbeit. Brieflich aber 
in der Dffice, $2; Dame anivejend; alle Briefe aufs 

richtig beantwortet. The Diansfield Benin Co., L 

Dearborn Str., Zimmer 614. Chicago, II. 
iTma,tol&ion® 


Perſönliches. 
ſAnzeiaen unter dieſer Rabtit. 2 Cents dus Wort? 
—— 


Aretander's Geheims Polizei» 
Ugentur, 93 und SB Bifth ve, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas im Grjahrung auf privatem 
Wege, unteriugt alle unglüdligen familienvers 
bältnifie, Ebeitandsfälle u. j. w. und jammelt Bes 
weile, Diebftähle, Räubereien und Schwindeleien 
werden unterjucht und die Schuldigen zur Recens 
fchaft gezogen. Anfprüde auf Echadenerjag für Vers 
legungen, Unglüdsfälle u. dergl, mit Erfolg geltend 
gemadt. Freier Rath in Rechtsjacgen, Wir find die 
einzige Seutiche BolizeisAgentur in Ehicago, Sonns 
tags »fifen bis 12 Uhr Mittags. 2m* 


Löhne, Noten, Koft: und Ealoon-Rehnungen und 
fhlehte Schulden aller Urt prompt foliettirt, wo Uns 
dere erfolglos find. Keine Berehnuna, wenn nit ers 
folgreih. Wortgages „foreclojed“. Schlechte Miether 
sata. Allen Gerihtsiachen prompte und forgfältis 
ge Aufmerkfamteit gewidmet. Dofumente ausgefteit 
und beglaubigt.—Dfficeftunden von 8 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Ubends; Sonntags von 8 bis 1. 

She Ereditvrs Mercantile Agency, 

125 -Dearborn Etr., Zimmer 9, nabe Madifon. 

Herman 
Ebas. Hoffman, Konitabler. 


Kohn Prodazka, 134 E. Madifon Str., Chicago, 
prattijcher Anftrumentenmacer, übernimmt jfümmts 
lihe Reparaturen an Goncertinas, Wccordeong, 
SHandorgeln, Mufit:Bores. Stimmen. Mäßige Breife, 

W7ipmo, mijalm 


Stat:Spieler finden jederzeit eine Partie in der 
Aurora Halle, Milwaufee Ave. und Huron Str, 
29ip,iIm,tgl&fon 


Pin von meiner Erholungstreije zurüd. Dr, Plaum 
4714 Wabajb Ave. md 


+ Nmensogen: Robert Eramer, Kaargeihäft. 364 E. 
North Ave. mmiſa 

Patente deſorgt. — Hunsberger, Patentanwalt, — 
161 LaSalle Str. — Billige Raten. 15fep, Im 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Ginidaltung einen Dollar.) 


Heirathegefuh, Ein Witiwer, 45 Jahre alt, in 
guten Verhältniffen, 2 Kinder von 8 und 10 Jahren, 
fucht die Belanntihaft einer anftändigen Dame zu 
machen. Mädchen von 30 Jahren orer Wittive ohne 
Kinder perfönlih vorzufprehen Ubends nah 7 Uhr. 
78 NR. Wood Str. : } 


VBerſchiedenes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Verloren: Goldener Trauring, Freitag an 
swilgen Glarf und | en 
2. 8. to € 2. June 16. -Ub 
Belohnun 0. 21 Mohant Eir., h 


— unse Ye Rate 3 Ga va Wil 


Farmländereien. 

Zu verkaufen: — Spezieller Rahlah:Bertauf — 160 
Ader Farm mit Haus, Stall, 40 Ader unter Pflug, 
40 Uder Heuland, 4 Meilen von 3 jhönen Städten 
gelegen, guter Boden, Schulhaus auf der Farm, 
die Farm ift $2000 wert, muß für $1200 verlauft 
werden, die Hälfte baar. GHenty Ullrich, Verwalter, 
34 Clark Str., R. 401. Hipit 


Habt Ihr Farms, große oder Ffleine, zu ver— 
taufen, zu bertaujchen oder zu verpachten, wende 
Eud für gute Nefultate, mündlih oder jhriftlich a 
RKihard U. Koh & Eo., New York Life Gebäude, 171 
La Salle Str., Zimmer 814, 8. Floor. Sonntags 
offen von 9—12 Uhr Vormittags. loflw&jo 

Bu verfaufen: Günftige Gelegenheit! 40 Acer 
Land, fpottbilliig, Preis $180; 380 Eajb, Reit in 3 
Sahren. Mdr.: 8. 872 Abendpoft. ſaſomo 

Große und kleine Frucht- und Getreide-Farmen zu 
vertauſchen oder auf Abzahlung. Ullrich, 2. Flut. 
167 Randolph Sir. &ijn,lj 





Nordweit:Seite. 


Zu verfaufen: Hübfches im beitem Zuftande befind-) 
liches zweiftödiges Framebaus dicht beim Humboldt 
Park; unten zwei 4 Zimmer lats, oben 7 Zimmer 
mit Bad. Bringt KO Miethe; Preis 300; Hälfte 

Nahzufragen am Plage, 90 Talman Ave 
h jajomo 


Nordieite. 

Zu verfaufen :Store und Kot, $1500, 10 Ziminer 
Cottage mit Stall und Lot, $2600, ferner an an 
Herndon Str., nahe Schule, nur $950. Vorzujprehen 
780 Herndon Str., nahe School Str. 


Berfchiedenes. 


Habt Ihr Häufer zu verfaufen, zu vertaujchen oder 
u dermietben? Kommt für gute Rejultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sountags 
ofien von 9—12 Uhr Vormittags. — Richard U. Koch 
& Go., New Vork Life Gebäude, Nordoit:Ede LaSalie 
und Monroe Str., Zimmer 814, Flur 8. lotiw&io 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


GagleLoanGo 


70 LSaSalle Str., Zimmer 34, 3. Stod, S. W.:Cde 
Randolpp und LaSalle Str, 


Dtto E. Boelder, Manager. 


Das einzige deutihe Gejhäft in der Stadt. Wenn 
br Geld borgen wollt, findet Fhr e8 zu Eurem 
DVortheil und Bequemlichkeit, bei uns zu borgen, in 
Summen von $20 bis $500 auf Möbel, Pianos u.j.w. 


Die Sachen bleiben ungeftört in Eurem Haufe. An= 
leihe zahlbar in monatlien Abfchlagszahlungen oder 
nah Wunjch des Borgers,. Yhr lauft feine Gefahr, 
daß Yhr Eure Möbel verliert, wenn Ahr don uns 
borgt. Unjer Gefhäft ift ein verantiwortliches und 
reelles und ift nicht mi anderen zu vergleichen. 


‚ Greundliche Bedienung und Verfhiwiegenbeit garans 
tirt. Keine Nachfrage bei Nahbarn u. Berwandten. 


‚Wenn hr eine Anleihe haben wollt und könnt 
nicht von der Arbeit, dann bitte fhidt Adrefie und 
wir jhiden einen Mann nah EuremXaus, dann kann 
die Anleihe da abgefertigt werden, 


Unfere Leute find alle Deutfhe und geben Eu 
alle Auskunft mit Vergnügen. 


GagleLoanGe., 70 LaSalle Str. 
Bin,tgl&fon® 


@elb du verieiden 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen m. J. u 
Kleine Unleihen 
don 829 5is 8400 unfere Spezialität. 


Wir nehmen Each die Möbel nicht weg, wenn Wwig 
die Anleihe machen, jondern laflen dieſelbes 
in Gurem Befik. 


Wir baden das 
größte deutſche Geſqhaft 
in der Stadt. 


Ude euten, ehrlichen Deuticher, Tommt zu un, 
wer: br Geld haben wollt. 
Ihr werdet e8 zu Eurem Vortbeil finden, bei mid 
vorzuſprechen, ehe Ihr anderwärts bingebt. 


Die ſicherſte und zuberläffigfe Bedienung zugefiert, 
a8. Grend, 


18 LaSalle Straße, Zimmer 9. 
10av1f 


Geld! Geld! Geld! 
Beld! Geld! Geld! 
Geld! Geld! Geld! 
Brauden Sie Geld? 


Wir mollen mehr deutiche Kundihaft. Wir haben 
das ältefte, verläßlichfte und beite Leibaefchäft auf der 
Nerd: und Meitjeite. $20 bis $1000 gelieben auf 
Möbel, ufw., Pianos, Wagen, Pferde etc. Geld ge: 
lieben am jelben Tage der Applikation und rüchzahl— 
bar nach Belieben. Jedegahlung vermindert diente: 
reifen. Warum nicht bei uns leihen, ftatt nach dit 
Süpdfeite u geben und Zeit und ahrgeld zu vers 
lieren. Alles rafh und vertraulich. Spregt vor! 
Nortbweftern Mortgage Loan Go, 
465—467 Milwautee Ave., Ede Chicago 

Ave., Üüber Schroeder’3 Apotbefe. 


Chicago Mortgage Soan Gompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Compau. 
Simmer 12, Haymarket Theatre Building, 

161 W. Mapdifon Gir., dritter Flur, 


Wir leihen Euch Geld in grosen oder Tleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wegen oder its 
gend melhe gute Sicherheit zu den billigften Ber 
dingungen. — Darlehen künnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit an⸗ 
genommen, wodurd bie Koften der Anteipe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Joan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 

Unfere Weftieite Office ift AbendE bis 8 Uhr ges 
öffnet zur Bequemlichleit der auf der Weftjeite Wobs 
nenden. lliap® 


Chieago ag ARE, 

9 Waibington Str., Zimmer 304: Brand: Officer 
534 Lincoln We, Late Bien. — Geld geliehen an 
Hedermann auf Möbel, PVionos, Pferde, Wagen- 
ger Diamanten, Ubren und auf irgend melde 

ichecheit zu niedrigeren Raten, als bei anderen fyir= 
men. Sobltermine nah Wunfh eingerichtet. Lange 
Beit ur Übzahlung; böfliche und zunsrlommende Per 
——— gegen Jeder mann. Geſchäfte unter ſtrengſter 
Berſchwi⸗egenbeit. Leute, welche auf der Nordſeite und 
in Lake View a tönnen Zeit und Geld jparen, 
indem fie nad unferer Offtee, Binceln Ap., geben. 
Main:Office P Waibinoten Gt., Zimmer 304. 5ia* 


Wenn Ihr Geld braudt und aud 
einen ze fo fpreht bei mir vor. Ach verleihe 
mein claences Geld auf Möbel, Vianos, Pferde, Was 
gen, obne dab diefelben aus Gurem Befig entfernt 
werden, da ich die Binjen will und nicht die Sachen. 
Deshalb braucht Jhr Feine Angft zu haben, fie zu ber⸗ 
lieren, made eine gr ialität aus Anleihen von 
$15 His und kann Euch das Weld an dem Tage 
geben, an dem Jhr es wünſcht; Ihr könnt das Geld 
auf leichte Abzablungen ba oder Zinſen bezablen 
und das Geld fo lange haben, wie pr wollt. — U. 
9. Williams, 69 Dearborn Str., im 4. Stod, Zims 
mer 8, Gde Dearborn und Randolph Sir. — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Ger⸗ ohne Kommiſſion. — Vouis Freudenberg ders 
leipt Privat-Kapitalien von 4 Proz. an ohne Kom⸗ 
mifiion. Vormistags: Refidenz, 377 N. Hopne Abe. 
Ede Cornelia, nahe Ghicago Ubenue Nahmittags: 


i . 79 born Str. 
Dffice, Zimmer 1614 Unity Bldg un Hikfone 


Geld in beliebigen Summen zu den niedrigften 
Raten zu verleihen. Schreibt oder jpreht vor. Sonnz 
tags offen von 9—12 Vormittags. — Ridard U. Koh 
& Co., Nein York Life Gebäude, 171 LaSalle Str. 
immer 814, Flur 8 lot lw&ſo 


Bezahlt deine 6 Prozent; habe viel Geld bereit für 
4 und 5 Prozent auf Grumdeigenthum; auch zum 
Bauen. Adr. % 902 Abendpoft. l4jepim 
— — — — — — — 

Rechts anwälte. 
Anaeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
En — — 


Löhne ſchnell kollektirt. Nehisjahen erledigt ia 
allen Gerichten. Kollettion-Dept. Zufriedenheit gas 
ranir. Walter GKraut, deutſchet Advolat, 
134 Waidington Str., Zimmer 814. Phone W. 1343, 

22ibljkira 

C. Milne Mitchell, Rechtsanwalt, 725 Reaper 
Blod, Nordoft:&de Wafbington und Glart Straße — 


Deutfh geiproden — Rath unentgeltlich. aRiplm 
— — — engere 
Collection Ageunch. wi 

Schadener ſatzllagen, Lohnanſprüche beſotgt. Joba 
MeCormich, S.Counmiſſioner und vife ber 
Notar. William €. Budner & MeGorınid, : net 
30, 62 R. Klart Er, lvieg,i 

Löhne, Noten, Mieide und Schulden aler Ars 
——— Sochlecht zadlende Mietber hingus⸗ 
gejegt. Reine Gebühren, wenn nicht erjolgreig. — 
Midert U. Krait, Udvotat. 5 Glart Str., Zimmer 
609. 5nod, 1} 
Ws ee 

lius Goldzier. John 8. Roger, 
” Golpyie: Rogers, Rebhtisanwälte, 

Suite &O Chamber of Commerce, 
Eüdoft:6de Waihingten und SaSalle Str. 


4 


dv. Blotte, Rebisanmwalt. 
Alle air prompt bejorgt. — Suite 84343 
Unito Building, 79 Dearborn Etr. — 


Dsgvod Etr. 
— — — — ——— — — 
uUnterricht. 

(Unzeien unter dieier Rubrik, 2 Cents u Wort.) 
engen 


Grundlichen Zither⸗ Guitars, Piano» und Mans 
inslinterricht ertheilt Fri. Dora Müller, 774 Mil 
— * m. er — 16fp, jamobi,imt 


w iht — dreimal wöhentlih — für 50r. 
— Sven. nie 





ee sl Denssas 


&3 gibt Lede und Rede. Grö- 

Bere Ledle im gemöhnlichen Ofen 

als im Kohleneimer. Halb ver- 
brannte Kohlen und verbrannte 
Kohlen die nur halbe Heizung ge= 
liefert haben, foften mehr, al& Durch 


ben Eimer verloren gebt. 


Jewel Dejen und Serde 
bilden das einzige wirfjame Mit 
tel gegen Ofenverſchwendung. Je⸗ 
des, auch das kleinſteſStück Heiz⸗ 
material, wird völlig verbrannt, 
jedes Theilchen Hitze kommt voll 
zur Geltung. Jewels bringen der 
Küche Neinlichteit, Anuckmlich- 
keit, Sparſamteit. Unterſucht 
ihre Bauart und ſeht wodurch. 
3,000,000 im Gebrauch. 


ne 


Bis aus Ende. | 


Von $to co Hifdedi. 


(Fortſetzung.) 

Er war glückſelig. 
in alten Zeiten, dieſer Frau, in deren 
Haufe er während feiner 
Seit am liebiten verfehrt hatte, fein 
Dr ausfchüttete, erjchien ihm ſelber 

illes, was ihn ſonſt bedrückte und be— 
rt machte, weniger büfter. Dennoch) 
wagte er nicht, allzupiel zu berichten. 
Er beichränfte jid darauf, ihr zu et= 
zäblen, daß er in jehr einfachen Ver- 
bältnifien lebe und mit einer unterge= 
ordneten Stellung vorlied genommen | 
babe, um nur nicht ohne Beichäftiaung 

u fein; daR er fich in diefer Stellung 
„aus berfchiedenen Gründen“ nicht 
glücklich fühle und fehnlich erwarte, 
daß fih ihm etwas anderes bieten 
möge. 

„Bei alledem fünnen Ste mir [chwer=- 
lich helfen, liebe gnäbige Frau“, fuhr er 
fort. „Uber vielleiht bei etwas an- 
dein ... Ih mürbe gewiß nichi ges 
wagt haben, Sie zu bitten, meine rau 
zu empfangen. Wber da Sie jelbit e& 
borfählagen, jo muß ich geitehen, daß 
mir damit ein Herzenswunid erfüllt 
wird.... Sie — ift — ein Toldhes 
Kind, meine Heine May —“ er fagte e8 
bald verihämt, halb alüdlih. „Sie 
weiß nichts weiter, al3 was der Augen 
blid gerade bringt... Wenn Sie fi 
ihrer ein wenig annehmen — wenn Sie, 
eine erfahrene und bedeutende Frau — 
die Fühlfäden ein wenig ausijtredten, 
um zu erforfchen, mas ınit diejer erjt 
balbwachen Seele zu thun ift, um fie zu 
erziehen — zu allem Guien und Schö- 
nen zu erziehen.” " 

„Ra, na — bedeutende Frau?” Tach- 
te die Hofräthin. „Damit ift ed nicht 
meit her. Uber gut, ich will fehen. ch 
werde erſt einmal verfuchen, ob fie mich 
lied gewinnen fann, denn fonft ift 
nichts zu machen, willen Sie. \unges 
Volt, auf das ich wirken fol, muß ein 
Bischen für mich [hmärmen, dann erft 
bin ich meines Einfluffes jicher.“ 

„D — wenn ba3 bie Grundbeding- 
ung ift —!” rief Urchner froh. Yhm 
war, al3 habe May eine Mutter ges 
funben; er blidte in das liebe mütter- 
liche Geficht und fonnte fich nicht fatt 
daran fehen. Das Schidfal alfo mein- 
te e3 doch noch gut mit ihm und feiner 
Rufiy; es gab Menfchen, die ihn nicht 
vermarfen, weil er auf der Gchulbant 
des Lebens ein Paar Plätze hinunter⸗ 
gerückt war — es gab eine edle, gute 
Frau, die ſich ſeiner kleinen Puffy an⸗ 
nehmen wollte — und mer weiß, mas 
ihm die Erneuerung diefer jympathi- 
ſchen und einflußreichen Bekanniſchaft 
noch Alles bringen konnte! Sie hatie 
nicht gefragt, wo und als was er arbei— 
te, nicht, was ſeine Frau für eine Ge— 
borene ſei — ſie ſtand jo unerſchütter⸗ 
lich feſt auf ihrer eigenen Perſönlich— 
keit, daß es ihr gleichliltig war, woher 
ihre Bekannten ſtammten. Ihr galt nur 
der Menſch feibſi, nicht ſeine Bezieh- 
ungen; ſie fücchtete nicht das Achſel— 
auden der „Geſellſchaft“, denn ſie wuß— 
te, Daß das, was ven Menfchen ernied- 
rigen kann, nur aus ihm felber fommt. 
Und fo etivag gab es wirkfi ch — ſolche 
Menfchen lebten in diefer kleinlichen 
Melt — lebten in feiner Befanntfchaft, 
und gerade dieje jeltene edle Frau jchob 


ihm das Schidfal im rechten Augeblick 


in den Weg... . 


Er war plöglich nicht mehr ber ge- 
brüdte, grollende Lohn; Habe, er mar 


wieder ein Mann von berißelt, der jet | 
über mehr fachliche Dinge mit der alten | 


Freundin plauberte, jeine Meinung 
über ein Bud, einGemälde abgab, über 


die neue Unordnung Der National: | 
gallerie und Feuerbach herrliche „Mus | 
jizirende Frauen“, bie den Bejucher jo 


mürdig empfangen und fo verheiungs- 
poll vorbereiten... ... Er verabrebete 
mit ihr einen gemeinfamen Gang dur 
die Runkausftelung am Lehrter Bahn- 
bef. Ja, das mar nun twieber fei- 


ne alte Melt von früher, aber er mürbe | 


jest Alles von einem weniger befchränf- 
uns Geſichtspunkte aus betrachten. Wie 

bie fchmere Seit ihn erzogen und ber- 
‚tieft hatte! Wie fie ihn weiter und grö- 
ber hatte fühlen lernen! Und nun in 
biejer feeliiden Erneuerung konnte er 
dieBegleitung diefer Frau doppelt wür- 
bigen. Und Bufiy follte auch mitgehen, 


. fie follte ebenfalls jehen und empfinden 


lernen. Und fo wenig ihr anfangs die 
Unterhaltung ihrer Begleiter fagen 
mürbe — nad) und nad erben bie | 
Worte einer fremden Spreahe für ben, | 
ber lange Zeit zwei Yuslänber in einem 
ihm unbefannten Jdiom reden bört.. 


Halt hätte er das Menbezbous beie 
gefien. Er unterbrach ih in einer Aus- | 
„‚einanberfegung über bie‘ Berliner 
"Kunftbeftrebungen und blieb ftehen, um 
ſich u berabjchieben. Er fagte der Hof- 

rau ihn erwarte, und 


indem er, wie | 


Breälauer | 


est SIDE An N TIER 


! pin heute in Gefchäften hier und möd- 
! te mich im Antereffe meines 
ı fohnes zugleich nad) einem tüchtigen 
| Kechtsanmalt erfundigen,ber ihm einen 
| läftigen Prozeß führen joll. Sie fünnen 
ı mir nicht zufällig einen nennen?“ 
Archner fühlte, mie er erröthete. Ein 
| unbedagliches Gefühl überfchlich ihn. 
Er nannte aufs Serathemwohl eine In- 
zahl bekannter Advokaten, ohne den Na— 
men Ra Brotherrn zu erwähnen. 

„Die Namen find mir fchon alle ge= 
nannt worden,“ nidte die Hofräthin. 
„Einer der tüchtigften fol ein gewiſſer 
Beinf fein. Kennen Sie ihn nicht? Da 
er der Verwandte einer Freundin ilt, 
jo liegt e& nahe, daß ih mih an ihn 
wende, vorausgeſetzt, 9— bei ihm die 
Angelegenheit in guten Händen iſt.“ 

Im Nu fühlte Archner ſich herabge⸗ 
ſtimmt. 
zum Bettler geworden, zum unfreien 
Proletarier, der verlegen vor der Ver— 
treterin des höheren Standes daſteht 
und nach Worten ſucht ... Brink — 
ja— jawohl — wenn die gnädige Frau 
meinen — und er ſoll ja auch — tüch— 
tig ſein und — „Alſo adieu, verehrte 
gnädige Frau, auf Wiederſehen am 
Sonnabend!“ 

Ein tiefes Aufathmen, der Hut be— 
ſchreibt eine etwas unſichere Kurve 
durch die Luft — 

Gott ſei Dank. 

Nein, es iſt doch nichts. Man ſoll 
nicht über den Stand hinausſtreben, 
den die Beſchäftigung uns anweiſt. Es 
führt immer irgendwie zuMißhelliglei— 
ten. Wenn ſie nun Brink nimmt und 
durchs Bureau geht und ihn da ſitzen 
und das Sch —** drücken ſieht — 

Nun, in aller Welt — was ift denn 
d02?! Hat er fich nicht eben mit diefer 
liebenswürdigen, bortrefflihen Frau 

| unterhalten wie ihresgleichen, bat fie 
ihn und feine Frau nicht zu Jich einge- 
laden und verjprochen, fich der fleinen 
wilden Roje anzunehmen? Woher auf 
einmal dieje Niedergejchlägenheit? Nur 
der Name des Chefs, Hr verhaßte 
Name — und bie eben noch im Son: 
nenfcheine blinfende Welt Tiegt plöß: 
lich wieder in eflem Wichgrau vor ihm. 
Nein — gerade nicht! Empor, empor — 
eine Welt für ein paar Flügel, die über 
biefen ewigen Stein des AUnftoßes hin- 
mwegtragen! — — 

Puſſhs gerechtes Schmollen megen 
ihreg Gatten unpünftlichen Erjchei- 
nen? am berabredeten Dite mich bald 
eınem hellen Xubel, al3 fie hörte, daß 
fie mit ihm „auf ein Rittergut“ zum 
Übendeffen geladen Sei. Auf ein Rit- 
tergut! Da3 war ein beraufchender Ge 
danfe! Sie fragte und fchmwahte unauf- 
börlich und fuchtelte mit ihrem bellen 
kattunenen Sonnenſchirm vor Archners 
Augen, daß er ſchwindelig wurde. 
Aber er amüſirte ſich köſtlich über ihr 
Entzücken, obwohl es ſo wortreich war, 
daß ſeine warme Schilderung von der 
Liebenswürdigleit der Hofräthin gar— 
nicht zur Geltung kam. Und er wollte 
doch ſo gern ſeiner kleinen Frau einen 
Begriff vom Werthe ſeiner alten Freun— 
din geben; er ſelbſt war ganz erfüllt da— 
von, der Chef wirklich einmal für eine 
viertel Stunde völlig vergeſſen. Welch 
ein Glück ihnen doch widerfuhr! Und 
gerade jetzt, da er ſich ſo oft gefragt, wie 
es zu ermöglichen ſei, May einen Be— 
griff von höheren Menſchen zu geben 
und ein Vorbild vor ſie hinzuſtellen, an 
dem ſie ſich emporbilden könne. Sein 
Herz ſchwoll vor Dankbarkeit; er ſchil— 
derte die Hofräthin als ein vollkomme— 
nes, fehlerlojes Weien; ohne es zu mwij- 
fen machte er eine würbevolle Schönheit 
aus ihr, ein wahres ‘deal an fürperli= 
chen und feelifchen Eigenfchaften. Und 

| dann fam die Sorge, ob Buffy aud) vor 
einem folden Wundermwejen beitehen 
mürbe, Er benann ihr zu predigen, 
aber fie unterbrach ihn. 
„Ach, ak das nur. Du follft ſchon 
ſehen, Puſſh wird entzückend ſein. Ganz 
und Br Frau Hauptmann - — o, noch 
mehr: Du wirſt mich zur Frau Majo— 
ı rin ernennen. Baß nur auf, wie lieb ich 
! fein werde. —” 
| „Und plöglich unterbrach fie fi) und 
ı blieb mit einem Aud ftehen. Er hielt 
‚ ebenfalls an und blicdte ernitlih er- 
ſchrocken in ihr tief erblaßtes Geöcht— 
chen, aus dem die ſonſt ſo luſtigen Au— 
| gen ihn ftarr vor Angft anjchauten. 

„Aber — Tommy dear — mas — 

was wird Buffy anziehen?“ 

Er athmete erleichtert auf, lachte und 
Ihalt. Aber damit war die große Frage 
nicht aus der Welt geſchafft. Die ewige 

Kattunbloufe fam überhaupt nicht im 
| Frage, und das bemußte Frübjahrs- 
| Heid mit der jeidenen Wefte war viel 
1 zu beiß. Buffy jammerte, und Tommy 


tröftete. Während fie durch den heißen 


| Ihiergarten unter den ſchon halb ver- 
trodneten, veritaubten Bäumen Bingin- 
gen, wurde ıroßer Rath gehalten. Und 

| das Refultat war, e8 müfje eine jeidene 
Bloufe angeichafft werben. . Bufiy mar 
—* hell, Nicky für ſchwatz. Schwarz — 
zu dem dunlkelblauen Rock? Unmög⸗ 


Hei 2 u 4 Kid? RR: Gebante! Run, * 


Schwieger⸗ 


Der Traumkönig war wieder 


dunkelblau, vielleicht mit Spitzenein⸗ 
ſätzen. Nur nicht fo hell, nur nicht fo 
bunt! Wieder wurde die Frau Haupt- 
mann als Mufter hingeftellt. Sie hatte 
fo diftinquirt in bunfelblauer Seide 
auögejehen, Rejignirt verzichtete Bully 
auf die VBermirilichung eines Traumes 
bon einer ganz hellen, zarten Seiden- 
bloufe in den Regenbogenfarben, bie in 
einander übergingen, mit cremefarbigen | 
Spigen da jour, die den Hals burch- 
Ihimmern ließen — Frau Wille hatte 
Bi folche bei Frau Gerfon gefehen — 
und mwilligte jchweren Herzens in Dun 
telblau. 

„Dunfelblau fann man freilich au 
noch tragen, wenn man fünfzig ift,"das 
mar nur fo ein kleines fernes Nach— 
donnern eines nicht zum Ausbruch ge= 
fommenen Gemitterd. Die Gemitter fa= 
men überhaupt niemals zum Ausbrud) 


; zwifchen biefen beiden Menjchen; wohl 


gab eg Ihränen, wilde Küffe, zitternde 
Leidenfchaft und tolles Lachen — aber 
niemals Streit. Was follte Schlimmes 
gelfagt merden zmwijchen Liebe und 
Schmiegjamteit. 

(Fortfegung folgt.) 


— — — — — 


Tief unter der Spree. 


Der Spreetunnel, den die Geſell— 
ſchaft für den Bau von Untergrund— 
bahnen zwiſchen Stralau und Treptow 
ausgeführt hat, wurde am 16. Sept. 
feierlich eingeweiht und offiziell zum 
erſten Male mit einem elektriſchen 
Wagenzuge befahren. An der Janno— 
witzbrücke hatte ſich die ſtattliche Menge 
der geladenen Gäſte, unter denen man 


Mitglieder des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten von Berlin und be— 


nachbarter Gemeinden, den Wirkl. Geh. 
Ober-Reg.⸗-Rath Streckert, zahlreiche 
höhere „Eiſenbahner“, viele In— 


genieure, Baurath Schwechten, Land— 


tagsabgeordneten Baumeiſter Feliſch, 
die Direktoren der Großen Berliner 
Straßenbahn-Geſellſchaft u. ſ. w. be— 
merkte, eingefunden, um von hier auf 
reich bekränztem Dampfer der Geſell— 
ſchaft „Stern“ die Fahrt nach Treptow 
anzutreten. 

Der Tunnel iſt der erſte in Deutſch— 
land, der mit dem Bruſtſchilde vorge— 
trieben wurde, und überhaupt der erſte, 
der in ganzer Länge vollſtändig ſyſte— 
matiſch in ſchwimmendem Gebirge un— 
ter einem Flußlaufe erbaut iſt und zu— 
gleich in erheblicher Länge in einer 
ſcharfen Krümmung liegt. Er iſt 454 
Meter lang und kreuzt den 195 Meter 


breiten Spreefluß annähernd recht— 


winklig. Seine Bahn geht durch Sand, 
der von Waſſer durchzogen, oben feiner, 
in den unteren Schichten gröber iſt und 
ſich leicht in Bewegung ſetzt. Die Tie— 
fenlage iſt derart gewählt, daß über 
dem vier Meter weiten Tunnelrohre 
noch eine Sanddecke von mindeſtens 
drei Meter Stärke vorhanden iſt. 

Die unter dem Treptower Ufer und 
dem Spreefluß gelegene Strecke des 
Tunnels iſt 374 Meter lang bei einer 
lichten Weite von 3.75 Meter, die für 
die Durchfahrt eines Straßenbahn— 
wagens von der üblichen Größe noch 
oollfomrzen genügt. Auch ift neben dem 
Wager im Tunnel noch fo viel freier 
Raum vorhanden, daß in geeigneten 
Abſtänden Ausmweichpläte für das 
Bahnperfonal angeordnet werden 
fonnten. Auf der Sohle de Tun- 
nel3 ift da@ Geleis in einem Betonför- 
per gelegt, in dem eine Rinne gelaflen 
lt, um das Mafler auß den offenen 
Rampen dem tiefjten Bunfte des Tun- 
nel3 zuzuführen, bon mo es eine 
Maflerftrahlpumpe zu Tage fördert. 
Diefer tieffte Punkt des Tunnels liegt 
12 Meter unter dem mittleren Wailer- 
ftande der Spree und hat eine Sanb- 
decke von 5 Meter Stärk. Die Tiefe 
de3 Fluffes beträgt an jener Stelle bei 
mittlerem Wafferitande 3 Meter. 

Anprdnung und Baumeije des Tun— 
nel3 jind jehr intereffant. Die freisför- 
mige Tunneitöhre ift ſchachtelhalmartig 
zuſammengefügt aus einzelnen —* 
förmigen Gliedern von 0,65 oder 0,5 
Meter Breite. Jeder dieſer Ringe Kir 
fi ift wieder auß neun ‘Platten zu= 
jammengefeßt. Dieje Platten find aus 
Flußeifen hergeftelt und an allen vier 
Seiten mit Flaufchen umbordelt, mit 
deren Hilfe fie durh Schraubenbolzen 
zu einem fortlaufenden Robritrang 
verbunden find, und die gleieitig eine 
mwirffame Berfteifung de Rohres bil- 
den. Die Steifigkeit wird noch erhöht 


g: 
S 


Jedermann weiß 


daß es für eine ſichere 
Heilung von 


Verrenkung, 
Quetſchung, 


ni hts Beſſeres gibt, wie 


St. Jacobs 
Oel. 


Es iſt gerade das Rechte, 
gewiß und ſicher. 


Radmay's Neady Relief wirkt ſicher 
und ift zuverläflig in zolge feiner ftimulirenden At: 
tion, welche fih quf die Nerven und vitalen Kräfte 
des Körpers erftredt. Es verleiht Stärke, regt die 
ihlummernde Witalität der phuftanihen Struktur 
zu erneuter und erhöhter Zhätigfeit an und vers 
möge Diefer gefunden Stimulation und erhöhten At: 
tion wird die Urfahe de8 Schmerzes befeitigt 
und ein natürlichen Zuftand hergeftellt. Dies ift der 
Hrund, warum Neady Relief zu Stils 
lung der Shwmerzen ftetd gebrauht wird und 
Ihre das Rififo von ſchlimmen Nachwirku ngen, welche 
mit Sicherheit von dem Gebrauche vieler jogenannter 
Heilmittel, melche heutzutage zur Stillung der 
Schinerzen gebrau« t inerden, berrühren. 


Es iſt ſehr wichtig, daß jede Familie 
einen Vorrath von 


ADWAY’S 
EADY RELIEF 


ftet3 an Sand hat. Der Gebrauch dieſes Heilmittels 
wird fich ſtets, wenn Sie Schmerzen empfinden oder 
frant find, als ſegensreich erweiſen. 8 eriftirt 
Ric) t8 in der Welt, das Schmerzen bebebt oder dem 
orticpreiten der Krankheit jo cal Einhalt gebietet 
wie Readn Relief. 

Gegen Kopiweh (ob Migräne oder don Nervofität 
Neuvalgie, Rheumatismus, 


herrübrend), Zahnweh, 
der Wirbelſäule oder 


Hüftweh, Schmerzen im Wi üden 
den Nieren, in der Lebergeg d Vleuriſie, Anſchwel⸗ 
lung der Gelenke und überhaupt Schmerzen jeder Art 
vewverffteligt die Applikation von Radway's Ready 
Relief ſofortige Erleichterung, und wird bei fortge— 
ſetztem Gebrauche während einiger Tage eine vollitäns 
dige Seilung erzielt. 


Eine Kur bei allen 
Summer Gomplaints 


Ein balber biß ein ganzer Theelsffel voll Ready 
Nelief im einem halben Glaſe Waller, wiederhoit fo 
ojt al der Duchfall anhält und ein Flanell:Xappen 
geträn et in Ready Relief auf die Magengegend uud 
den Leib gelegt gewährt jofortige Erleichterung und 
beivertit elligt eine baldige Fur. 

Iunerig—Ein halber bis ein ganzer Theelöffel in 
einem halben Glafe Wafler befeittgt in wenigen Mi- 
nuten Krämpfe, Schwindelenfälle, fauren "Magen, 
Raufea, Erbreihen, Sodbrennen, Nerboiität, Eslaf: 
lojigfeit, Dligräne, Vlähungen und alle innerlichen 
Beſchwerden. 

Es eriſtirt kein Heilmittel in der Welt, das Fieber 
und Wechſelſieber und alle anderen malariicen, bi: 
liüfen und anderen Fieber in Vereine mit Rads 
may’s Villen fo rafh wie Radmway’s 
Relief bebebt. 

Preis 50, Cents per Fylafche. Zu haben bei allen 
Apotbetern. 


Bollftändige 
Verdauung 


wird bewerkſtelligt durch Radway's Villen, Am Folge 
ihrer antibiliöfen Gigenfhaften Pimuliren 
diefelden die Leber bei Abfonderung der Salt und 
ihrem Durdgang dur) die Türme. Diefe Pillen in 
NDoien von 2 bis 4 eingenommen, reguliven rafch die 
Thätigfeit der Leber und befreien den Matienten 
von dieien Störungen, Eine oder zwei don Rad: 
way's PVillen, täglich genommen bon „.enen, melde 
von biliödien Schmerzen und Trägpeit der Leber 
be imgejucht find, halten da? Stuftent in regelmäßiger 
Thäti igfeit und fihern eine gefunde Verdauung. 


[ JADWAY 3 


PILLEN 


Stets zuderläffig, 
Rein vegetabilifd. 


Vollftändig geihmadlos, elegant überzudert, ab- 
führend, vegulirend, reinigend und fräftigend, 
Radwuays Pillen zur Heilung aller Stärnıs 
gen des Magens, der %ieren, Ar i?, nerpdjer Hanf: 
rn. ten, don Schwindelanfällen, Verftopfung, Hämoer⸗ 
yoiden 


und allen Beidiwerden der Keber 


Preis 25c Cents der Ehachtel, zu haben bei Apo= 
thefern oder verjanot per Poft. 

Man jshreibe an Dr, Nadivay & Eo,, 55 Elın Str., 
New York, um eine Brofspüre für Rathichläge. [4] 


“> flache efußeiferne Reifen, die zii: 

Ihen die einzelnen Ringe gelegt find 
* nach außen rippenartig vortreten. 
Zum Schutz des Tunnelmantels gegen 
Roſt und zur Dämpfung des Geräu— 
ſches der durchfahrenden Züge ift das 
Nohr mit einem acht Zentimeter ftar- 
fen äußeren und einem 12 Zentimeter 
ftarfen inneren Weberzuge aus Zement: 
mörtel verfehen. 

Das Vorbringen de3 Tunnel3 ge- 
Ihah mit Hilfe der Preßluft, der die 
Aufgabe zufiel, das amdrängende 
Grundwaffer im Arbeitgraum zurüd- 
zubrängen. Zu diefem Bmed war der 
bereit3 fertig geftellte Theil des Tun 
nel3 von bem, Arbeitrtaum burch eine 
Querwand aͤbgelrenn it, in der zwei 
Luftſchleuſen für den Durchgang von 
Perſonen und die Beförderung von 
Bauſtoffen angeordnet waren. Den 
vorderen Abſchluß des Arbeitsraumes 
bildete der äußerſt wichtige Bruſtſchild, 
ein kurzes, vorn abgeſchrägtes und ab— 
geſchloſſenes Rohr, das etwas weiter 
als die Tunnelröhre war und dieſe 
muffelförmig umfaßte. Jener Abſchluß 
des Schildes beſtand aus einer eiſernen 
Platte, die mit einer Anzahl Klappen 
verſehen war. In dem Schilde befand 
ſich noch eine Querwand, ſo daß der 
Arbeitsraum in zwei Theile zerlegt 
wurde, von denen der vordere zum Lö— 
ſen des Gebirges, der andere hingegen 
zur Fertigſtellung des Tunnelmaniels 
diente. 

Die Arbeiten zum Einbauen eines 
Tunnelringes geſhaben nun in der 
Weiſe, daß zunaͤchſt in der ſchrägenVor— 
derwand des Schildes die Klappen ge— 
öffnet und der durch die Preßluft tro— 
cken gewordene Sand abgegraben und 
in den Arbeitsraum genommen wurde, 
um dann entfernt zu werden. Hatte 
man genügenden Spielraum in Länge 
von 0,65 oder 0,50 Meter gewonnen, 
ſo wurde der Schild um die angegebene 
Länge mittels 16 an ſeinem Umfange 
angebrachter Waſſerdruckpreſſen, deren 
jede 50 Tons Druck ausübt, vorwärts 
geſchoben. Nachdem die Kolben der 
Preſſen zurückgeſchoben waren, fonnie 
nunmehr dem Ende des Tunnelman— 
tels ein neuer Ring angefügt und mit 
Zement hinterſtopft werden. In dieſer 
Weiſe wurde für jeden Ring derSchild 
vorgeſtoßen und der Ring angefügt 
und mit Zement umkleidet. Irgend 
welche Gefährdungen der Arbeiter ſind 
nicht eingetreten. Der einzige Uebel— 
ſtand iſt höchſtens der geweſen, daß 
meift zu viel Gebirge abgegraben mur= 
de und fich in Folge deilen die Sand: 
maffen über dem Tunnel und zu deffen 
Seiten etwas fadten. Diefe Schwäche 
lag am Bruftihild, und e& ift für die 
Ausführung eines zivei Kilometer lan⸗ 
gen Siels, welche die Stabt Hamburg 
der Gejelfhaft übertragen bat, ein 
neuer Schild tonftruirt worden, bei dem 
jener Uebelſtand megfällt, üebrigens 
iſt herborzuheben, daß der Bruſtſchild 
bei der Herſtellung der Tunnelkurve am 
Stralauer Ufer, die einen Radius von 
50 Metern hat, in Kugelgelenfen be- 
teglich mar und burd das Winziehen 
und Ablaffen von 32 Stelljihrauben 
au Seite geneigt — ——— * 


| 
| 
| 
| 





bie Arbeiter und Beamten bat ba3 jah- 
telange Arbeiten in der Preßluft, bie 
in ber vorderſten Schilpfainmer eine 
Atmofphäre Ueberdrud und in der gro= 
Ben Arbeitätammer 13 befaß, feine 
Nachtheile gehabt. Kurz, die Arbeiten 
find glatt vor fich gegangen und haben 
zu dem erfreulichen Ergebniß geführt, 
daß nun der unter der Spree führende 
Zunnel zwijchen Stralau und Trep- 
tom vollfommen betriebafähig ift und 
in feiner bortrefflichen, durchaus bich- 
ten und trodenen Befchaffenheit burch- 
aus nicht vermuthen läßt, daß über ihm 
das MWafler eines Flufies raufdt. 

Die 80 Meter lange, unter vemStra- 
lauer Ufer gelegene, ſcharf gekrümmte 
Tunnelfläche wurde nicht in der vorſte⸗ 
hend beſchriebenen bergmänniſchenWei— 
ſe hergeſtellt, vielmehr geſchah der Ein— 
bau des Tunnels in offener, mitRund— 
wänden eingeſchloſſener Baugrube, die 
in der Sohle durch Betonſchichten ge— 
dichtet war. Bei den letzten 830 Meter 
dieſer Strecke war jedoch Dichthaltung 
der »,o bis 11 Meter langen Spund— 
wände in Folge zu ſtarken Auftriebes 
des auszubaggernden Bodens nicht 
möglich. Man theilte daher dieſe 


Strecke durch Querwände in drei etwa | 


zehn Meter lange Käften, verjah dieje 
mit luftdichten Dedeln, preßte Luft in 
die Kälten hinein, fo dab das Wafler 


zurüdtrat und fonnte nun bequem die | 


troden gewordenen Bodenmafjen aus 
ber Baugrube entfernen. Bei dem leß- 
ten Kajten trat der Bruftichild in Thä- 
tigfeit, um die Verbindung mit dem 


Zunnel unter der Spree herzuftellen | X d 
lichen fremden Sprache regiert wird, 


—eine Arbeit, die gleichfalls beitens ge= 


lang, nachdem in die Querwand bes ı 


Kajtens das für den Vortrieb desSchil— 
de& erforderliche Loh gemacht worden 
war. 

Im Ganzen hat der Bau des Tun— 
nels die Zeit von 214 Jahren erfordert 
— ſicherlich nicht zu viel, wenn man die 
Hinderniſſe bedenkt, die zu überwinden 
waren. Die Geſammtkoſten mit allen 
Anrampungen und Bodenerwerbungen 
haben ſich auf 1,700,000 Mark belau— 


fen. 
m — 


Boro-Formalin — (Eimer & Amend) — ein neues 
antiſeptiſches und vorbeugendes Mittel Das Ideal 
aller Zahn: und Mundwaſſer. Sale & Blodi, H 
Monroe Etr. un! 4 Waibington Str, Agenten. 


——9 — — 
Traurige Erinnerungen. 


Dem Großherzogthyum Quremburg 
hat der 11. September eine geichichtlie 
interefjante patriotifche Feier gebracht, 
die Erinnerung an den vor 100 Jah: 
ten gegen die Tranzofen geführten 
Sauerntrieg, auch Stlöppeltrieg ger 
nannt. Zum Undenten an die hierbei 
im allerdings erfolgiofen Kampfe für 
den eigenen Herd gefallenen Lurem- 
— iſt geſtern in Klerf, dem dama— 
ligen Mittelpuntt der Bewegung, unter 
Theilnahme von 59 auswärtigen Ver— 
einen, ein prächtiges Denkmal in Stein 
enthüllt worden. In dem Kampfe han— 
delte es ſich um den Ausbruch echt deut— 
ſchen Freiheitsgefühls gegen abſcheu— 
liche Gewaltthätigkeiten und Grauſam— 
keiten franzöſiſcher Truppen. Die 
Abtei Orval, ganze Ortſchaften, ſo 
Eſch, wurden ausgeplündert und nie— 
dergebrannt. Gegen aufgegriffene 
Luxemburger, in denen man Feinde 
vermuthete, erging man ſich in bar— 
bariſchen Metzeleien. Es iſt eine ur— 
kundlich belegte Thatſache, daß Solda— 
ten einen ohne Waffen aufgegriffenen 
Angehörigen der Gemeinde Differdin— 
gen in Mund und Ohren, ſowie in tiefe 
Einſchnaitte, die man in die Bruſt 
machte, Pulver und Patronen legte, die 
dann zum Platzen gebracht wurden. 
In den Jahren 1792 bis 1799 haben 
zahlloſe Luxemburger ihr Leben 
opfern müſſen. Gegen mehr als 800 
Geiſtliche wurde von den Franzoſen die 
Deportation nach der Inſel Ré oder 
Guyana beſchloſſen. 

Als es den Eroberern gelang, ihre 
Herrſchaft zu befeſtigen, wurde gemäß 
dem Geſetz vom 18. Brumaire des Jah— 
res V in Quremburg ein rieadgericht 
eingeſetzt, deſſen ſummariſche Ber- 
handlungen gegenüber nur des Deut— 
ſchen mächtigen Opfern natürlich durch 
Dolmetſcher geführt werden mußten. 
Auf Grund der ergangenen Urtheile 
wurden am 8. Januar und 26. Februar 
1799 unter Aufbietung der ganzen 
franzöſiſchen Beſatzung Luxemburgs 
größere Gruppen Luxemburger er— 
ſchoſſen. Schon vorher waren andere 
Gruppen ſogar ohne Urtheil erſchoſſen 
worden. Als man dann Pulvber und 
Blei ſparen wollte, errichtete man in 
der Hauptſtadt die Guillotine, die am 
7. März, 20. April und 10. Mai 1799 
an den weiteren Opfern ihre blutige 
Arbeit vollendete. Meiſt waren das 
Angehörige des nördlichen, damals 
über St. Vith hinaus ſich ausdehnen— 
den Großherzogthums Luxemburg. 

Wenn man die Blätter der dama— 
ligen Geſchichte Luxemburgs mit all 
den von den Franzoſen verübten 
Greuelthaten lieſt und ſich dazu ver⸗ 
gegenwärtigt, daß wie damals ſo auch 
heute noch das Deutſche die dem 
Luxemburger angeborene Sprache iſt, 
fo traut man feinen Augen nicht, wenn 
man in der YAufichrift des enthüllten 
Denfmald, das do den Kampf 
ber gefallenen Vaterlandäveriheidiger 
ehren mil, nicht in ber Sprade 


Nervöje Schwäche und ähnliche Krankheiten 
tönneg meiner’ Erfabrimg nad) gründlich geheilt wer: 
den, wenn wien nur die richtige Behandlung amiven: 
det. Zh fitt lange Zeit au Mattigkeit, Rüdenz 
ſchwäche, NRervofität, Kraftveriuft u. f. w. Ich ver: 
ſuchte mehrere Inſtitute, Doltoren und Patent-Me— 
dizinen, aber Alles ohne Erfolg. Zuletzt dörte ich 
voy sinem berühmten —— Arzt, von dem mit 
geſagt wurde, daß derſelbe ſchon viele ſolcher Faälle 
turirt hätte. Ich ließ mich daher von ihm behan— 
deln und wurde zu meiner größten Freude völlig ge⸗ 
heilt, jo dab ich jegt wieder in jeder Beziehung ein 
gejunder und lräftiger Maun geworden bin und 
meine Arbeit wieder mit Luſt und Liebe verrichte. 
Ich bin daher Übrrzengt, dab ich jedem Leſer der 
„Wbenppoft“, welder au obigen Ehwägezuftänden u. 
dgl. leidet, Durh meine Grfabrung von größtem 
Nusen fein fonn. E3 mögen fi deshalb foldhe Lei: 


. dende vertrauensvoß au mid wenden, und bin id 


gerne bereit, denjelben zur Grlangung ihrer Gejund- 
heit behilflich zu fein und foftenlos noße Austanft 
hierüber zu fenden. Ih bitte aber, eine Briefmarke 
beizulegen, Dit Grub: womifr 
Kouis Rech, 
BoE 75, Federal, Pa. 
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vw wiffenfhaftlihe Unterfuhung der Augen — — Ans 
meflung von Brilfen und Uugengläfern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehkraft dur ein pafjendes Glas auf den Normal: 


punft erhöht. 


Unfere Preise für auf Beitehung gemachte Brillen und 


Augengläfer iind niedriger als die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


eben Diefer Helden, jondern in 
ver Sprade ihrer Peiniger Tieit: 
“Aux paysans ardennais et A tous 
les Luxembourgeois, qui de 1792— 
1799 ont souffert la persecution 
et la mort pour Dieu et la patrie. 
Monument crige A Clervaux en 
vommemoration du centenaire de 
la guerre des paysans.” Wahr: 
'heinlih fol das bedeuten, daß ein 
Volk, das in einer ihm unverftänd- 


auch feine Denkmäler nicht zu veritehen 
braudt. Wären die armen Deälinger 
Bauern von ähnlichen franzöjelnden 
Gedanken bejeelt gemefen, jo wären fie 
wahrscheinlich nicht nuplos in den Tod 
gegangen. Demgegenüber war e3 eine 
wohlthuende Stonie, wenn die zu Klerf 
im PBontifilalamt des Biſchofs von 
Luxemburg verjammelte taufend- 
füpfige Deenge an. der Hand des 
„Luremburger Diözefan = Gejang- 
buchs“ bie deutfchen Lieder: „Heiliges 
Kreuz”, „Selig das Bolt“, „Laßt 
fröhlich“, „Wir beten an“, „Großer 
Gott, wir loben Dich“ anjtimmte. 


Däniſche Grönlandforſchungen. 


Aus Kopenhagen wird geſchrieben: 
Die wiſſenſchaſtlichen Ergebniſſe der 
Amdrup'ſchen Expedition nach Oſt— 
grönland ſind, wie ſich ſchon aus 
den knappen vorliegenden Mittheilun— 
gen erſehen läßt, bedeutend, und die 
Expedition, die im nächſten Jahre ihre 
Fortſetzung findet, bildet ein werth— 
volles Glied in der großen Forſchungs— 
arbeit, die Dänemark unaufhörlich in 
Grönland ausführt. Seit länger als 
zwei Jahrzehnten iſt faſt in jedem Jahre 
eine Expedition — manchmal ſogar 
mehrere Experditionen — zur Weſſt— 
tüfte von Grönland gegangen, die 
denn auch jo gründlich wie fein anderes 
Bolarland der Erde erforjcht ift. Dant 
dem Umftand, daß in Kopenhagen eine 
bejondere „Kommiflion für die geolo= 
giſche und geographiſche Erforſchung 
Grönlands“ beſteht, wurden dieſe be— 
ſtändigen Forſchungen ganz planmäßig 
betrieben. Schließlich wandte ſich Dä— 
nemark auch der grönländiſchen O ſt— 
füfte zu; bon den großen Expeditio— 
nen, die borthin gefanbt wurden, find 
zu nennen: Die Erpedition von Holm 
und Garde 1883—84, die den Jüdlichen 
Theil der Oftküfte vom Kap Farmwell 
bis Unamagjalik bereifte und die erften 
ausführlichen Mittheilungen über bie 
Estimos gab, die dort in jahrhunderte- 
langer Abgefchloffenheit von der üßri- 
gen Welt gelebt hatten; ferner die Ry- 
derjche Erpedition, 1891—92, die da3 
große Gebiet des Sceorebyjunds (70. 
Breitengrad) erforjchte, und der jeht 
die Amdrupiche Erpedition folgt, deren 
Aufaabe die Erforfehung des gänzlich 
ınbefannten Küſtenſtriches zwiſchen 
Angmagſalik und dem Scoresbyſund 
bildet. An der oberen grönländiſchen 
Oſtküſte hat die deutſche Nordpol— 
expedition eine umfangreiche For— 
ſchungsarbeit ausgeführt, die durch die 
Nathorſtſche Expedition eine Ergän— 
zung findet. 

Amdrup, der am 31. Auguſt 1898 
in Angmagſalik eintraf, begann am 10. 
September ſeine erſte Reiſe im Boot, 
die bis zum 3. Oktober dauerte und ſich 
bis zum 66 Grad 7 Min. nördl. Breite 
erſtreckte, wo das erſte Depot, in Pro— 
viant und Munition beſtehend, angelegt 
wurde. Bei einer vom 21. —* 
bis 21. März 1899 ausgeführten 
Schlittenreiſe längs der Küfte, d die mie, 
alle Reiſen natürlich wiſſenſchaftlichen 
Forſchungen galt, brach die — ion 
wiederholt im Eiſe ein. Einmal konn— 
te Amdrup von ſeinen Begleitern nur 
mit größter Anſtrengung wieder auf 
die Eisdecke gezogen werden. Hier ging 
ber ganze Proviant des einen Schlit- 
ten3 verloren. Die Hauptreife begann 


mittel? Boot am 21. Juni und dauerte 4 


bi? zum 18. Auguft. Um Diefe Zeit | 
hatte man 67 Grad 22 Win. —— 
und man fand an dieſem Endpunti⸗ 
30 Skelette von Eskimos, die nach Am— 
drups Meinung von nomadiſirenden 
Eskimos herrühren, die Mitte unſeres 
Jahrhunderts von Angmagſalik qus 
nordwäris gewandert ſind. Das Land 
wurde im Namen des däniſchen Königs 
in Beſitz genommen. 
drup hier ein zweites Depot angelegt 
hatte, trat er den Rückweg an. 

Die erwähnten beiden Depots dienen 
als Stütze für die Küſtenreiſe, die im 
nächſten Jahre in umgekehrter Richtung, 
nämlich von Scoresbyſund aus, ange— 
treten wird. Von beſonderem Intereſſe 
werden Amdrups Aufſchlüſſe über den 
400 Köpfe ſtarken Eskimoſtamm ſein, 
ber im Diſtrikt von Angmagſalik, längs 
der Fjorde und auf den Inſeln zer⸗ 
ſtreut, lebt. Mit Hilfe der auf der 
Angmagſalik-Inſel 1894 errichteten 
däniſchen Miſſions- und Handels— 
ſtation nimmt jetzt unter dieſen heidni— 
ſchen Eskimos die Ziviliſirungsarbeit 
ihren Anfang, und es wurden im April 
d. 3. bie eriten Eingeborenen, Drei 
rauen und vier Rinder, getauft. Wer 


| 
| 
| 


| für ihre Wohlfahrt 
Nachdem Amz | 


mit der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


WORLD’S PAEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADANMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diejer Anstalt find erfahrene dentiche Spe- 
zialiften und betrachten e8 als eine Ehre, ihre —— 
Mitmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebre 
zu heilen. Sie beilen gründiıh unter Garant > 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen: 
leiden und Benitsuationsftörungen ohne Opes 
ration, Sanifranfheiten, F-Igen von Seldjt: 
beiledung, verlorene Mannbarteit 10. Opera 
tionen dom erfter Slaffe Operateuren, für radikale 
Hei iu na von Brücden, HKreb3, Tumoren, Baricocele 
(Dodenfrar ıfhe iten) c. Konfultirt uns bebor Ahr hei · 
rathet. Wen ı nötht g, plagiren wir Patienten in unjer 
Privatboivita IL (Frauen werden vom Frauenarzt 
(Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Mtedizinen 


nur Drei Dollars 


den Donat, — Schneidet Died aud.— Stunden: 
9 Uhr Wiorgens bis 7 Ubr Abende; Sonntags 10 bis 
12 Ubr. tal.jom 


Mein nen erfundes 
ned Bruchband, bon 
S Sümmtlichen deutjchen 
I PBroiefloren empfohs 
len. eingeführt in der 
deutihen Armee, vit 
für ein jeden Bruch an berlen das beite. Keine faljtie 
Beriprehungen, feine Ginjprikungen, feine Gleftri» 
zität, feine Unterbrehung vom Geihäft; Unterfuhung 
tft frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbünder, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ichwacen 
Unterleid, Wutterihäden, 
Hängebaud und fette Beute, @ 
Summi-Strümpfe, Grade WR 
halter und alle Apparate für ER 
Verfrümmungen de? Rüd- 
grates, der Beine und J 
x. in reichbalti alter Aus- ” 
wahl zu Fabritvreiien borräthia, beim arökten deut 
hen Syabrifanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Filth Ape, 
nahe Ra nbolph Str. Spezialift für Brüche und Bere 
wachfungen des Körpers. Sin jedem falle pofitine 
Heilung. Anh Eomı ine bed offen bis 12 Uhr. Damen 
tverden bou einer Dame bedient. 


Wichlig für Männer * Stauen ! 
Keine Vezablung, wo toie nicht kuriren! Ges 
a iblechtstrantpeiten irgendwelcher Art, Xripper, 
u Somenjluß, verlorene Viannbarkeit, Monats: 
u itörung; Unreinigleit des Blutes, Kautaußs 
 ichiag jeder Urt, Syphilis, Nheumatismus, 
a KRothlauf u.j.0.— Baudwurm abgetrieben !— 
a Wo WUndere aufhören zu furiren, garantiren 
wir zu furiren! reie Konfultation mündlich 
oder brieflih.— Stunden: 9 Uhr Morgens bis 
IUhr Abende. —Brivat:Sprehzimmer,—Merzte 
4 ftehen — zur Verfügung in taluſon 


ehlte’3 Deutidhe Apotheke, 
3 441 & tate Str., Ede Ped Court, Edicagc. 
EA Deutiher Eyerialslrst 
für AUugens, Chren:, NRafen: und 
Halsleiden. Behandelt dieſelben grüudlich 
und ſchnell bei maͤßigen Preiſen. —* u. 
nach unübertrefflichen neuen Methoden u 
bartsädigfte Raientatarrh und & 
hörigfeit wurde Zurrirt, wo eg 
erfolglos blieben. Künftiide Mugen. 
— Untertodung 2 an BR ——* 
init: 261 2incoln Ave, Bunskanı 
8 Uyr Vormittags bis 8 Uhr Abende. Goun- 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 


PennvRöyäL PILLS 


FE. Always reliable. u; Druggt 
tor CH ESTERS “ENGL 
in NED E: Gold metallic boxes, AS 
with blae ribbon. Take no other. Refuse 
Dangereus Subatitutions and Imita- 
tions. Buy of yoar Druggiat, or send 4e, in 
sıamps for Particulars, Testimonials 
m *Rellef for Ladies,” in letter, by re» 
rn Mail. 10,080 Testimonials. Sold by 
ai Druggiis Chichester Chemical a 
2405 Madison Square, PHILA., PA, 


Please reply in English. 


ip14,dojamolj 
— ge LEERE 
Dr. EHRLICH, 
J > aus Deutfchland, Zpezials ; 
* Arzt fur Augen⸗, Ohrcu—, 
JNaſen- und »alöleiden. veu Sa: = 
B tarrh und Taubheit nad neuefter und 
J ſchmerzloſer Methode —X che Augen, Bril J 
1 angevagt Unterſuchung und Rath frei. 
a Mini 263 Lincoln Ave, 8211Vm. 6-8 3 
J Abden, Sonntag 8—12 Bin, Weitieite-Alinif: ‚ 
a Nocrti.sce Milwaukee Ave. und Divifion Str., 54 
J über Natioual Store, 1—4 Nam. iimzij fi 


E. ADAMS STR. 


raue Unte ae von Augen und Anpaffung 
ven 1 Slätern für .n Mängel der Schfraft. Konfultirt 


uns bezüuglih Eu Augen. 
BORSCH & Co.,103 Adams Sir, 


gegenüber der RoitsDffice. 


WATRY, 
93 E. Randolch $tr. f 

' Bentjiher Sptiler 
Brillen un» Wugenglüöfer eine Spezialität. 
Kodats, Gamerns u. photograph. Material. 


Dr. SscHR OEDER, 
U rt der beii zuderläifiafte 
rzt, jetzt — Siw on 
atı on. reine be 85 und 
rzlos gezogen. Zähne obne 
Fuüllung zunmt halben Breis. 
Sonntags offen nı,m, ja 


3 


€ir., uabe 
anfmärts. Zähı } 
Platten. Golde und ©: Iber 
Alle Nirbeiten sarantirt. 


aber Holm und € Sarbes Neifeb richt 
(Den danäte Roncbaabi Br peviti on tit 
| Grönland Deftigi, Kiöbenhabn, 
1886) kieit, muß zu ber Einfict fom= 
men, daß diejes Naturvolk ohne Zivili— 
fation beſſer fortkommt. Marine— 
leutnant Garde ſagt, daß die Heiden an 
der Dfiküfle eine ganz andere Energie 
und Willenskrajt, einen anderen Sinn 
hätten, al3 Die 
hriftlichen halbzivilifirten Grönländer, 
bei denen fi bielfah Muth lofigfeit 
(nämlich im harten Kampfe um’s Da: 
jein) und Mangel an Kraft zeige, ben 
Berlokungen der Zivilifation, die Des 
moralifirend wirie, zu toiderfiehen, 


— Gute Austunft. — Erfte Köchin: 
„Kommerzienrath3 juchen eine Köchin. 
Du haſt doch einmal dort gedient; = 


| it die Stelle?" — Zmeite Köchin: „DO u 


die nährt ihren Mann!“ 


— Höcfte Renommage. — „Was, 
geradezu lebenägefährliche Beifaläben 
zeugungen wollen Sie durch Yhre Lei- 
ftungen jehon entfejfelt haben?“ 
Schaufpieler: „Nun ja, bedenten Sie 
doch, fo mit den” ſchweren, maſſiven ſil⸗ 
bernen und goldenen Lorbeerkrängen 
überſchũttet zu werden!“ 
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rege 


5 Eycamore und Byron Local... 


— — — —— — ———— — — — — 


Ein fertiges Produkt. 
Es fehlt nichts an dem 
berühmten Gebräu. 


Pale Beer 


3 ift tadellos. 


IE DREI 


Es iſt abgelagert und hat ein 


uniübertrefjliches 


— —— 
— — 


individuelles 


$eipp Extra 


Servirt 
in 


Clubs, 
Buſſets, 
Cafes, ꝛc. x 


Derlangt es und I 


nehmt Fein anderes. 


für feinen Samilien-Tifd). 


Prompt abgeliefert direft von 
der Brauerei nah Gurer Woh: 
nung, wenn per PVoft oder Tele: 
phon beftellt. 


Niedrige Breije Dienftag. 


Echmwere Drill 
zen Shemden 
— 


Männer: Hemden, & 


Männer — volle Größe — 
u. 

— — — "für Männer, mit 
Seiden-Einfaflung — NDR: ‚25c 


tnöpfen — für 
Seiden Plüjh Kappen für Kna, 
appen. En — — 25 c 


Seidenfutter — Ar —— 


Ganzwollene Beaver Brighton Rappen für Män⸗ 
ner, mit doppeltem Band — 5e 
werth — 


Wale Gute weiße Watte — Teidht a. 


Rande beihmust — 
—— 8c die Rolle, sc 
für . * . * * . . . * 
Gute Dual, Kleider: 
fl rn — ** Prints, 
Extra ſchwerer gebleichter Mus⸗ 
us in. En — durch Waſ⸗ 1 
fer beichädigt, — 2 
bis zu he per Vard — zu .. F 
Schwerer gebleichter Leinen Craſh, 
leicht beſchädigt, 7e 


Ccuſh. ae 


vr Yard . » 
Nottingham 


din uf ; sn, 
gardinen· Muſſer. ze 


Spitzen-Gardi⸗ 


Muſter, von 1 bis 2 Vds. Länge, 
werth 20 bis 30e Stück, für.. 


Einſchüllzeug. 
40 Zoll breiter rot“ —* 


per Yard, Dienftag für . 
Bee Stirting Fla— vB, 
200 


Fſaneſſ. J mit Border, reines 
40 Zoll breiter, 


wollen, werth er. per Yard 
uf „gehreifter 
21 


Hardinen-Scrim. : 


blümter rg EN — 108 


per Yard 
—F Babies, mit 


Blankels. y Border, — 
— — einer Auktion ge— 


55c, per Paar, "ver Poor, Dienfa, Stüd 
lauft; 75 Did. ſchwere 
Rock 


Rork-Füngen Füngen. reinwollene 


Längen, in blau, grau und roth, volle 5 
Gröpe, immer im Retail zu 8öc ver: c 
9 Tauft, AuftionssPreis . 


Deutiher rother es 


—— 48 
ech loc 


Schwere Eiderdaun Blankets 


19€ 


Gifendayn- Fahrpläne. 


WBciht Shore Eifenbahn. 

Bier limited Schnellgüge täglich zwiichen Chicage 
u. St. Louis nad) 9 —— und Boſton, via Wabaj 
Eifenbahn uud Nidel-Plate-Bahn mit eleganten Eier 
und Buitet: — durch, ohue Wagenwechſel. 

Züge gehen ab von — wie er 


Bi 
Ubſahrt 12.02 Mtgs. 4 ın $ len York 3.80 Nam, 
. « Boiton 5:50 Abd3, 
Usfahrt 11:00 Abd3, z „Rem York 7:50 Dorm, 
E ®. Boiton 10:20 Vorm. 
Dia NidelI Plate. 
eb. 10:35 Borm. Unkunft in New York 3:00 Nachm. 
— Boſton 4550 Nachm. 
Ubf. 10:15 Abds. . Rem York 7:50 Borm, 
Bofton 10:20 Borun. 
Züge geben ab von St. "Souiß wie folgt: 
Bia Wabafhb. 
Ad. 8:10 Vorm. Ankunft in New York 3:30 Nachm. 
5 Boſton 5250 Abds. 
Abf. 8240 Abds. 
» Bofton 10:20 Vorm. 


Blog u. e iw. fureht vor oder jcpreibt an 
G. ‚Kambert, General-Baifa —— 

5 Banderbilt Ade., New 
3.3. a Gen. efterurafagierätgent 


©. Elarf Str., u 
Sohn = Goot, Zielet- Agent, . Glart Str., 


Ehicago, ZU. 


Shicags & Erie-Eijenbahn. 

2 Ticlet ·Of fices: 
I 242 ©. Clark, Auditorium 
Dearborn-Station, Volt u.Dearborıt, 


Abfahrt. Ankunft. 
Piarion Lokal. +. 8 7.8 
New wor & — "3. VON 2 


otel und 


Aamestomn m) * 

NRocheſter — 

New York va < vi m. 

Corumbus um)! “iorfolt, ee 
zärlih. + Ausgenommen Sonntags. 


MONON ROUTE-—Searborn Station. 
Zidet Of Rees, 232 Clarf Str. und 1. Klafie Hotels, 
Abgang. Ankunft. 
Indianabpolis u. Cinciunati. 2248. "12.00 M, 
kofanetie und Ronispille......." 808, EN. 
anadplis u. . Gineinnati. * 8230 B. 
ni - 11458. 


D 
— ite Accome datton. 
Tatayetie und Xonisdille... .... 
Jadig napolis u. Ci neinnatt.. * 
* Zaglı & + Sountag außg. 19 


Cinterso (FREAT WESTERN RL |; 


“The Maple Leaf Route.” 

Granv Keitiei Otaiion, 5, Ave. und Hartilon Straße, 
an De: = —— — ZU Main. 

m ti uögen. Sonn 
Prinncapotıs, ‚St Paul Du gr vb 

a 2, A. Eily, St. Jojepb. F 6.ION - 

3 Wipines, Bartyaitomn *10.30R 2I:ıR 

+310R 0 5% 


ur Sonntag. 


Baltimore & Ohio. 


2 Grand Zentral gier-Station; Tidete 
Bunte 28 er — — Keine extra 


Fahrpreiſe verlangt auf Limiled Sägen. Re — 


New Kr Waſhington Veſti⸗ a» 208 


83 


| Kragen, 


New York 7:50 Boru. | 
E v Noctord, Dubuaue & 
Megen wei teaer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, | Modtorb, Dub Year 

ı Nodfeor ubugue und Lyle.. 

Rockford & Freeport Expref... 


‘ Deadbiwood, Hot Springs, ©. D.. 
' ©t. Paul und Wlinncapolig 


Abfahrt Ankunft | 
MR 


Schwere Beaver Shawls f. Da: 


Shawis. men, mit gefnüpfter 
Franfe, billig * € 
$1.75, fpeziell für Dieuftag R 
lannelette — 
SHirl Waills. & ür Damen, in 
Streifen on c 
Ched3, alle Eheds, alle Gröben, with. $1, für... 
Wlaidne Leite engliiche Flannelette Kin 
Jileider. ur en bejegt mit Novelty 


Größen — — rad ce 
folange fie uochelien Dienftag für ; » 
Kinder — fleine Ched3 oder ein= 


Jackets. fah navyblau — o € 


nett mit Braid bejegt— alle Größen, + 
gewöhnlich zu $2.25 verfauft, für... 


Löſſel. 


5e ea. Zifätöfel — 
per Stüd . . 


Keſſel. 
Hlannen. 
Shüfrtn. 


bzöllige Ofenrohr⸗ 
das Stück .. J — 


Ganzwollene Beaver Jackets für 


12-3öllige Granite 


Granite eiferne 
Bu 


4 oder 5 Quart 
ſchwere Granite 
Saucepfannen für . 


Weiße Gemüfes 
—— 


Sch 


1c 


Groceries. 


J. C. Lutz & Co. beſtes 83.95 
Mebl, per 24% Di. * m 255,9 
ver FB.» . 
terhe * vohmiſchet Bossa, per 244 
-t 4l1e; —per 
va » : 83 2 


Unſere beſte — ecaner Butter, 
ver PD 


24c $ 
Allerbeiter Wiscnfin Gream Brick⸗ 


+ 


per Mid, 13€ 
Swift &K Co.'s Win cheſter — — pid. 6e 
Fancy Columbia Niver Lachs, per Kanne, 10e 
Elgin oder Barton Zuder Corn, per Kanne Te 
Uneeda aute Laundry Seife, per Stüd , . lc 
Beites FFTFF Amonia, volle Ot.:Flafche für Se 

B 

— Frucht-Butter, in ——— -15c 


5 Pid.-Eimer . 8 
Befte fplit Erbjen oder Navy Bobnen, I 
4 Sp. für. . . 10e 
Fancy Peaberry Kaffee, wih. — — Bd, 123e 
Unfer 30c fancy Java Kaffee, per Pd. . . 25c 


Eifenbahpn- Fahrpläne. 


Fuinois Zentral:Eijenbahn. 

Ale durchfahrenden Züge verlafjen den Zentral-Bahır« 
bof, 12. Str. und Park Row. Die Zuge nad deu 
Süden können (mit Ausnahme des N. O. Pojtzuges) 
an der 22. Str.⸗ Str.., Hyde Park» und 63. 
Str.:Station beitiegen werden. Stadt-Fidet-Office, 
99 Adams Str. und DOREEN N. 

Durchzüge: Abfahrt 


New Orleans” & Memphis Limited * u 5 


Monticeilo, Ill. und Decatur. .... 


| ©t. Lonig Diamond Spezial. 
ı ©&t. Louis Daylight — 
' Springfield & 
ı Cairo, Zagzug 


Decatur.. 


Sprinafield & Shall. 9 


NVexw Orleans Poſtzug. 


Blonminaton & —— 
Chicago, & Kairo Erpref . 
©:iman & Ranfakee. 


| Nodford,_ Dubuque, Sioug Gıty & 


Sivur Zalls Schnellzug 
Korlford Paflagierzug 


Dub buque & ;rrecvort 180N 

aSamftag Nacht nur bis Dubuque. »Täglich. ITäg⸗ 
lich ausgenommen Sonntags. xSchlafwagen offen 
um 9:30 Abends. 


Burlington:Rinie. 

Chicago», Burlington- und Quincy-Eifenbahn. Tel. 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Zidet3 in 211 
Clart Str., und Unions-Bahudof, on und Adanıs. 

ahrt —— 
eh ON 


— 1834 
tꝛies 
L15N 
"2ER 


iz 


Lokal nach Sue 
Sttawa, Streator und La Salle.. 
Rocelle, Rodford uud Forreiton. + 
Lofal-Punfte, Sllinois u. Yoiva ...* 
Fort Worth, Dallas, use. 
elinton, Moline, Rod Er: 
er Madifon uud Keofut.. 

ender, Utah, — 
Galesburg und Quincy.. ER 
Ottawa und Streator 
Sterling, Rodelle —— — 
Kanlas Eity, St. Zpi 
Omaha, €. Bluffs, Yebraäfe 
St. Raul und Minneavolis. 
Kanjas Eity, St. —J — Sb 
Quincy, Keokuf, | t. Madifon.. 
Omaha, Lincoln, 
Ealt Zafe, Ogden, California 
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‚nen — moobhlgemerft. 


Ein Gato. 


(Stigge von Unna Bamlttihel) 


„So, ba bin ich mieber.“ 

Sie fteht noch draußen vor bem 
hoben Spiegel und ruft e8 herein zu 
dem leidenden Gatten auf dem Di- 
ban. 

„Dann fomm nur fehnell!” gibt er 
ungeduldig zurüd. 

Und fie eilte mit rajchen Schritten 
zu ihm. 

„Da haft Du mich!” 

Dann, nad einer Paufe: „Sag 
’mal, bin ich zu lange geblieben?“ 

„Ach, nicht Do. Uebrigens hab’ 
ih Dich boch felbft fortgefchicht, Damit 
Du Dir rothe Baden Holft. Nun, wie 
mwar’3 denn? — hübjch draußen? — — 

Gie lachte ftill vor fich Hin. 

„Alſo —?“ 

„Ein koſtbarer Spaß!“ 

Er horcht auf. 

„Wenn Du wüßteſt —!“ 

„Run — —? Doc) fein Abenteuer?” 

„Aber ein ganz regelrechtes, dummer 
Bil!” 

Er machte böfe Augen. 

„— — bätte e3 nämlich werden fün= 
Aber man ijt 
bo) ein ehr- und tugendfames Che- 
meib! Ach mad, Dummheit. Man 
Tiebt fein fühes Hausthier!“ 

„Aljo, wa gab’3 benn?“ 

„Neugierig —?" nedt fie „Wenn ich 
nun aber nicht reden will?! Hm, wa3 
dann?“ 

„Du mwillft aber bocdh, eine Frau.” 

„Klein? — Da fieh 'mal —“ 

Und fie redit und ftredt fich. 

a, fie ift. Schön. So hoch und fehlant 
gebaut. So vornehm in jeder Bewe— 
gung. 

Er betrachtet fie entzüdt. Dann 
zieht er fie zu fich nieber und füßt fie 
auf’3 Obr. „So. Und jet beichte.” 

„bo. ch Hab’ nichts zu beichten. 
Sch Ttehe da wie ein Tugendengel. Aber 
erzählen will ih Dir.“ 

„Sottlob, endlich!” 

„Ja, ſtören darfſt Du mich nicht. 
Das merke ſchön. — Alſo ich ging. 
In all dem neuen, eleganten Zeug, das 
Du in ſolcher Fülle für mich beſtellt 
hatteſt, und das eben angekommen 
war. Ich ging damit in den ſinkenden 
Winterabend hinaus. Kein Menſch 
hatte mich noch geſehen in der neuen 
Pracht. Und keiner erkannte mich auch 
darin. Du, das macht rieſigen Spaß!“ 

„Wirklich?“ 

„Ja. Glaub's nur. — So war ich 
an Apothekers, an Krauſes, an weiß 
Gott wem vorbeigekommen. Alle guck— 
ten, wer das wohl wäre ... Keiner kam 
d'rauf. Und ich lachte in mich hinein 
und ging weiter. Es wurde immer 
dunkler. Von Beleuchtung aber noch 
teine Spur... Na, und dann — dann 
fam’3 —” 

„Das Abenteuer?” 

Sie nidt. 

„Ich bog in's Vorftadtviertel ein... 
ein Wagniß vielleicht. Aber ich wollte 
doch 'mal wiſſen, wie es dort ausſähe, 
wenn kleine Nähmädchen von der Ar— 
beit nach Hauſe huſchten, vom Galan 
begleitet. Ich ging jo und dachte ... 
ein Herr mir nach —“ 

„Der- Unverfhämie!” 

„O, es fommt noch befler “ 

„Er wagte —?!” 

„D, fie wagen Alle.” 

„Aber ohne Entgegenfommen 
nicht —” 

„Meinit Du?! Na, ich fam ihm ge- 
m’® nicht entgegen. Bolzengerade ging 
ich meines Weges ...“ 

„Und er?“ 

„Nun, man kennt das doch: hin — 
zurück. Unter den Hutrand geſehen. 
Wieder nachgeſtiegen — —“ 

„Empörend! — aber er ſprach Dich 
doch nicht an, was?“ 

„Das eben iſt das Beſte. Er wollte 
gerad' ... er hatte den Hut ſchon ge— 
zogen ... ich hörte ihn was flüſtern — 
ba flammte Licht auf 
und ih? — um ihm eine große Ber 
Thämung zu erfparen, machte ich eine 
Iharfe Schwenftung recht3 und trete in 
einen Haudgang, mo ich mein Lebtag 
nichts zu juchen hatte,“ 

„IAK verſtehe nicht um ihm 
Beſchämung zu erſparen?! ... ſolche 
Rückſicht, ſolche Zartheit. Kannteſt Du 
ihn denn? — einen Herrn aus dieſem 
Stadttheil?!“ 

„Aber freilich, dummer Wil! Und 
Du kennſt ihn auch. Wie gut noch 
dazu! — Und jetzt denke Dir: wenn ich 
ſo ohne Weiteres jetzt unter die Laterne 
trete, dann muß er mich doch erkennen, 
trotz Barett und Rundmantel neueſter 
Form — nicht? ... Und wie ſteht er 
denn da? —Wie der blamirte Euro— 
päer! Und wenn ich ihm dann mor—⸗ 
gen bei Raths beim Thee begegne, dann 
weiß er natürlich nicht, was er für Ge⸗ 
ſichter ſchneiden ſoll —“ 

„Die Sache wird immer verwickelter: 
bei Raths zum Thee — —? Ja, wer 
verkehrt denn dort? — —So viel ich 
weiß, doch nur — —“ 

Sie lauert mit luſtig blihenden Au⸗ 
gen. 

„Na — — nur — — nur — — 
ber Ento!“ 

„Aber nicht möglich — unfer Cato! 
— Nicht daran zu denken! — Wann 
bat der wohl je um rauen befüm- 
mert?!“ 

Seht Tacht fie unbänbig. „Sa, jd, 
ber Cato. Na, man fann fich täufchen! 
— Uebrigens hab ich unlängft fchon fo 
etwas von ihm gehört. — Ich ſag' Dir, 
das iſt ein Heimlicher. 

Da klingelt's draußen. 

„Ad Gott, dieſe läſtigen Beſuche. 
Wie ſie Dich mir nicht gönnen!“ und 
er küßt ihr die Hand. 

Die Thür bleibt 


Sie geht hinein. 
angelehnt. 

Ein reizenbes junges Mädchen hält 
fih im Boudoir aus den Hüllen. Da- 
bei flüftert’8 und fichert’3, daß man 
faum mas Rechtes dabei zerfieht: 

„Liebe — liebe gnädige rau —! Hu, 
falt braußen .. . unb fo finfter — 
Ach, aber ich mußte ſie ſehen — 

Meine ſüße Anni, was gibt's denn 
nur RN und ‚m Mr ? das Fleine 


doch 


— ® T, 


> 


— 


——— 


— — aufn bie Wan 
gen und ben 
„A, — — 

Mebt befommt man vor ber Hand 
nicht heraus auß bem zierlichen- Ber- 
jöndhen, das mit feinen hellen Sinber- 
augen unter dem fraufen Gelod in die 
Welt guet. 

Geduldig fegt fi die junge Yrau 
neben fie. &ie wird warten, biß bie 
erjte Aufregung fich gelegt hat. Gie 
liebt fie, ihre fleine Freundin. 

„Gnädige Frau —“ 

„Was, mein Liebling?“ 

„Wollen Sie hören —?” 

„Aber gewiß! — , Sobald Gie nur 
Tprechen können —' 

„O, ich kann — Ach, das Glück! 
— 63 ift faft zu groß!“ 

„Doch nicht gar — die Liebe?“ 

„Ja, die Liebe!“ 

Ei, ei. Ein junges Mädelchen —!" 

„D — Sie glauben mir nit?! — 
Ach, da ift er Doch ganz anders! Er 
glaubt an mich, trog meiner Jugend. 
Er fagt, jo gerade mill er e& haben: 
fo eine erfte Liebe, wie bie meine, bie 
wird ihn mit dem Leben verfühnen. 
Denn er — Sie müffen willen, er hat 
noch nie geliebt, er mill von allen 
Frauen der Welt nichts miffen, nur 
ve allein bat-er in’S Herz geichlo]- 
en — 

„So fol’3 ja fein, mein Kleiner 
Shah!” Rübhrung befältt die jchöne 
Frau. Wie könnte ber aud) anders 
empfinden, ber eben bie Hand aus- 
ſtreckt nach der thaufriſchen Knoſpe? — 
Muß für ihn nicht alles Andere rings⸗ 
um im reichſten Garten werthlos ſein? 


— Und ſie tritt hin zu dem kleinen, be— 


weglichen Dingelchen und ſchließt es 
mit dem Glückwunſchkuß in die Ar— 
me. 

„Aber wie kam das nur ſo ſchnell ... 
ſo vollſtändig als Ueberraſchung für 
uns Alle, die wir Anni lieb haben? .... 
Ich weiß doch von gar keinen Herren, 
die meinen kleinen Liebling kennen; 
ſteckte man doch noch bis vor Kurzem 
hinter dem ſtrengen „Fräulein“ ..., 
war man doch noch nicht auf dem klein⸗ 
ſten Studentenkränzchen ... 

„Stimmt, gnädige Frau. Und doch 
wußte mich Einer zu finden. — Ach, 
Sie kennen ihn gut! — Nein, daß Ih— 
nen aber nichts aufgefallen iſt —!“ 

„Mir — Ja, ſah ich Euch denn zu— 
ſammen? 

„In letzter Zeit gar oft. Na, 
iſt's? Bitte, rathen —“ 

Die junge Frau denkt nach. 

„Ich komme nicht darauf“, erflärt 
fie endlih. „Wer fommt denn auch zu 
Raths? Ein paar reiche Tanten, die 
Anni ihr Vermögen hinterlaſſen wer— 
den, und er — der Cato!“ 

„Na, aber — der Cato!” ruft das 
fleine Fräulein endlich laut. 

E38 berührte diegrau wie ein Schlag. 

Er, der heimliche Sünder, er wagt 
ed, bie holde Kleine für fich zu ber- 
fangen! Er will ihre zarte Jugend an 
fein verbrauchtes Herz nehmen, er — 

QD, fie fönitte ihn haffen bafür. 

Und nicht genug, daß er den frecdh'n 
Raub begehen will — nein, ſogar in 
der heiligen Zeit, mo bie tleine Unſchuld 
ihm ihre Liebe ſchenkt, geht er in die 
Vorſtadt und ſucht — Zerſtreuung! 

Das verzeiht ſie ihm nie! Und ſie 
tritt hin vor das Mädchen. Sie muß 
grauſam ſein. Sie muß. „Meine 
lebe Kleine, wir Frauen — —“ 

Doch jubelnd fait Anni ein: „a, 
ich meiß Alles, mas Sie jagen mollen, 
teure, gnädige Jrau! Wir Frauen find 
berufen, jold ein Glüd, wenn es ji 
'mal ausnahmsweiſe vom Himmel auf 
die Erbe verirrt, zu hüten, wie eine hei— 
lige Flamme. Nicht wahr, das mei⸗ 
nen Sie? Nun, ich hab mir das ſelbſt 
auch geſagt. Und ich will es thun. 
Mein ganzes Leben ſoll ſolchem Prie— 
ſteramt geweiht ſein. — Ach, er ver— 
dient es. — Er, er — — denken Sie 
doch nur. er! Ein ſolcher Mann! Und 
er ſteigt herab zu mir kleinen Mäb— 

n!“ 

Da fallen der Frau die erhobenen 
Arme herab. Das Wort bleibt im 
Munde. 

Da warnen, da abmahnen, mo fold’ 
feftes Vertrauen, folch” heilige Ueber- 
zeugung lebt, da Tann fie nicht! Und 
mer mweiß benn aud, wie dann mohl 
noch Alles fommt im Leben? — Gerade 
ein folher wird vielleicht noch) ein guter 
Ehemann — — Das mar ja wohl Al: 
les früher — — 

Nur eine Frage noch. 

„Und warın habt Yhr&uch denn aus— 
geſprochen?“ 

„D jebt, nicht lange ift’3 her, faum 
eine Stunde. Er mar bei uns zum 
Thee “ 

„So? — Und dann ging er jogleich 
fort?“ 

„Wie — Gie wiffen?“ 

„Nein, nein; ich frage nur.“ 

Nun ja. Er ging. In's Freie. 
Das Herz mat ihm jo voll von Glüd. 
Darum —“ 

— — ging er; ſo jagte er?” 

„Ja, ſo war's. Und das iſt nicht 
begreiflich?“ 

„O gewiß!“ 

Sie hat feinen Ton mehr — oder 
fie muß Alles fagen. 

Da klingt ein Etlberklang duch ben 
Raum: des Kranten Hanbglode. 

„sh muß hinein —“ 

Drinnen wirft fie fich neben Will nie 
ber. Gie brüdtt ihr heißes Gefiht an 
feine fühle Hand, 

Gi „La Du je von joldhem Heuchler ge- 
ört? 

„Du wirft bie Menſchen nun ’mal 
nicht ändern, Kleine Frau.” 

Schmeichelnd gleiten feine Yinger 
durch ihr Wellenhaar. 


Ein nothleidender Millionär. 


Daß ein Menſch im Befig vieler 
Millionen fein fann, ohne eine Ahnung 
bon jeinem Reichthum zu haben, flingt 
etwas unwahrjcheinlic. Und bod) traf 
biefer Fall auf einen Mann zu, ber 
heute einer ber zeichiten Minentönige 
Südafrikas iſt. Wor noch nicht langer 
Seit mußte diefer Kröfus im Schmeihe 
feines erg: ‚harte — 


mer 


BOSTONSTORE 


Dienſtags 


Capes, Jackets, Fuits n. Skirts. 


großartige 
Werthe ——— 


J 


Dienſtag eine Fortſetzung unſeres Spezial⸗Verkaufs von ſaiſon⸗ 
gemähen Kleidern zu 40 Prozent unter dem Werth. 


Ungefähr 50 Golf-Gapes, 
völlig werth $9.50 per Stüd, geben zu oo.“ — 


84. 98 


Tailor-Made Suits für Damen, in eng-anſchließenden u. Fly Front Fa⸗ 


cons, 


| Etwas 


Spezielles in Röden — Homefpung, Venetians, 


SsadetS Ducchiveg gefüttert mit gutem XTaffeta oder Satin Butter, 
und die Röde gemacht mit dem neuen Habit od, plaited Nüden, 
Euits mtb. bis zu $, zu $10.98, 88.98, $7.98 und . 


5.98 


Serge und Brils 


liantine®, mit plaited oder Habit Rüden, wirkt, Wertbe $3 big 
810, unjere Preife 85.98, 83.98, 82.98 und 81.98 


Großer Pargain in Rainy Day oder —S 
fähr 250 davon, werth von $6 bis $10, zu . 


Sadets, 


Spezialverfauf von FFlanell Waifts, gem. mit Tud3 u. nett mit 
Vraid bejegt, in allen Schattirungen, zu 81.98, $1.48 und... 


1,200 Yards 
feiner gebleichter 
Muslin, 
reiner Meicher Fin: 
ifb, Yard zu 


* 


1,500 Yards 
Bunting, farbig u. 
einfadh weib, 2 bis 8 
Yards Längen — 


| 
| 
| per Yard 


a 
| 
BR: 


Männer - Heberrökte | Schuß-Sprziafitäten. 


und Geihäfts: Anzüge. 


Herbit: u. Winter: Mänz 
ner = Ueberröde, reinwoll. 
ChHeviots, Herringbone 
Streifen, fancy Mifchun- 
gen, Beavers und Fer: 
jeys, alle gut gejchneidert, 
mit franz. Facings, 
Butter, 
#15.00 — fpeziell für 
$8.98, $6.48 


83.98 52,98 


und 
Dienftag offeriren mir 
wieder eine Partie jener 
Männer = Anzüge zum 
Verlauf, beftehend aus 
fanch Cheviots, reinwoll. 
Caſſimeres, gemiſchten 
Cheviots, faney Worſteds 
und Tweeds, Anzüge, die 

von $7.00 bis 812.00 werth find, wäh: 


rend dieſes Verkaufs, B82. 98 


$4.98, $3.98 und 
da3 Stüd für reinl reinfeinene be= 


69€ franfte Tifehtücher, fanchy far— 


bige Borten, 2 Yds lang, wth. sl. 25. 


2 un 


d. DD. für 20zÖlliges karrirtes 
Glas: Handtuchzeug, wih. de, 


d. DD. für 3630. waſſerdichtes 
Gummi Sheeting, wth. 60e. 


Beh, 
Me die Yard für einfach farbige 

2 Denims, werth 10c die Yard. 
Verkauf um 10 Uhr Vorm. 


De Dis, Pate Watte, 
vr gute Du Qualität 
de, die DD. für MNefter von Canton 
€ Flanell. Verlauf 3 Uhr Nachm. 
4! die Yd. für reinwollenen wei⸗ 
20 Ben Flanell. 
29e MD. für 3 36zöll. woll. Eider— 
A dolon Flanell, toth. 48c. 
15c d. 9. f für reinwoll. graues 
DE Tivilted Flanelt, toth. das Dop: 
pelte. (Auf dem Main Floor.) 
” + die Nard für reinioll. 
15° ſächſiſchen Flanell, werth 


_ (Auf dem Mai dem Main Floor.) 
8 die do die Yard für Fabrif-Enden von 
c Gambric Stiderei, 4 bis 6 Zoll 
i breit, reguläre 15c Waare. 


29€ 
ı 2% 


a 





weißen 
29e. 


gutes Gewicht, 42 bei 42 Zoll. 


d. 9%, >». Stüd für Proben Enden von 
Ben Stroh Mattenftoff. 


i8 Stüd für Naht:Lampen, voll: 
c ah 


dig und fertig zum Gebrauch. 


19 das Paar für Porzellan Ober: 
c und Untertajien, ajffortirt in 
drei jchönen YZiveig-VBerzierungen, mit 
Goldlinien und Traced, werth $2 das 
_Dugend. ( (Berfauf beichräntt.) 


1c —— 


Effekte. 


1,000 Pos. der neuen ı Popling ı und Benz 
galines in allen neuen Farben für den 
Herbft:Gebraud, Waaren, die bis zu $1% 


die Yard verkauft wurden, 59e 


zu 79e, 69 und 


DE Stüd für gläferne Sauce oder 
Beeren: Schüffel, geichliff. Olas: 


beit verrichten und fonnte troß aller 


Anftrengungen nicht jo viel verdienen, 
um fich und feine (Familie vor Noth zu 
Thüten. Er gehörte 
ländern, die vor vielen Jahren aus 


de3 dunflen Erdtheils eröffneten Gold- 
minen ihr Glüd zu verfuchen. Wie die 
Mehrzahl feiner Gefährten erhielt er 
feinen Lohn nur theilweiſe in baarem 
Gelde ausgezahlt, die weitaus größere 
Hälfte mußte er in Form von Antheils— 
beſcheinungen, die für ihn nicht viel 
meht als werthloſe Streifen Papier 
waren, in Empſang nehmen. Als der 
Ertrag der Minen jahrelang nur fehr 
gering blieb, wurde er der Sache über: 
drüſſig, padte fein beicheidenes Beſitz⸗ 
thum zujammen und fiebelte mit Weib 
und Kind nach einer andern Gegend 
über. Seine Frau hatte die von ihrem 
Mann heimgedrachten Papiere der Mis 
nen-Company jtei3 ſorgfältig aufgeho— 
ben und da fein geeignetere Material 
zur Hand mar, beflebte fie mit diejen 
Antheilbefcheinigungen und alten Zei- 
tungen die fahlen Wände ihrer elenden 
Hütte, Dem ehemaligen Goldgräber 
erging es immer jchlechter, und eines 
Tages, ald die Leute nicht mehr muR- 
ten, wovon fie jatt werden Jollten, er= 
hielten fie den Befuch eines frifch von 
England gefommenen Aktionärd. Der 
Mann hatte zufällig von der jeltfamen 
Tapete des armjeligen Zagelöhner« 
bäuschen? gehört, und als er dieje ges 
nauer injpizirt hatte, bot er dem ver» 
blüfften Ehepaar eine foloffale Summe 


gemaht von gutem, fehweren Stoff, gut gemachte 
Strap Nähte und durchweg gefüttert, zu 85.98, 84.98... 


| Teicht beihmust und | 


beites | 
werth $5.00 bis | 





d. Stüd für Schulter Shanls, 


zu jenen Engs | 


"3.98 
83.98 I 
988 | 


feine beitidte 
Hemden-Bufen, 


2000 Yards 
Nefter von 
Shirting = — 


zerknittert, werth und Cali 


50e, zu 


12 


300 Paar Muſter-Schuhe 
= Damen, toth. $1.50 und 


5 Er das Paar, 49 


Peite Dual. Gummi: 
für Mädchen und 
die 40c-Sorte, 

für 


Schuhe 
Kinder, 


‚ie 


— 
Main Floor. 
Elegante Eleetrie Seal Collarettes, ge- N 
füttert mit ſchwerem Satin Sturmkra— 


gen — werth 56.00 — 83.98 98 


Dienſtags Preis 


Spezielles in Allovers. 


* 
+ 
Spezial-Rerfauf von hübichen ſchwarzen | 
H 
> 
“ 


Seide-Spigen Ullovers, die neueften CF: 
fette in Mercerized, Guipure, Chantilly, 
Nottingham, Renaiffance u. Battenberg, 
zu $1.48, 98c, 89c, 690 und 49e, 
werth von Töc bis $2. 50 die Yard. 





Im 10 Vorm 500 28. helle jchotti= 
iche Plaids, doppelbreit, wert —* 
Ioe die Yard, zu ee ee} 


1,750 Nards Satin PBroche und Taffeta 
Streifen, jehr begehrenswerth fürMaifts 


und futter, * 50e⸗ —— u; j 
für — 50 


2,500 Mo. reinſeidene Taffetas, 
Farben, regul. 500-Qualität, 


für 3360 


2,000 Mo. Futter-Satins, helle 
und dunkle Farben, 50c= 29 
Be a nz € R 


aute 





19e Kai Kai Seide rYy 
J ‚sec N 


175 Stüde fchtwere reinmwollene fhwarze * 


Cheviots, wth. 50e 39€ u. 48e Ä 


bis75e Yd. ‚au 


50 Stüde reinwollene ſchwarze Storm 
Serge, BER 60e die Een 
u. ..39€ 


Fanchy Sorofis Skirting und Kleiderrod: 


ter, 36 Zoll breit, wt 
Br An. ‚106 | 
DIYz: 


98 | 


etwas be— 


81. 98 


Schweres ſchotriſches graue graues Männer: 
Unterzeng, werth 29c, 2! 
das Stüd . 


Fleece: gefüttertes Damen = 
werth 25c das * 
BEN 


Ertra Qual. franz. Haireloth, 6 —— 
werth 40e die Yard, —— — 


Shan, 


Nolle Größe wolf. 
ſchwarz oder farbig 


Beaver Shawls, 
‚ früherer wm 
Dier iſtag 


Schwere 
ſchmutzt 
83.29, 


Unterzeug, 


I2zc } 


—— graue wei. Bett: BlanfetS, billig 


— 51.98 


preig 
White: Lily wollene 


11:4 California 
‚53. 98 | 


Dlanfets, guter — au 
86.00, für 


— 52.75 


Andiara Nut..... se 
Andiana Lump..... re 


— a | Virginia Qump 
manderten, um in den erften im Süden | — 


Hocking oder B. & O. Lump 

Small gg, Range und Gheitnut, 

zu deu aiediigften WMarktpreifen. 
Sentst Aujträge an 


E. Puttkammer, 
Zimmer 304 Schiller Building, 
aug 18, bw 103 E. Randolph Str. 
We Drderö werden C. 0. D. ausgeführt. 
Zelevbon Main 818, 


Jd. G. GRÖOSSBERG, 
Retsanwall und Aaihgeber, 


Srundeigenthbum, 
Schadenerſatzklagen, Bankerotte. 
Unity Bid3..Suite 8:4-84”. 79 DEARBURN STR. 
Zelepyhon Main 2997. 28ag. momifr,Im 





für bie —— Papierſtrei⸗ 
fen. Dem Beſitzer ber eigenartigen 
Wandbekleidung ging ſofort ein Licht 
auf. Ohne auf das Anerbieten des 
Fremden einzugehen, zog er Erkundi— 
gungen ein, und da ſtellte es ſich her⸗ 
aus, daß er ſeit Jahren ein mächtiger 
Theilhaber einer der reichſten Goidmi— 
nen des Rand war. Obwohl Mr. W.. 
längſt vielfacher Millionär iſt, * er 

nie mwieber eine jo fofibare Tapete an= 
gejchafft, wie er fie als nothleidender 
Arbeiter bejefjen. - 


Gejet Die „Bonntagpof, 


Vollmachten 


A. Holinger à Go., 
Hhypotheken-Bank. 


165 WASHINGTON STR. 
Telephone Main 1 


geld zu 5, 5} und 6 pEl. —S 


zu verleihen. 


Vorzügliche erlie Gold-Mortgages ir alesk 


aen ftet3 vorrätbig. mals, ja.mo,mi,.bw 


WESTERN STATE Bank, 


N.DB. Ed: La Salleund Wailhingten Str. 
Kapital $300,000.00. 
. * 3 » ent 
Allgemeines Bankgeihäft. — Sinfen 
bezahlt an Spar:@inlagen. 


Hufe erfle Morkgages zum Verkauf. 


—— —— 


1220-198 ka Salt Str, 


IE. C. Pauling, 


J 132 LA SALLESTR. 


Geld zu verleihen auf Grund⸗ 


eigenthum. Erjte Sypotheten 
zu verlaufen. 


| BeineRommiffion. u. 0. stone &co, 
Anleihen auf Chicagoer 206 LaSalle Str. 
berbefiertch Grundeigenthum. 4 Xeleph.. 681., €g 


.Lowitz, 


99 GLARK STR,, 


* 
| 
| 
: gegenüber dem Gou dem Gourthoufe. 
4 
| 
| 


Zwischendeck 


und Kaı ute nach 


Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampferfahrten von New Hort: 
a 


Dienftag, 3. Oltbr., „Lahn“ Egpreh nah —— 
Mittwoch, 4. Dit., „Griesland“ nah Untiwer 
Donnerftag, 5. Oft, „Augufta Victoria“ — 
nach — 
Okt., Barbaroſſa“ nach Bremen. 
Samitag, . Ottbr.,, „Amfterdam“ nach Rotterdam, 
Eanıftag, 7  Stt,, „Graf Walderfee* nah Hamburg. 
Dienttag, 10. OH, «, „Raifer Wilhelm der Grohe: gs 
pr B nah Bremen 
Mittwod, 11. Okt., Southwart · nach Antwerpen. 


Doͤnnerſtag 12. Ottbr., Columbia⸗ Expreßß nach 
Hamburg. 


Abraurt von Shtieage 2 Zage vorher, 
notariell und 
konſulariſch. 


Grbſchaften 


egulirt. Vorſchuß auf Yerlaugen, 
Audlunft gratis 


I Teltamente, Abitrakte, Benfionen, Mills 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deutſches Ronfulars 


und Redhtsbureau, 


99 CLARESTR. 
Dffic-Stunden biö 6 Ubr Ubds. Sonntags = a 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


Vollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


me Grbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bor. 
ihuß ertheilt, wenn gewünfdt, 
wendet Euch direkt an 


Konfulent K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben im 
meiner Office. 


Deutfches Ronfular« 


und Reditsburenn. 


84 La Salle Strasse. 
Sonntags offen bis 12 ße, binsia® 


i/ ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 


Shilskarlen "a" 


Bilis! 
—Firenbahmbillette 


Diten, Süden, Weiten, zu Egturfiondraten. 


Geldſendungen Beate! 
Oeſſenlliches Volarial. 


Vollmachten mit Sting Be 


Elbſchaſflsſachen, —X 


Spezialität. 
Heldet zu verleihen anfnarık 
Erſte Hypotheken ſtets au —8 
Man beachte: 


93 O2 LASALLESITR- SALLE er 


$.H. Smith «. H. Smith co. 


177 Weit Madifon Str. - 
Möbel, Teppiche, 
Defen und 
Haushaltungs: 
Gegenitände 


zu den billigjteu Baar-Preifen auf Kredit, 
$5 Anzahlung und $1 per Bon kaufen 850 
wert) Waaren. Keine Ertrafojten für Aus» 
jtellung der Papiere. mmfr,ma16,bw 


Berfudt unſer 
= 


D u, Dar 





Srtraft von Malı und Gopfen, 


ex" Gottfried Brewing De. 


Iel.: SOUTH 428 


Freies Auskunfis-Bureau. 


wäßne tohenteei ——— 
iu 





ee TE 


